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1 Gent. 
Teſegruphiſche Depeſchen. 


57. Kongreß. 
MWafhington, D. K., 4. Febr. 
fort nach der DBerlefung 
folls der vorigen Sikung twurde imAlbs | 
geordnetenhaus die Debatte über Die | 
Dievmargarin-VBorlage im Gefammt 
Ausschuß fortgefett. Tompkins (New 
Dorf) jprach zuaunften der Vorlage. 
Sm Genat wurde John F. Dryden | 
ba3 neu erwählte (zum Nachfolger des | 
dahingefchiedenen Kohn Gemell 


i 
& 


So⸗ | 


be= | 
ftinmte) Mitglied von New Serfen | 
bereidigt. | 

Wafhinaton, D. Feb. 

Senat berieth eine Zeitlang die! 
lage betreffs Erhöhu 
der Bundesrichter. 
erklärte ſich gegen eine, 
ration“ und befürwortete 
meine Durcchlicht der Regierungsgebäls | 
ter, Wuch verlangte er Gehaltä-Er: | 
böhung für die Kabinetsmitglieder. 

Elfins brachte einen 
noch KRabinets-Mitalteder ein Kahres- 
aebalt von $12,500 befommen follen; 
Der Zufag wurde indeß mit 38 gegen 
21 Stimmen auf den Tiich geleat. 

Dann wurde die Beratung 
diinglihen Nachtragsverwilligungs— 
borlage aufgenommen. 

Senator Elfins brachte 
lage zur theilweiſen Verſchärfung 
zwiſchenſtaatlichen Verkehrs -Geſetzes 
ein. 

Cochran von Miſſ 
im Abgeordnetenhaus eine 
ein, welche den 
Krüger zum Beſ 
einläd. 


K., 4. 
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uch der Ver. 


mit 38 
men. 
Bahnunglück. 

Rockford, Ill. 4. Febr. Est 
die Nachricht ein, daß 
frühmorgens ein Zuſammenſtoß auf 
der Illinois -Zentralbahn ſtattgefun— 
den hat. Soweit bekannt, wurde ein 
Heizer getödtet, und mehrere Andere 
wurden verletzt. 

(Später.) — Das Unglück beſtand 
im Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Milchzug und einem gewöhnlichen Gü— 
terzug. Heizer des Milchzuges 
wurde getödtet; ſonſt aber kam 
mand zu Schaden. Der Milchzug 
gerade auf ein Seitengeleiſe, hatte 
das Hauptgeleiſe noch nicht ganz 
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Inflen, «lS der andere Yug von hi 
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Nie⸗ 
fuhr 
aber 
ber= | 


+tp 
nien 


des PBroto= |} 
ten find nach Norden gefanbt worden, | 
um das Werk vervollftändigen zu hel= | 


eine allge: | 21a 


Zufaß ein, imo= | ? 
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Imiridgs 


von L. Beinhauer & Sobn, 


Nahricdhten aus Alaska. 
Damon, Britifch-Alasta 
Seattle, Wafh., 4. Febr.) 


(über 
Bis zum 


Juli hin wird ftändige telegraphijche | 

und | 
Zwölf | 
ı Minifterpräfidenten Dr. Kuyper geant: 


Perbindung zmifden Waldes 
Eagle City gefhaffen fein. 
Danı vomStgnaltorps der Ver.Staa- 


fen. Die 


pefungen am Copper 
baben einen « 


herborgeruſen, 


vielen bergbaulichen Ent— 
River 


Buhm zu Valdes 


rkehr zwiſchen White Horſe 
iſt ein ſehr ſtarker, und 
ft täglich ein Omnibus. 


341 


daß gegen Frühjahr 


en Kohle von den neu ent- 

ffeldern zu Five Fingers, | 
getödtet, 6 verwundet, 
genommen worden, und 48 häiten ſich 
freiwillig ergeben. 


zur Verſendung be— 
Die Ader iſt 4 Fuß 


is Koyokuk, vom 12. 
ziffert die geſammte 
83 Sram 


ers 


8 

ne Satſon auf $170,000. 

[e, Wafh., 4 
ird gemeldet, daß zwei Mäd— 
che mit einer ſogenannten 
le daſelbſt in Verbindung ſtan— 
iord begingen, indem ſie 
e verſchluckten. Sie waren 
wiſter Carlisle bekannt. 


Waaren 


f 
| 
. ı5€ 
t 


9949 


— 


Febr. Ein großer ge— 
nsportiwagen, der mit 
Federn, Putzwaaren, 
ſonſtigen Waaren im Ge— 

th von $15,000 beladen war, 
(merican Erpreß Co. für 
roßhändler an Kleinhändler 
ırten New Nerfen Städten 


gen und die Pferde da= 
er pon ben Waaren, noch 


ın mar eine Spur zu | 


mann mar nicht bei 

eſellſchaft bedienſtet, ſon— 

Ablieferungsgeſellſchaft 

Wagen geliefert worden. 

yon der Nicht-Ablieferung 

rſt dann, als Klagen von 

fenden Kleinhändlern kamen. 
Ausbruchs-Tragödie. 

sburg, 4. Feb. Von 9 Uhr Vor— 

bis Mittag waren heute die 

Leichen der Gebrüder John und Ed— 

yard Biddle, der vielgenannten Aus— 


| brecher, im Zeicherbeftatter = Gefchäft 


Bein auf der 
Süpdfeite, für das Publitum zu fehen, 


‚ und viele Zaujende machten Gebrauch 


Rodford, IU., 4. Febr. Der Heizer, | 
welcher beim Zujfammenftoß zwiſchen 
einem Milchaug und einem: Berfonen 
zug (nicht Güterzug) auf der Illinois 
Sentralbahn zu Almorth, etwa 6 Mei 
len meftlih von hier, qetödtet murrde, 
war Joſeph White von Freeport; er 
war auf dem Berfonenzia bedienitet. 
Außerdem wurden folgende Angeitellte 
verlegt: Arthur Walker von Freeport, 
Lokomotivführer des Perſonenzuges 
(Zuſtand bedenklichy; D. F. Mitchell 
von Freeport, Heizer des Milchzuges 
(ebenfalls ſchwer verletzt). 


e 


Mehrere 
Waggons mit Waaren entgleiſten, und 
der Verkehr auf der Linie war längere 
Zeit geſperrt. Das ſtrenge Wetter er— 
ſchwerte dasWegräumen der Trümmer 
noch beſonders. 
Autwort auf Mayor 
Petition. 

Springfield, AL., 4. Feb. Die jtaat- 
lihe Steuerausgleihungs = Behörde 
reichte im Sangamon = Kreisgericht 
eine Antwort auf die Mandamus-Be 
tition des Bürgermeilters Harrifon von 
Chicago ein. Lebterer hatte in feiner 
Petition beansprucht, dahSeitengeleife, 
Meichen und Drebftellen verfchiedener | 
Eijenbahnen als örtliches Eigenthum 
eingefhäbt werden jollten, damit dem 
County, in welchem fie liegen, eine Dö= | 
bere Einnahme erwachle In ihrer | 
Antwort behauptet die Steuerausalei= | 
Gungs = Behörde, foldhes Eiagenthum | 
unterliege feiner örtlichen Einfchäßung, | 
jondern Die Sinfhäbunga müfe eine | 
berartige fein, daß alle Counties, durch | 
welche die Bahnlinien laufen, den Vors | 
theil davon hätten. Diejen Standpunft | 
nimmt die Steuerausgleichungs 
hörde jchon feit Jahren ein. 

Zu Ungunſten eines Stenertis 

Drüdcbergers. 

Columbus, D., 4. Febr. Richter 
Stevenfon Burke von Cleveland hat 
feinen Steuern-Brozeh im Staats: 
Obergericht verloren. Der Schabmei- 
fter des Countys Cuyahoga hatte ihn 
wegen unbezablter&teuern in Höhe von 
über $100,0000 verklagt, unter Hin: 
weis darauf, dak Richter Burfe eine 
große Anzahl Kupfer-Aktien bei der 
Einſchätzung verfhwiegen habe. Rich: 
ter Burke gab zu, daß er dieje Aktien 
hat, behauptete aber, diejelben jeien in 
Ohio nicht fteuerpflichtia, meil fie von 
einer fanadifchen Geſellſchaft ausge— 
ftellt worden jeien. Die unterenGerichte 
entichieden zugunften des NMichterz 
Burke; dad Staats-Dbergericht jedoch 
hat jetzt dieſe Entſcheidung umgeſtoßen 
und eine Neuverhandlung angeordnet. 

Die franfe Primadonna. 

San Franzisto, 4. Febr. Der Zu: 
ftand der berühmten Sängerin Lilian 
Nordica, welche noch immer anterven- 
Erfhütterung infolge ihrer Fürzlichen 
Erfahrung bei einem Eifenbahn = Un: 
fall leidet, hat fich nicht jo jchnell ge- 
beflert, wie man erwartet hatte. Sie 
fann feine Befuche empfangen, und 
bie, für heute und morgen Abend an- 
gelagten Konzerte in Dakland mußten 
berjchoben werben. 


Sarrifons | 


Ms. 


| Er 


ſtört. 


davon und gingen an den Särgen vor— 


Morgen Vormittag wird die Beerdi— 


finden, und zwar in einem einzigen, 
großen Grab. GEs ſcheint nicht, daß re— 


kehrungen für dieſelben getroffen wor— 


Vom Wetter. 
Buffalo, N. M. 4. Febr. Etwa zwei 
liegen auf dem Boden, 


— — 
—2 —Mnee 
— 


mit Bahnzügen aus dem 
haben eine bis fünf 


ſachen, die 


Oſten kommen, 


Stunden Verſpätung; nur die mit der 


rie-Bahn eine 
Ausnahme. 


Atlantic City, N. J., 


kommenden machen 


4. Febr. Die 
richtet, daß der Zuſtand des geſtrande— 
ten britiſchen Dampfers „Claverdale“ 
bis jeßt unverändert iſt. Schleppboote 
ſuchen, das Schiff loszuziehen; aber 


man glaubt nicht, daß ſie Erfolg haben = 
werden, bis 70,000 Tonnen des Kar: | ML 


a0s abaeladen find. 
Es fommen noch viele Meldungen 
über teinere Schiffsunfälle, 
Großes Illinoiſer Feuer. 


Ill. 4. Febr. Die 


Bloomington, 


StadtDwight erlitt durchFeuersbrunſt 


einenVerluſt von 8300,000. Das große 
Laboratorium des Keely-Inſtituts, 
das „Livingſton Hotel“ 
Baulichkeiten wurden vollſtändig zer— 
Das Hotel war ein 


jenes Säufer-Inſtitut kontrollirt. 
Die Inſaſſen und Angeſtellten kamen 
mit heiler Haut davon, ausgenommen 
ein farbiger Koch, welcher 
Sprung aus einem Fenſter des zweiten 
Stockwerks leichte Verletzungen davon— 
trug. Es gelang der Feuerwehr nur 
mit großer Mühe, die weitere Verbrei— 
tung der Flammen zu verhindern. 
Ein Studenten-Streit. 


Denver, Kol., 4. Febr. Die Studen= 
ten der jtaatlihen Bergbau - Hod)- 
fhule zu Golden, Kolo., find an den 
Streit gegangen; fie beklagen fich über 
unbillige Behandlung. E3 jcheint, daß 
die Anftalt menigftens für biefes 
Schuljahr gefchloffen werden wird. 

Stiey im Süden. 

Knorville, Tenn., 4. yebr. Admiral 
Shley und feine Gatin treffen heute 
Abend um 8 Uhr aus Chattanoga 
hier ein, und find umfaffende Vorberei- 
tungen getroffen, ihnen einen ehrenpol= 
fen Empfang zu geben. Freitag werden 
fie nah Wafhington zurüdtehren. 

Dampfernadhridten. 


Ungelommen. 

Philadelphia: Europe von London. (Strandete auf 
dent Delaware im Sturm, wurde aber jhon heute 
Normittag wieder flott gemacht.) 

New Wort: Sarsıria von Yiverpool; 
Niftoria Quije (Hambirg-Amerikaniiche 
bon der weitindiicpen Rundfahrt zurüd. 


Rrinzejiin 


vuſtjacht). 


entlang | 


und e& wird jeßt dort | 


für bie | 


aufnahme 


geſtohlen. 
| legt worden 


er ; —⸗ ‚ | melche 
über. Die Polizei erhielt die Menge in | 
ı beftändiger Bewegung. 


penſpruch 


und anbere | 


| Ichöner | 
| Stein» und Baditein - Bau und ge- 
| hörte ebenfalls der Gejeljchaft, welche 


| mung erreicht 
beim | 


Ghicago, Dienitag, den 4. Februar 1902.--5 Uhr:Ausgabe, 


England Ichnt ab. 


Mill nur mit den Boeren im Selde unter: 
handeln. 


‚Zondon, 4. Yebr. Die britifche Re- 
gierung hat auf das gütliche Vermitt- 
lungs = Unerbieten des holländifchen 


mortet, daß, wenn die im Feld ftehen- 
den Boeren bereit feien, wegen Frieden 
zu unterhandeln, foldhe Verhandlungen 
erfolgen könnten, aber nur in Süpd- 
afrifa. Großbritannien hält an feinem 
Prinzip feft, feine „Einmifchung” ir— 
gend einer ausländifchen Macht anzu: 
nehmen. 

London, 4. Febr. Lord SKitchener 
Ihicft wieder einmal einen feiner „Wo= 
chenberichte” aus Südafrifa. Er fagt 
darin, in der am 1. Februar abgelaufe- 
nen Woche feien im Ganzen 29 Boeren 
142 gefangen 


Benezueliiches. 
Frankreich verliert die Geduld. 


Willemjtad, Infel Curacao, 4. Febr. 


sr. Aus Nome, | Neuerlihe Nachrichten aus Caracas, 


ber Hauptjtabt pon®enezuela, befagen, 


daß Die dortige Regierung von der 
franzöſiſchen in Kenntniß geſetzt wor— 
den iſt, daß Frankreich das Prototoll, 
welches von Venezuela behufs Wieder— 
der diplomatiſchen Bezie— 
hungen zwiſchen beidenLändern vorge— 
iſt, nicht unterzeichnen 
werde, außer, wenn dem Franzoſen 
Secreſtat jr. ſofort geſtattet werden 
ſollte, zu La Guaria zu landen und die 


Eigenthums-Intereſſen feines Vaters 


wahrzunehmen, welcher die Güter des 
jetzigen Revolutionsgenerals Matos 


gepachtet hatte, und deſſen Eigenthum 


— „| daher bei der Bejchlagnahme des Ma- 
it völlig ausgeplüns | 
Geheimpoliziften fanden | 


tos’fchen Gigenthums ebenfalls einge- 
zogen wurde. 


Sollte Venezuela ich noch fernerhin | 


tmeigern, diejer Forderung der fran= 
zöfifchen Regierung zu entfprechen, jo 
wird Frankreich ohne Weiteres auf ve- 
nezuelifchen Kakao einen Zoll legen, 
der für Venezuela fehr unheilvoll wäre. 

&3 heißt, die venezuelifchen NRegie= 
rungstruppen feien von Batalla und 
Loreto Loretollema unmeit Baul ge= 
Ichlagen worden. 

Puerto Cabello, Venezuela, 4. Febr. 


| Das venezueliiche Regierungs = Kano= 
‚ nenboot „Zumbador” traf hier ein und 


brachte al3 Gefangene zwei der frühe- 
ren Miniiter Caftros, einen Anwalt 
Namens Urbaneja und Villegad Puli- 
do, ferner Manuelo Zavaria, General 


' Eurteno, Gen. Pietro und Iraviesco 


Valean, Dcedo Nunez und Ramelta, 
hervorragende Kaufleute von 
Caracas Sind. Ulle diefe Gefangenen 
wurden in der Feltung San Carlos 


r x s vn | eıngeferfert. 
aung. auf dem CalvarysFriedhof jtatt= | 3 


Colon, Kolombia, 4. Febr. Hierher 
tmird gemeldet, daß der Dampfer ber 


ar : * venezueliſchen Revolutionäre „Liberta— 

ligiöſe Zeremonien dabei ſtattfinden 7 — 

— — > pr L ‚ ' dor , 

merden; wentaltens find noch feine®opr= ! N 
! „Ban 


britifher Dampfer 
Rigah), mährend er zu 
Porto Golombia Reparaturen 
unterzogen wurde, bon einem benezue- 
lifchen Regierunas-Kanonenboot zum 
Sinfen gebracht worden ſei. Beſtäti— 


(früher 


| gung der Nachricht ift noch nicht zu er= 
und der Schneefall dauert noch immer, | langen 


obwohl nicht Fark, fort. Faft alle Boft- | 


Neues zum Prinzen Bejud. 
Berlin, 4. Febr. Das Gefchent von 
Kaifer Wilhelm, welches Prinz Heinrich) 
bon Preußen der älteften XIochter bes 


| Brüfideniten Roojevelt überreichen wird, 
iſt ein goldenes, reich mit Jumelen ber= | 
Brigantine Beach - Rettungsftation be- | tertes Chmudfäftchen, mit dem Bild- 

; z götc | niß und dem Namen des Kaifers auf 
| dem Dedel. 


Große Plafate an den Litfaß-Säulen 


| babier zeigen einen mächtigen Adler, der 
mii der einen Klaue das Sternenban- | 
anderen die deutſche 


mit Der 


| 
| 


| 
| 


I gen pflegten; ı 
| große Quantitäten verfoblter 


' 
| 
' 


N Schmuditüd von 


| 
| 


| 


| 


i 


| 


Ihrarz-mweißsrothe Fahne umflammert 
hält. Der, den Adler umgebende Wap- | 


lautet: 
aber ein Weltbund.“ 


„Kein Dreibund, | 
Das Plakat iit | 


eine, eiiwas fiark marftjchreierifche Res | 
Haxie einer Farbendrud-Anftalt, welche | 
des Prinzen Heinrich Amerifafahrt da= | 


zu benutzen will, um die, in Deutichland 


| immer noh im Schwange befindliche 


Poſttarten-Samelwuth geſchäftlich zu 
perwerthen. Die Fabrik ſendet auf dem 
ſchen Llohd, den der Prinz bekanntlich 
zur Hinfahrt benützt, einen Angeſtellten 


ronprinz Wilhelm“ des Norddeut- 


mit nach Amerika, welcher, ſobald der 


den Ori ſeiner Beſtim— 
n haben wird, die be- 
treffenden, mit Bildern verjehenen 
Prinzen - Karten an Diejenigen zu- 
rüdjenden mird, Die fich 
Zahlung von 30 Pfennige (74 
Genis) pro Stüd die Anwartfchaft auf 
folche erworben haben. 
Leute lebhaft für die Prinzenreife in- 
tereffiren, geht daraus hervor, daß jchon 
100,000 Karten beitellt find. Die Sub: 
firipitunen laufen nicht nur von 
Deutiäland, fondern von allen Ländern 
Mittel-Erropas ein. Der Angeftellte 
be: irma wird den Prinzen überall 
bin begieiten und von allen Haltepunf: 
ten der Reife folche Boftfarten abjen- 
den. 

New Xork, 4. Febr. Nach mehrtägi- 
gen, anfänglich fruchtlofen Unterhand- 
lungen ift e8 dem Unterausfchuß, mel- 
cher die Vorkehrungen für die Gala- 
Dpern-Aufführung dabier, zu Ehren 
des Prinzen Heinrich von Preußen, in 
Händen bat, [hließlich gelungen, einen 
Snhaber von Logenfigen im „Metro- 
politan Opera Houfe“ von feinem Wi- 
derftand gegen zeitweiligelleberlaffung 
berfelben an Prinz Heinrich und fein 
Gefolge abzubringen. Sonad) find jegt 
fünf, nebeneinander liegende Zogen für 


Dampfer 


Durch | 


die Legteren aelichert. Der betreffende | 
nbaber ließ Tich bewegen, für den ei- | 
nen Wbend jeineXoge mit einer andern, | 
ebenio auten zu vertaufchen.. 
Jutereſſaute Alterthumsfunde. 
St. Petersburg, Rußland, 4. Febr. 
Höchſt intereſſante Reliquien der alten 
ſarmatiſchen Bevölkerung ſind an den 
Ufern des Roſi-Fluſſes in dem Gou— 
bernement Kiew ausgegraben worden. 
‘In einer Tiefe ven 7 Fuß fand man 
einen ehemaligen Opferaltar, auf dem | 
die Sarmaten Brandopfer darzubrin- 
unweit Deton Maren 
Ihier= | 
ei ein dickes 


tnochen und dal alattes 


chem eine Se 
piſcher Figuren 


Vordergrund ſitzt 


eingegraben tft. 


auf 


hält fie einen runden Spiegel, in der 


Rechten einen aewaltigen Becher, aus | 
| damit 
| Später Soll er die Inſtrumente verſetzt 


dem ein vor fnieender bärtiger 
Krieger Wein trinkt. Er ift mit Bogen 
und Schwert beivaffnet. Hinter Der 
Öruppe lehnt ein Mufifant mit einer 
Leier; ein Zünaling gießt in einen an- 
deren, bon einem Anaben gehaltenen 
Becher Wein ein. 
Ein Prieſter in 
ſchickt ſich mit 
Schwert an, einen 
ſträubenden Wi 
ihm kniet ein weibliches Weſen mit ei— 
nem Fächer. Das Ganze iſt ziemlich 
roh gearbeitet, trägt aber unverkenn— 
bare Spuren griechiſchen Einfluſſes. 
_— —ñ— ——e — 
Zugunſten der Eiſenbahnen! 


Columbus, O., 4. Febr. 
Staats-Obergericht hat den Verſuchen 
des Clevelander Bürgermeiſters Tom 
L. Johnſon, eine höhere Einſchätzung 
des Eiſenbahn-Eigenthums in Ohio 
herbeizuführen, ein Ende gemacht. Der 
betreffende Klagefall wurde abgewie— 
ſen, unter Aufrechterhaltung der Ein— 
wände des General-Anwaltes. 

Der Kampf in dieſer Angelegenheit 
begann letzten Herbſt. Die vorliegende 


wallendem 
gezogenem 


widerſpenſtig ſich 


Be 
Das 
m Uu2 


Entjcheidung des Staat3-Obergerichts | 


fcheint eine endailtige zu fein. 
Schlimme Erplofion. 
MWafhington, D. K., 4. Febr. Zu 
Ardmore, Md., das ohne Telegraphen- 
Verbindung ift, fand in der Fabrif, 


welche das „Gerberit“ herftellt, eine Er= | 


plofion jtatt. Der Superintendent und 
vielleicht noch mehrere Andere wurden 
getöntet. Auch maurde eine 
Perfonen verlegt. 
Dusupfieri»wäridziei. 
UAnaclommen. 


New Vorl: Staatendam bon Rotterdam 

Oneenstown: Ultonia, von PRoiton nach Liverpool. 
(Macte jchredlihe Stürme und „Blizjards” 
und fonnte zivei Tage bindurh mur je 100 Meilen 
zurüdlegen.) 3 


 2ofalberidht. 


* Ein fünf Monate altes Söhnden 
der Eheleute Savelle, Nr. 5320 Calu 


met Avenue, hat al3 blatterntranft nad) | 


dem Sfolir-Hofpital aejchafft werden 
müffen. Die Savelle find erjt vor 
Kurzem von einer Bejuchsreife aus 
Waco, Ter., zurüdaekehrt. 

* Der in Dienften der ©. Franklin 
Picture Eo., Nr. 447 ©. Morgan Str. 
ftehende Elektrotechniker Louis Miller 
berührte heute während der Arbeit zu 


gejpannter eleftrifcher Strom 
Der Unglüdliche fiel zu Boden und 
war bald darauf eine Leiche. 


wohnte Nr. 1063 W. 19. Str. 


* Die „Union Iraction“ und die mit | 
„Sonfolivated | 
Iraction Co.“ juchen nun auch beim | 


derſelben verbündete 
Kreisgericht um einen formellen Ein— 
haltsbefehl nach, welcher es den Steuer— 
Einnehmern verbieten ſoll, die den bei— 
den Geſellſchaften auferlegten, angeb— 


lich ungebührlich hohen Steuern ein- 


zuziehen. 


* In der Viktualienhandlung von 


Niebotos Cropolos, Nr. 80 Blue Is⸗ 


land Ave., brach heute Morgen ein 
Feuer aus, das an dem Waarenlager 
und dem Gebäude einen Sachſchaden 
von 8300 anrichtete. Das anſtoßende 
Gebäude, Nr. 82 Blue Island Ave., 


wurde zum Betrage von $200 beichä= | 
der Chefmaſchiniſt 
Pumpen-Station an Fullerton Avbe., 
hat eine aufZahlung von 825,000 lau— 
| tende 


digt. 

* Maggie Drouin, Eva Camplan 
und Viktoria Stamour, die drei jun— 
gen Kanadierinnen, die — wie an an— 
derer Stelle ausführlich berichtet —eine 
Woche lang in dem verrufenen Hauſe 
Ro. 92 Cuſtom Houſe Place gegen ih— 


ren Willen gefangen gehalten worden 
| waren, wurden heute Richter Hall vor- 


Daß fich viele | 


geführt. Margaret Le Brun und Mary 
Barran, die Hälterinnen der Lajter- 
höhle, wurden vom Richter unter je 
$300 Bürafchaft geitellt und die Ver- 
handlung dann big morgen verfchoben. 
steigen 


Das Wetter. 


Das MWetter-Bureau fündigt für die nächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Klar und fortdauernd 
falt beute Nacht mit einer Mindeit-Temperatur von 
ungefäbr 8 Grad unter Null; morgen tbeilmerje be: 
wöltt und Milderung Der Kälte; wmöglicherieiie 
Schreegeitöber Nachmittag? oder Abends; abnehmende 
Nordweſtwinde beute Abend; morgen weränderlike 
Winde, z 

Allinois: Kler und fortdauernd kalt beute Nacht; 
morgen mwabrjceinlih zunehmende Bemwölftheit und 
fteigende Teinperatur; weſtliche, ſpäter veränderliche 
Winde. 

Indiana: Klar heute Nacht und lalter im nördli- 
ben und öftlihen Theile; morgen wahrſcheinlich klar 
und fteigende Temperatur; heute weitliche, morgen 
veränderliche Winde. 

Wisconiin: Klar und fortdauernd falt beuteNacht: 
morgen wahrſcheinlich bedrohlich mit ſteigender Tem⸗ 
veratur: abnebmende Nordweſtwinde, die morgen ver— 
änderlich werden. — 

An Chicago ftellte jih der Zemperaturftand von 
geitern bis beute Mittag folgendermaßen: Wbends 
6 Uhr 8 Grad über Null; Nachts 12 Uhr 2 Gran 
über Null; Morgens 6 Uhr 2 Grad unter Ruf; 
Mittags 12 Uhr > Grad unter Null, 


Golvdradt, auf mel: | 
re mit einer Anaabl tv= | 
: a 

Im | 
jochlehnigen | 
Seilel eine Fra. In der linfen Hand | 


| haben. 


Widder zu opfern; neben | 


| ion, 


E en 
' Dunbam 


; dies die Anklage. 
ı bie der Beihilfe bejehuldigt wird, wurde 
jpäter verhaftet. Der Polizei war von 


Schankkellner ausgeheckt, 
ſpektor Harinett 


pr | Zuchthaus bringen wolle. 


| übrigen Angeklagten 


| fen, blieben vergeblich, 
| Meberführung in das County = Kran= 
ı tenhaus bemwertitelligt wurde. 
nen . „_ , bält man feinen Zuftand nicht für ae- 
iq ei Drabt, durch den ein bodh= | Sur ey I ira 
fällig einen Dre ch — fährlich, doch blieb er bis zur Stunde 


Miller | ( yet . u. | 

2 f x den, was über ihn hätte Aufichluß | 
Jahre alt, verheirathet und | Tumden, ) 

mar 47 „Sabre alt, = ; geben fünnen. 


‚ die 


Yus dem Kriminalgeridt. 


Im Gerichtshof von Richter Dunne 


| begann heute die Verhandlung gegen 
ı Zed Waßman, der in fieven Füllen an- 
geklagt iſt, Muſikinſtrumente geſtohlen 


zu haben. Waßman, der viele Vekannte 
in hieſigen Muſikerkreiſen hat, ſoll ſich 
durch falſche Angaben in den Beſitz von 
Inſtrumenlen ſeiner Bekannten geſett 
und fie dann in das Leihhaus getragen 
jaben. AS Anfläger gegen ihn traten 
: Roje Moorman, Nr. 69 Mobamt 

Libereft Ammann, Nr. 223 North 
Are, Edward Stade, Nr. 13 DO 


— 
tr 
DLE,, 


lenz Str., William 3. Rahn, Nr. 765 
Clybourn Abe., Fred. Jankowski, Nr. 
519 Oakda 
Nr. 313 Milwaukee Abe. Sie hatten 
ihre Inſtrumente einem Inſtrumenten— 
macher zur Ausbeſſerung übergeben, 


"b 
uf 
ti» 


hard 


und Mohman foll fie unter dem Vor= | 


mwand abgeholt haben, von den Beltgern 
beauftragt worden zu 


haben. 


Im Hawkins-Mordprozeß kam die 
Staatsanwaltſchaft heute Mittag mit 
der Beweisaufnahme zu Ende. Haw— 
| fins 
Ialar | 
turzen | 


wiſſen 
Aus den Zeugenausſagen ging 
herbor, 


Aueßerſte ge— 


Samuel MeDonald, Alex. MePher— 
ſeine Gattin Alice und Frank 
zierten heute die Anklage— 
bank im Gerichtshof von Richter Ball. 
Die drei Männer wurden in der Nacht 
vom 27. November in einer Wirthſchaft 
an Quincy Straße verhaftet, wohin fie 
fih begeben hatten, um den Schanf: 
märter zu berausen, weniaftens bejagt 
Alice Me Bherfon, 


einem Hausfneht die Meldung zuge- 
gangen, McDonald und fein Spießge- 
jele hätten den Anſchlag auf 


mehrere Polizijten 


ausjchidte, Die das Trio feftnahmen, 


| ehe es noch den angeblichen Raubanfall 
| hatte ausführen können. Während der 


heutigen Verhandlung bejchuldigte 
McDonald den im Gerichtsfaal anme: 
ſenden Inſpektor Harinett, ihn fchon 


Anzahl | verfolgt zu haben, als McDonald noch 


| ein Junge gewejen fei. Die ganze Ge- 


Ichichte won dem angeblich geftandenen 


| Raubüberfall fei nur eine Erfindung 


des Infpektors, der ihn dadurch in’s 
betheuern ihre 
Unſchuld. 


— — ——— 


Opfer der Kälte. 


»Durch Froſt bewußtlos und anſchei— 


nend dem Tade nahe, wurde heuteMor— 


gen auf dem Bürgerſteige nahe einem 
Eingange des Wheeler Hotel, Nr. 


is 


| Adams Str., ein ungefähr TOjähriger 
| Mann gefunden, nad feinem Weußern | 
| zu fehließen, ein Arbeiter. 


Alle Verſu— 
che, ihn zum Bewußtſein zurückzuru— 
worauf ſeine 


unfähig, ſeinen Namen zu nennen. 
Auch an ſeiner Perſon wurde nichts ge— 


Kurz und Neu. 


* In der aeltrigen jährlichen Beam= 
tenwahl des „Chicago Club“ murden 
Kandidaten des regelmäßigen 
MWahlzettels jämmtlih erwählt, da 
feine egenfandidaten aufgetreten 
waren. 


Vize-Präfident, Kohn U. Spoor; Se: 
fretär und Schagmeifter, 5. Willig 
Rice; Mitglieder des Vollzugs-Aus- 


ſchuſſes: 
mings, 


* Maſchiniſt Patrick E. MeDonnell, 
in der ſtädtiſchen 


Schadenerſatzklage angeſtrengt 
gegen Weſtern Starr, den ehemaligen 
Sekretär der Zivildienſt -Reformliga. 
Als Klagegrund gibt MeDonnell an, 
de» Herr Starr habe ihn im vorigen 
Kahre bei'm ftädtifchen Ober - Bau: 
fommiflfär und indirekt bei der Zipil- 
dienst = Kommiffion fäljchlich beichul- 
digt, bei einer zipildierttlichen Prüfung 
zu Gunften einzelner Kandidaten 
Durchitechereien verfucht zu haben. Die 
Unterfuhung ergab jeiner Zeit, daß 
die Anfchuldigung gegen MeDonnell 
unbegründet oder doch nicht nachmeis- 
lich war. 

* Ginen plößlichen Tod fand Heute 
Morgen auf einem Zuge der Hochbahn 
der Südfeite Thomas E. syanden, ein 
Angeftelter der Drainage = Behörde, 
wohnhaft 6656 Madifon Avenue. 
Er beitieg den Zug an der Ede Lering- 
ton Xve. und 63. Straße. Der Shaff- 
ner, dem jein blaffes Ausjehen auffiel, 
bemerfte bald darauf, daß fein Kopf 
fich neigte. Er redete ihn an, erhielt 
aber feine Antwort. An der Station 
wurde der fyremde vom Zuge geichafft. 
Ein jchnell herbeigerufener Arzt erflär- 


* te ihn für tobt. 


Abendpos 


J 
| 
i 
ı 


Hermann Krueger, Nr. 124 Cob- | 


L 


Rädiliches Abenteuer. 


Der Staarrenfabrifant 5. Golden in einer 
Srojchfe angefallen. — Ein der Theil: 
nabme Derdähtiger anaefchojlen.. 

Ein verhängnifpolles Abenteuer er- 
ebte heute Morgen, kurz bor 3 Uhr, 
der Zigarrenfabrikant ©. Golden, Nr. 
45 O'Brien Str., alö er fih in einer 
Drofte nad) Haufe fahren ließ. 
jeiner Begleitung befanden fich ziwei 
Freunde von ihm, der Wirth Frank 
Murphy, Nr. 93 Halfted Str. und Ro: 
bert %. Campbell, Nr. 33 Gault Court. 
Auf des Lebteren Vorfchlag hielt Die 
Drofhte por der Wirthichaft von 
George Feraufon, an Late und Peoria 


ı Str., an, und Murphy und Campbell, 


fe Aoe., und Karl Dttens, ! 


fein. | 


.e5t unter der Anklage, bei einem | 
3 8. Milizregimentes einen ges | 
bomas Skidmore erfchoffen zu ı 


daß Skidmore zwar Hamfins | 
| einen Schlag verfegte, aber erft, nach 
| dem diefer ihn big auf's 


| veizt hatte, | geführt werden follte, rif 


; und entjprang. Murphp und Campbell 


9 


D’Brien, 


fomwie der Kutfcher, Thaddeus 
betreten die Wirtbichaft, um noch Ei 


nen binter die Binde zu gießen. Gol- | 


den, der feine Luft zu einem Nachtrunf 
mehr verjpürte, blieb im Waagen jigen 
| und wartete auf dieffüdfehr feiner Ge— 
fährten. Dieje weilten erjt wenige Mi- 
nuten in. der Wirthichaft, ala fie Gol 
| den um Hilfe rufen hörten. Sie eilten 
| auf die Straße hinaus und jahen, dat 
ı Golden ft im Kampf mit drei jungen 
ı Xeuten befand. Zwei von ihnen flohen, 
ı als Golden Berftärfung erhielt, den 
Dritten aber bielt Golden fo feit ae 
padt, daß er fich jeinem Griffe nicht 
entwinden fonntee DO’Brien erhielt 
nun die Weifuna, nach der Bezirks: 
mache an Desplaines Str. zu fahren. 
Als der Gefangene in das Wachlofal 
er ich los 


ı nahmen jeine Verfolgung auf, und ber 


en ı der Raubgejellen geworden 


r fJ 2 | - > .. = 
— — zeuge des auf Golden verübten Anfal— 


Erſtere jagte dem Flüchtling fünf Ku— 
geln nach, deren letzte ihn, dicht über 
der Hüfte, in den Rücken traf. Er 
ſtürzte und wurde zuerſt nach der Be— 
zirkswache geſchafft, wo er angab, 
Henry Bruce zu heißen und im Hauſe 
Nr. 85 Loomis Str. zu wohnen. Er 
betheuerte, an dem Raubanfall auf 
Golden, dem die Gauner feine aus $40 
beitedende Baarfchaft abgenommen 
hatten, nicht nur nicht betheiligt, fon- 
dern furz vorher fogar jelbjt einOpfer, 
zu fein. 
Er fei ihnen nachaefolat und Augen- 


leg gewejen. Man babe ihn jpäter nicht 


| zu Worte fommen laffen und er habe 
' zu entfpringen verfucht, da er nicht in 


| Kugel herausgenommen wurde. 
Auch die | 


no | 


ı tige Bilder zu jehen find. 
außerdem verjprechen, die Mafchine zu | 
| Befuchgreife nah Deutichland. Zur 


Dort | 


| 
| 
| 
} 
I 
| 
| 
| 
j 


die Angelegenheit vermidelt terben 
mollte. 

Golden und feine Gefährten erflär 
ten dagegen mit allerBeftimmtbheit, daß 
Bruce einer der drei Burfchen war, die 
Golden anfielen. Man Ichaffte Bruce 
nach dem County = Hofpital, mo Die 
Ob: 
mohl nicht unbedingt hoffnungslos, ift 
jein Zuftand immerhin ein recht be— 
denflicher. Golden, Murphy, Camp: 
bell und O’Brien wurden inztvifchen in 
Zeugenhaft genommen. 

— — — — 
Aus den Polizeigerichten. 


William Harding, Inhaber des Zi— 
garrenladens Nr. 72 Adams Str., 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


tür 


Anzeigen. 
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Bahnunfal bei Deering. 


Ein Fsrachtzug ftießg mit einem Perfonenzug 
zufammen.—Die Gefahren der 
Kreuzung. 


sn der Nähe der Station Deering 


| fam es heute Morgen zu einem Zus 


1 ı zug und einem Frachtzug der 
In 


ſammenſtoß zwiſchen einem Vorſtadt 

North— 
weſtern Bahn, der leicht ein ſchreckli 

ches Unglück hätte herbeiführen kön 

nen, zum Glück aber noch gnädig ab 

lief. Der Paſſagierzug war gerade aus 
dem Bahnhof ausgelaufen, als der 
Frachtzug von dem Nebenſtrang, auf 
dem er bisher gefahren, wohl in Folge‘ 
einer falſch geſtellten Weiche, auf das 
Hauptgeleiſe fuhr. Die Lokomotive 
rannte einen der Paſſagierwaggons in 
der Mitte an, und die Wucht des Zu— 
ſammenſtoßes war ſo groß, daß der 


Wagaon in den Graben neben dem Ge 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


wurde heute im Polizeigericht mit den | 
ı Fahrt über den Ozean zu, Die er bor 


Gerichtstoften gebüßt, meil er angeb- 
lich in feinem Laden eine 


Einmwurf3s | 


maſchine ſtehen hatte,in welcher unzüch⸗ 


Er mußte 


entfernen. 


Sechs junge Burſchen, denen viele 


der Einbruchsdiebſtähle zur Laſt gelegt 
| ihn verliebte und bald nach ihrer An— 


werden, welche in letzter Zeit in Hyde 
Park verübt worden ſind, wurden heu— 


te von dem Polizeirichter Quinn in's 


Verhör genommen. Fünf von den hoff— 


nungsvollen Jünglingen wurden den 


Das Wahlergebniß iſt das 
folgende: Präſident, Arthur J. Caton; 


W. J. Chalmers, Samuel ns: 
 Inful, Arthur Meeter, D. Markt Cum: | Velen zu Tem, 
Edward D. Henna, W. %| 


Louderback, Melvbille E. Stone, jr. 


ı heißen: Edward Moriarity, 
| Flafe, Harry Michaelis, Edwin Tate, 
William Harris 


Großgeſchworenen überwieſen. 


Edgar 


alias Kohn. Der 
ſechſte, Clyde Jackſon, alias Wilſon, 
wurde von dem Kadi zu einer Ord— 
nungsſtrafe von 885 herbeigezogen, da 
die Polizei ihm keine Einbrüche nach— 
weiſen konnte. 


Sie 


| 
| 


Von den Gefangenen | 
wollen mehrere aus auter Familie | Grundbefig und ift $12,000 mertb. 


| glüdte war 


leife geichleudert wurde und umfiel. 
Die Sheffield Ave.-Bezirtöwahe mar 
in Kenntniß gelegt worden und bon 
hier aus ging Mannfhaft in Ba: 
trouillewagen nach der Stätte des Un- 
fee ab. Die Paflagiere, die jih in 
dem vom Geleife gemorfenen Waggor 
befunden hatten, waren inzmwijchen un- 
ter dem Trümmerhaufen hervorgezogen 
torden, wobei ftch heraußftellte, daß fie 
Alle mit zwar fchmerzhaften, aber 
nicht lebenägefährlihen VBerlegungen 
davongelommen waren. 3 dauerte 
mehrere Stunden, ehe die Strede wie- 
ber frei murbe. 

An der Sireuzung der Geleije der 
Chicago Junction-Bahn und der Fifth 
Ave. fuhr heute Vormittag ein Perfo- 
nenzug der Late Shore & Michigan 
Southern = Bahn einen Ablteferung3- 
wagen der Unglo » American Padina 
Eo. iiber den Haufen, der bon dem 22 
Sabre alten. Y. Fleming gelenkt mur- 
de. Fleming ſprang noch im letzten 
Augenblick ab, erlitt aber beim Sturz 
einen Beinbruch und innerliche Verle— 
tzungen, die ihm das Leben koſten mö— 
gen. Der Wagen wurde zertrümmert 
und das Pferd getödtet. Die Bedie— 
nungsmannſchaft des Zuges behauptet, 
daß der Lokomotivführer vorſchrifts— 
mäßig die Glocke läutete, als der Zug 
ſich der Kreuzung näherte. Fleming, 
der im Mercy-Hoſpital verpflegt wird, 
wohnt im Hauſe Nr. 4163 Halſted 
Straße. 

In LaGrange wurde geſtern der 35 
Jahre alte, dortſelbſt anſäſſige Fuhr 
mann John Thomas von einem Perſo 
nenzug der Burlinaton-Bahn überfah- 
ren und fofort getödtet. Der Verun— 
mit dem Ausladen eines 
Frachtwagens beſchäftigt, der auf einem 
Nebengeleife jtand. Er wollte ſich nach 
der anderen Seite des Schienenſtranges 
begeben und überſchritt das Hauptge— 
leife, ohne den nahenden Perſonenzug 
zu bmerken. 


Folgen einer Ozeanreiſe. 


In ſeiner Scheidungsklage, die er 
heute im Superiorgericht einreichte, 
ſchreibt Charles T. Homburg ſeine bö— 
ſen Lebensſchickſale ſämmtlich einer 


Jahren mit ſeiner Nichte Sabina Tona 
machte. Homburg war Wittwer und 
hatte einen Sohn. In ſeiner Einſam— 
feit unternahm er im Jahre 1884 eine 


Rückreiſe wurde ihm die Nichte mit auf 
ben Weg gegeben, die fich angeblich in 


funft in Chicago mit ihm in den Ehe- 
ftand trat. 

Homburg ift nun 60 Jahre alt und 
feine beffere Hälfte ift erfi 40. Wie er 
in feiner Klagefchrift verfichert, hat fie 
ihn feit der Zeit, da er ihr daS Jatmori 
gab, in manche Ungelegenheit gebradt. 
Sie fol feine Ruhe gegeben haben, bis 
er fich bereit erklärte, ihr fein ganzes 
BeligthHum zu verfchreiben, damit fein 
Sohn aus erfier Ehe, auf den fie einen 
bittern Haß geworfen habe, nicht3 ba- 
pon erhalte. Das Eigenthum befteht in 


 ftammen, In ihrenGeftändniffen gaben | Nachdem fie da? Vermögen an fih ge- 


fie zu, an den meijten der in Hyde Part 
ftattgefundenen Einbrüche betheiligt 


Mit frecher Stirne befannten fich 


| 


I 


bracht, Mlagt Homburg meiter, habe 
feine Gattin ihn auf höchſt brutale 
Meife behandelt und ihrem halbwüchſi⸗ 
gen Anaben eine Piftole in bie Hand 


heute die beiden jungen Burfchenfzrant | gegeben, damit er feinen Water er- 


Kouba und Frank Votove auf die An- 
Hage TyJuldig, in zahlreihen Läden 
Geldfchränfe und andere Ladeneinrich- 
tungen zeritört zu haben. Sie hätten 
nicht viel Beute gemacht, erklärten fie, 
da fie feine Erplofivftoffz in Anmen- 
dung brachten, aber Schaden hätten jte 
etwa einem Dutend ahnungzlojen La- 
denbefigern zugefügt. PVolizeirichter 
Doyle überwies die geftändigen Frep- 
ler den Großgefchmworenen. 

Mit einer Strafe pon $3 wurde 
heute Morgen der Gppfer Frank Clark 
bedacht, weil er feine Gattin. mit dem 
Stiefelabfaß bearbeitet und jchmer 
mißhandelt hatte. Frau Clark benadh-> 
richtigte am Sonntag Morgen die Po- 
lizei auf telephonifchem Wege von dem 
Vorgefallenen. Al3 diefe fich aber ein- 
ftellte, Tuchte fie ihren Mann zu 
hüten. Allein die Poliziften fanden 
unter dem Kiffen verjtedt den blutigen 
Stiefel und zogen daraus den Schluß, 
daß die Frau aus Furt por ihrem 
Mann ihre Anklage nicht wiederholen 
wolle. Er jelbit geftand die That, 
begründete fie aber damit, daß feine 
rau oft ärgerlich auf ihn fei und er 
fih dann leicht vergeffe. 


— Der unterbrochene Schillerrezita= 
tor. — Er (mit Pathos): Wie ein Ge- 
bild... — Sie: Aber hären Ge mal, 
ich bin doch nich eingebilv’t, 


fchieße. Er habe fih deshalb genöthigt 
gefehen, das Haus zu räumen. Zulept 
heißt e3 in der Klagefchrift, das feiner 
Gattin überfchriebene Eigentum kom— 
me im Grunde feinem Sohne Theodor 
Wilhelm zu, dem e3 feine Mutter zuae- 
dacht habe. 


— —— ñ —— 
Das Waſſer. 


Laut Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes war heute Vormittag das 
Leitungswaſſer aus der Central Park 
Avbe.⸗, Rogers Park- und der Lake 
View-Pumpſtation von guter, das aus 
den übrigen Stationen von brauchba 


rer Beſchaffenheit. 


* Durch Ueberheizung des Lufthei— 
zungsapparates entſtand heute Morgen 
im Erdgeſchoß des Wohnhauſes von 
Sam. Straus, Nr. 3154 Michigan Abe, 
ein Brand, der einen Schaden von $2000 
anrichtete, ehe er bon der Tyeuerwehr 
gelöfcht worden war. Das ziweiflödige 
Gebäude hat einen Werth von $60,000. 

* Die 42 Jahre alte Frau Hannah 
Gary machte heute den Verfuh, ſich 
durch Vergiftung mit Leuchtgad aus 
der Welt zu jchaffen, fie wurbe aber 
noch rechtzeitig entded# und in ärztliche 3 
—— rn Be Gary, bie. 2 
jchon feit geraumer Zeit [hwermidbia 
fein joll, wohnte bei ihrer Schwefler, 
Frau Hill, Nr. 197 Grand Ye 





J— 


ſei, 


bluti berlaufenen Piſtolenduelles 
* P 


Telegrapfifche Depefchen. 


(Beliefext dom der "Assooiated Presa.”) 


Sulan). 
Yu der ‚„„Saale‘’ prennt’s wieder! 


Nem Hort, 4. Tebr. Große Aufre- 
gung entitand im Schif fabauhof zu 
Shooter3’ Island durch eine neue 
Feuersbrunſt im unteren Schiffsraum 
des Dampfers „Saale“. Lehtterer, der 
bekanntlich beim großen Dod-Brand 
zu Hoboten fo furchtbar mitgenommen 
wurde, wird derzeit wieder neugebaut 
und fiegt gar nicht weit von der neuen 
Yacht, bie für Kaifer Wilhelm gebaut 
wird und bald vom Stapel geben joll. 
Ein ftarfer Wind blies, und furze Zeit 
fürdhtete man, daß ji die Flammen 
meiterverbreiten würden. Indeß thaten 
die wohlgeübten Schiffsbau-Mann— 
ſchaften prompt ihre Schuldigkeit, und 
in kurzer Zeit war das Feuer gelöſcht. 


Falſchmünzer abgefaßt. 


Cleveland, 4. Febr. Joſeph Pratt, 
Jan Pratt, William Roushare und 
Katherine Anderſon, ſämmtlich unter 
25 Jahre alt, „wurden gejtern Abend im 
Haufe Nr. 557 Broadway beim Hers 
fiellen falicher Dollar- und Halbdollar= 
Stüde abaefaßt. Sie ließen fich ohne 
MWiderftand abführen. Eine länaere 
Unterfuchung, veranlaßt durch die Ver— 
breitung vielen Falſchgeldes dahier, 
war den Verhaftungen vorhergegangen. 


Ausland. 


Neihstag und ‚„„Chriitlihe Willen: 
ſchaft.“ 

Berlin, 4. Febr. Der Reichstag de— 
battirte kurze Zeit die ſogenannte 
Chriſtliche Heilwiſſenſchaft. Das ge— 
ſchah während der Erörterung eines 
Antrages, wonach Irrenanſtalten unter 
Reichskontrolle geſtellt werden ſollen, 
und der, zur Freiſinnigen Vereinigung 
gehörende, Dr. Heinrich Müller meinte, 
die Regierung ſollte gegen den „Frau 
Eddy-Schwindel in der Flottwell— 
Straße, Berlin,“ einſchreiten, womit 
er das Etabliſſement eines gewiſſen 
Fräulein Schön meinte, wo nach der 
Behauptung des Dr. Müller Behand— 
lung von Krankheiten mittels Gebete 
für 2 Mark die Stunde borgenommen 
merde; ferner jagte er, daß Fräulern 
Schön Anhänger in den höchften Krei- 
fen der Berliner Gejellichaft habe. 

Der frühere Hofprediger Stöder er- 
Härte, daß die Ehrifiliche Heilwiſſen— 
Ihaft das Produkt jchlechter Philo- 
fophie und noch ſchlimmerer Theologie 
die bon den Ber. Staaten ein- 
gejchleppt morben jeien, und meinte, 
die Ausübung diejes Heilverfahrens 
follte in Deutjchland ungejeblich ge— 
macht werben, wie e3-in Amerifa be- 
reitö gefchehen jei. (!) Herr Stöder 
fhlug vor, daß der Neichtiag eine 
KRommilfion ernenne, um diejes „offult 
Phänomen“ zu unterfuchen. 

Der Staatzjekretär des Innern, 
Graf eg Wehner, erklärte fich 
gegen fiaatliches Einfchreiten in folchen 
Dingen; er meinte: 

„Die Chriftliche Heilwiffenihaft und 
Spiritualismus haben denjelben piy- 
Hologijchen —— den ich für recht 
gefährlich halte. Es gibt gewi iſſe Phä— 
nomene, welche ſelbft auf die höheren 
Kreiſe der Geſellſchaft Eindruck machen, 
und deren ——— — 
kaum auf den Grund gegangen werd 
kann. Sie kommen und gehen, J 
ſelbſt kühl denkende und ſcharfe Be— 
obachter können zu Gläubigen derſelben 
werden, und Gläubige laſſen ſich nicht 
mit Gewalt bekämpfen. Ich warne 
auf's Ernſleſte dagegen, die Gewalt des 
Staates gegen derartige Dinge i ı Ynz | 
fpruch zu nehmen.“ 

B105 wegen des Duelis? 

Berlin, 4. Febr. Durd) die Preffe 
geht die 9 — — derReferendar Schu— 
bert in Köslin, welcher wegen eines un— 
mit 
einemKollegen zu 6 Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtraft worden iſt, ſei deshalb aus 
dem Beste en Hafen Dazu be= 
merft bie itſche Tageszeitung“ 
und dieſe ihre Mein tung I wird von jehr 
Dielen getheilt: „Diefe Meldung ver= 
fchmeiat offenbar Wejentliches, denn 
aus einer Iheilnahme an ein? em Duell 
allein ijt eine Entlaffung aus dem Ju— 
ftiz= oder irgend einem anderen öffent- 
lichen ‚Dienst nicht zu erklären, —übri=- 
gens auch bis jetzt kaum je vorgekom— 
men.“ 

Wetter-Unheil in Europa. 
Wien, 4. Febr. Wie aus Graz be— 
richtet wird, ging über einen Theil von 
Bleiberg, einem Dorf unweit der Stadt 
VBilad, vom Dobratih eine Qamine 
nieder, und fam dabei eine Anzahl 
Perjonen um. (Der Dobratſch, auch 
Villacher Alpe genannt, iſt 2,1167Meter, 
oder über 7200 Juß hoch und erhebi 
ſich zwiſchen dem Drau- und Gailthal, 
mit zwei kleinen Kirchen und einem 

Gaſthof.) 

Paris, 4. Febr. Noch viele Nachrich— 
ten kommen über Sturmz, Schnee= und 
Hochwaſſer-⸗Schäden. In Madrid iſt 
der Verkehr auf den Straßen durch 
Schnee beinahe gänzlich zum Stillſtan— 
de gebracht worden. Eine Anzahl Ort— 
ſchaften im nördlichen Spanien iſt von 
der übrigen Welt abgeſchloſſen. 

In der Schweiz iſt eine Anzahl Dör— 
fer vollſtändig verſchneit. Der telegra— 
phiſche Verkehr mit Italien iſt theil— 
weiſe unterbrochen. In Venedig liegt 
zur Zeit mehr Schnee, als je ſeit 25 
Jahren. Der Fluß Tiber ift um 35 
Fuß geitiegen. Der niedrig gelegene 
Theil vonRom iſt überſchwemmt, eben— 
ſo das Forum, das Pantheon und der 
Zempel ber Beita. 

Um viele überfällige Schiffe hegt 
man in franzöftiichen und englifchenHä- 
fen große Beſorgniß. 

Dampfernahrichten. 
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Oueensland ist unzufrieden. 


Brisbane, Queensland, 4. Febr. 
Das Parlament it aufgelöft worden, 
und der Premierminifter Robert Phi- 
Itp Bat ein Mahl-Manifeft erlaffen, in 
welchem bie Unzufriebenbeit Queens⸗ 
lands mit der auſtraliſchen Föderation 
erklärt wird. Der Premier fritifirt die 
Füberations-Regierung und jaat, fie 
habe die ftärfiten Befürworter der Ver- 
einigung bitter enttäufcht, und viele 
Auftralier wären froh, wenn fie wieder 
aufgelöft würde. 


Gefegraphiiche Holizen. 
Inland. 

— Auf dem Kriegsboot „Kearſarge“ 
explodirte ein 5zölliges Geſchütz, doch 
wurde Niemand verletzt. 

— Das halbe Geſchäftsviertel von 
Mentone, Ind., wurde durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört. 

— Bei einem Brand in einer Koh— 
lengrube zu Madrid, N. M., kamen 
zwei Italiener um. Das Feuer breitet 
jich noch weiter au2. 

— Das Uniio-Boot „Dolphin” Hat 
bei Tieffee - Meffungen nördlich bon 
Portoriko eine Tiefe von 4,662 Faden 
oder beinahe 28,000 Fuß entdedt. 

— Zu Bonertown, Pa., ereignete fir 


in Verbindung mit einer Yeuersbrunft 


eine Erplofion, bei welcher vier Berfos | 


nen getödtet wurden. 

— Die Regierung des merifanijchen 
Staates Pueblo hat den Muth gehabt, 
die Stiergefechte abzuschaffen, als bar 
bariſch und entfittlichend. 

— Nahe Berry Sidingd, W. Va., 
türzte ein Eifenbe ug durch eine 
hölzerne Brüde, wobei zwei Bahnanges= 
jtellte getödtet, und drei verlegt wur= 
den. 

— Feuer 
bierjtöcigen Gebäude der When Eloth- 
ing En. in Indianapolis einen Schas 
den bon $50,000 an, melder zum 
Theil durch Verficherung gedeckt ift. 

— Vermuthlich durch Ueberſtudium 
mwahnfinnig geworden, entleibien fi ın 
dem re. Univerſitätsſtädtchen 
Ann Arbor Frl. Agnes Inglis, Tochter 
eines hervorragenden Detroiter Arztes, 
und der Student Williams. 

— Michael Winnegar, ein wohlha— 
bender Landwirth bei Adams, Minn., 
kam dadurch um, daß, während er in 
jeinem Wagen laa, feine Kleider durch 
eine Tabatspfeife in Brand geriethen, 
die er noch brennend in die Tafche ge: 
ſteckt hatte. 

— Die Beamten des Staatshoſpi⸗ 
tals für Serfinnige in Irenton, N. S., 
waren nicht wenig überrafcht von dem 
Gejuche der 25jährigen Louife Diehl, 
lie in die Anitalt aufzunehmen, um fie 
bor der Berübung eines Mordes zu be= 
wahren. Frl. Diehl ift die Tochter ei= 
nes angejehenen Bürgers. Sie wird ei- 
nige Mochen in der Anftalt behalten 
erden. 

Das New Norfer Gefundheits- 
amt bejchlagnahmte drei und eine halbe 
Tonne Badpulver. Der ftädtifche Che— 

nifer fand eg mit 29 Prozent gemab: 
(enen Feldipaths durchfeßt und ordnete 
er deshalb die Vernichtung an. 
Theil ge ſundheinſchadliche 
minderwerthi gen Waare wurde in 
nem Der a = Bazaare 
entdeckt 
wird.) 


ahnz 


n und 


der 


k (I ! He andels 
(deſſen Name nicht mitgetheilt 


nn and. 


jant theilt mit, daß 
fie mit einem an- 


— 
00,000 art n ein 
verhan: 
Prozent 

werden 


ut 


er Bankiers 
ir ägt 33 
Sinfen. ngs-Liſten 
in kurzer Zeit aufgelegt werden. 

— In Kaſſel begannen geſtern die 
Verhandlungen gegen die Aufſichtsrä— 
the der berüchtigten verkrachten Treber— 
trocknungs -Geſellſchaft. Dieſelben 
dürften beinahe eineWoche in Anſpruch 
nehmen. Ueber hundert Zeugen und 
fünfzehn Sachverſtändige ſind geladen. 

Im britiſchen Unterhaus wurde 
die, vom Parlam ent3mitglied Sir 
Sohn Blundel Maple gegen britiiche 
Kemonte - Offiziere erhobene Anklaa 
wegen Unregelmäßigteiten beim Antau 
bon Pferden wieder auf’3 Tapet ge 
bradt. Es wird eine Unterſuchungs— 
Kommiſſion ernannt werden. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Grafen 
Walderſee, der bekanntlich der Befehls— 
haber der verbündeten Streitkräfte in 
China war, eine, in jenem Lande er— 
oberte Bronze-Kanone, die im Jahre 
1750 unter derAnleitung von Jeſuiten— 


;c 
— 
DIE nun 


Mifftonären qegoiien wurde, zum Ge= | 


ſchenk gemacht. 

— Wegen des großen Eiſenbahnun— 
glückes bei Altenbeken, Weſtfalen, ſind 
jetzt die ——— Kleinhaus und 
Meyer, ſowie der Zugführer Peters in 
Anklagezuſtand verſetzt. Die, auf fahr— 
läſſige Tödtung lautende Anklage wird 
vor dem Gericht in Paderborn verhan— 
delt werden. 

— Dem Londoner „Daily Chronicle“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß 
die Abmachungen mit den Briganten 
wegen der Freilaſſung des Frl. Stone 
vollendet ſind, daß aber die Räuber er— 
klären, die Auszahlung des Löſegeldes 
könne zur Zeit nicht mit Sicherheit 
ſtatfinden, da ſie es nicht fortbringen 
könnten! 

— Wie verſchiedene BerlinerZeitun— 
gen melden, ſollen 27 Perſonen, welche 
gelegentlich des Geburtstages des Kai— 
ſers dekorirt wurden, den Orden a b— 
gelehnt haben. Freilich ſieht ſich 
auch Mancher getäuſcht; er erwartete 
die höhere Klaſſe des Rothen Adlers, 
erhält aber nur den Kronenorden der— 
ſelben Klaſſe. 

— Ein chineſiſches Edikt erſchien, 
laut welchem Yung Lu zum Großſe— 
kretär ernannt wurde. Dieſen Titel 
trug der verſtorbene Lihung Tſchang. 
Yung Lu, der vom Kaiſer wegen der 


richtete in dem großen 


Ein! ‘ 
ı Großherzog von Medlenburg- Schwe⸗ 


ei⸗ 
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Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werden bis geheilt. 


"Thatsachen sprechen lauter als 


Baricocele. 


Tubugque, Ja., 23. Sept. 

Herr Doktor und lieber — 
Ich ſchreibe dieſe paar Zeilen, Ihnen 
wiſſen zu laſſen, daß ich jetzt —— ſo gut 
fühle, als jemals. Ich habe weiter keine Ver— 

luſte gehabt ſeitdem ich aufhörte, die Medi— 
zin zu nehmen. Was mich am meiſten freut 
iſt, daß die Varicocele vollſtändig fort iſt. Ich 
träumte niemals, daß ſolch' güte Reſultate 
ih jo bald zeigen würden. Seht bin id) ftarf, 
fräftig in jeder Vezichung und weiß, dak ich 
sest vollftändig gejund bin. ch werde Sie 
ewig in meiner Frinnerung ala Freund hal⸗ 

ten. Ergebenſt 
Carl Schumacher. 


Ich wurde geheilt. 


Chicago, Ill. 27. Sept. 'OI. 
Werthe FL —— 

Ich habe die Medizin, die Sie mir geſandt 
haben, bereits 2 Wochen gebraucht und mei— 
ner Meinung nach kann gar kein Zweifel über 
tas Nejultat herrſchen. Ach bin feſt über— 
zeugt, daß Jedermann, der an theilweiſem 
geſchlechtlichem Zr ſammenbruch leidet, wieder 
von Ihnen hergeſtellt werden kann. Ir— 
gend Jemand, der ſich Auskunft einholen will, 
werde ich gerne Beſcheid geben, wenn eine 
Briefmarte (2 Cents) beigefügt wird. Ich 
werde fortfahren, die Medizin weiter zu neh— 
men, bis ich abſolut geſund bin. 

Achtungsvoll Albert Treiber. 


Ein dankbarer Patient. 


20. Ott., 1901. 


1901. 


Charleſton, S. C., 
State Medical Dispenjary, 
66 > 
Geehrter Herr Totto 
Ohne Zweifel ſind Sie Es mein langes 
Still jcegweigen zu der Annahme gelangt, daß 
ich Zie vergeffen habe, aber dem ift nicht io. 
sh kann niemals vergeffen, was Sie für 
mich gethan haben; in der Ihat, Sie haben 
mid) vor Selbftmord bewahrt. Ach hatte 
ihon jede befannte Methode für meine 
Krankheit: Samenjchwäche, verjudht. Ach has 
be BarentMedizinen genommen, welche als 
joeguannte „Sure Qure3“ dajtanden. Ah 
habe genug Gleftrizität genommen, um einem 
gewöhnlichen Menschen für's ganze Leben zu 
genügen. Ich habe viele fogenannte 
Spezialiſten konſultirt, welche mir nicht ein= 
mal Linderung verichafften, geichtweige eine 
Kur. Ach bin jeßt dur Sie hergeftellt. AH 
werde Ihnen in der näcjten Zufunft einen 
Seeund zujchiden, der ebenfo behaftet ift, wie 
ich) eS war. In Dankbarkeit Ihr 
H. Richter. 


Van Buren Str. 


Rolle, welche er 
ſtande ſpielte, zum Tode verurtheilt 
wurde, hat alſo jetzt die höchſte Stel— 
lung im chineſiſchen Kaiſerreiche inne! 

— Der verſtorbene Herr Vagliano 
yat der griechiſchen Inſel Kephalonia 
eine halbe Million Pfund Sterling 
| ($2,500, 000) letztwillig hinterlaſſen. 
Das Kapital verbleibt in der London 


in dem Boxer-Auf 


« Weſtminſter-Bank, welche die Zinſen 


alle Vierteljahre der griechi ſchen Regie— 
rung überweiſt. Es war ſein Wunſch, 
daß keine Noth auf der Infel herrſchen 
ſolle, auf der er geboren war. 

— Der König von Württemberg, der 


von Anhalt, Prinz 
ſowie der Mini— 
r Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten v. Podbielski ſind dem 
Deutſchen Sport-Verein als Ehren— 
mitglieder beigetrete Der Deutſche 
Sport-Verein aedentt, nächſten Winter 
in Berlin ein aroße3 Keiterfeft unter 

‚tler * jet Patronage zu veranftalien. 
e feit einigen Tagen in Algier 
Norbafrite) und in der Umgebung 
herrfchende große Kälte Hat bereits 
enormen Schaden angeridhtet. Der 
fteat jtelenmwetje einen Meter 


per Herzog 
iq bon Baiern, 


rin, 


Da 
Ludw 


hnpp 
Uner 


hoch, eine Thatſache, welche dort noch 


nie zu verz ein en gel weſen iſt. In Bon⸗ 


ſado ſtürzten 40 Häuſer in Folge der 


meelaft ein. Ein Eingeborener und 


ti 


ein Lähriges Kind wurden hierbei ges | 


tödtet. 

— Der König von Dänemark erlieh 
ein Schreiben an den i3ländiichen Al— 
thing, durch welches Diejer zu einer 
außerordentlichen Situng auf den 27. 
Suli einberufen wird. ‚Der König 
jpricht feine Oeneigtheit aus, denWün- 


jchen des isländischen Volkes Hinficht- | 
ih einer Verfaff ungsänderung nachzu⸗ 
kommen, und wird eine Ve erfaſſungsre— 


form vorſchlagen, nach der ein, der is— 
ländiſchen Sprache fundiger, bejondes | 
rer Minifter für J3land ernannt wers 
den Joll. 


Lokalbericht. 
Zweifelhaftes Gerücht. 

Frl. Florence Ely und ihr 13jähri- 
ger Neffe Frank Ely Rogers, die am 
17. Juli 
Depefjhe aus 


zeigef eingetroffene 


Ecffelton, N. D., die Wahrheit mel- | 


det, von ben dortigen Behörden gefun- 
den worden. Die telegraphiiche Nach: 
richt fommt von dem Wolizeichef des 
etwa 25 Meilen von Fargo belegenen 
Städtchens und enthält nur die mweni= | 
gen Worte: „Zrant Ely Rogerd und 
Florence Ely find hier“. 

Ob die beiden Flüchtigen inGemwahrs 
fam genommen oder blos erfannt wor= 
den find, ob entweder Frl. Ely ein | 
Geftändniß abgelegt hat oder berfinabe 
feine Wanderung müde geworden iſt, 
darüber hat man hier bigher nichts er= ; 
fahren. Borläufig "beauftragte Poli- |, 
zeichef D’Neill feinen Dafotaer Amts- 
bruder, falls diejer gegründete Urfache 
zu ber Annahme habe, daß er die rich- 
tigen Leute gefunden, fie unbedingt feft 


zu nehmen, da hier gegen Frl. Ely ein | 


Haftbefehl erwirkt jei. Gleichzeitig | 
übermittelte der Polizeichef den DBe- 
ri des Dafotaer Städtchens die 

botographien der Flüchtigen, melche 
ihm von dem Vater ded Anaben, Xa3. 
E. Rogers, geftellt worden waren. LXeb- 
terer wollte fogleich die Reife nach Da- 
fota antreten. Der Polizeichef tieth in 
Anbetracht vieler früheren Täuſchungen 
zum Abwarten. 


aus Evanſton ſpurlos ver⸗ 
ſchwanden, ſind, wenn eine beim Poli- 


Verlorene Kraft. 


Joliet, den 13. Auguſt. 
Geehrter Herr Doltor! 
Als ich zuerſt im April zu ihnen kam, da 


ürchtete ich, daß Ihre Kur ebenio erfolglos | —— 
f ch, daß Ih zauerie einen großartigen We 


ausfallen würde, als alle anderen. Es 


aber nicht lange, als mir die angenehme 


Unvermögen. 


Ogden, Utah, 13. Aug. 1901. 
State Medical Dispenſary. 
Ihre Medizin und Behandlung haben ſolch 
chſel mit mir hervorge— 


bracht, daß ich nicht umhin lann, Ihnen dies 


Ueberraſchung InnEbe, daß ich mich gr ündlich 


getäuſcht hatte. Wie erhaben 
ſtehen, daß weiß nur ich. 
bedauernswerth, das könn 
erinnern, als ich damals zum 
Ihnen erſchien. 
verlorene Mannbarkeit und 
bunden iſt, das wiſſen BR 
damit behaftet find. Mic ei 
erfcheint mir jest die Verga heit. Sch bin 
jest aber gejund und mırı in 1 zivei Mona: 
ten werde ich mich verheiratl Meine be: 
ften Wünjche begleiten Sie. 
Mit aller Achtung 
an 


Schlechtes Blut. 


Springfield, Ill. 17. Sept. 1901. 

Diefes zur Beicheinigume 
tient der State Medical Tiät 
daß id} furirt worden bin. 
Krankheit über 2 Kahre au 
ge Zeit mußte ich die yolter 
Krankheit ertragen. Auf 
Freundes konſultirte ich die 
Dispenſary und es wurde 
ren eröffnet, daß eine Ku 
Heute danke ich dem Himmel, der meine 
Schritte zu der — geleitet hat. Ich 
hoffe aufrichtig, daß Alle, welche an Blutver— 
giftung leiden, ſich deren Dienſte ſofort 
ſichern. 

Ich bin jetzt ein geſunder Mann Dank der 
Herren Doktoren Bemühungen, und werde 
mich in zwei Monaten verheirathen. 

ec 


Vertufle und ud Fugen nofünden, 


Belvedere) 23. Sept. 
Geehrter Herr Doktor! 

Die Behandlung, die ich von Ahnen genoms 
men habe, hat mich ga; pc ‚meinen Leiden 
hergeſtellt. Ich war mit nächtlichen Verluſten 
geplagt, welche immer ſehr ihlimm waren 
und jest fanıı ich fagen, dei ich gar nicht 
mehr beläftigt bin. Ach bin dankbar, dap ich 
Ihre Annonce las. Grgebenit 

Auguſt Fußeiſen. 


4 
wien 


Sie ſich ſelbſt 


Impotenz ver⸗ 
Diejenigen, die 


zen, 


[Ranzig. 


nd für Dieje lan= 


Ynrathen eines 
— der 
ir don den Sers 
r möglid wäre. 


N. ©. 


— — — — — — —— 
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- | Die Blendfaterne dettielſ fie. | 


Drei Einbrecher im Wohngela 
von Fred Dimmer über- 
rumpelt. 


Sie waren cigens aus San Frans 
3isfo gefommen, um dort 
einzubrecheu. 


Das Haus war ſchon ſeit Monaten von kei— 
ner Menſchenſeele mehr bewohnt. 


Ein Neger verübt drei Naubüberfälle in 
SHde Barf. 

Ein Lichtitrahl, Der nur ſekunden— 
lang aufblitzte und dann ebenſo plötz— 
lich wieder verſchwand, wurde 
Verräther an drei Einbrechern, die faſt 
den ganzen Kontinent durchquert hat— 


F. Dummer, dem 
der Northmeitern National Ban, 
plündern. Herr Dummer 


zu 


und feine 


jadena, Kal., wohin fie auch ihre Die- 
nerſchaft mit genommen haben, fo daß 
ı Das Haus, Rr.115 Lincoln Part Bou= 
| levard, jeit ihrer Abreiſe 


Sie vor mir | 
in Zuftand war | 


eriten Mal vor | 
Mit welchen Zeelenqualen | 


ier Traum | 


wiſſen zu laſſen. 

Ich bin jetzt ſtark und geſund und kann 
meinen Pflichten wieder wie 10 Jahre zurück 
nachkommen. Haben Sie Dank. 

Ihr ehemaliger Patient 
Ernſt Kohlmann. 


Entnervung. 


Milwaukee, Wis., 19. Ct. 1901. 
Etate Midical Zispenfary, 
lieben und hochverehrten Herren 
Tooktoren! 
Ihre Mediziner und Pehandlung 
alles das, was Sie dafür beanipruchen. 


Meine 


fin) 
Ahre 


| Chllichfeit und mehr als liberalen Bedingun— 


daß ich ein Pa- 
enſary war und 


ha ’ IeT * 
Ich zog mir dieſe | fen. 


gen folten Sie über jeden ähnlichen Dispens 
jary oder Spezialijten tweit hervorſtehen laſ— 
Eie haben einen Mann aus mir ges 


| macht und da8 werde ich Ahnen niemals vers 


a hölliſchen 


| teren Stocdwerfen bereit 


zum | 
| Ichienen, 


gejien. Mit beten Winjchen verbleibe ic) 
Achtungsvoll 
John Schmidt. 


Ein daulbarer Patient. 


Galena, Ill. 14. Auguſt. 

Lieber Herr Doktor! 

Nachdem ich ſehr viele verſchiedene Medi—⸗ 
zinen für die Kur des geſchlechtlichen Ver— 
falls und Impotenz gebraucht habe, ohne be— 
deutenden Vortheil zu erzielen, wurde ich 
durch Ihre Annonze beſtimmt, meinen Fall 
unter Ihre Behandlung zu ſtellen. Die erſten 
2 bi3 3 Wochen jchien die Behandlung nicht 
bedeutend anzujchlagen, aber ich lieh mic 
Dadurch nicht entmuthigen und blieb drei 
Monate Dabei. Nah dem eriten Monat 
konnte man jchon jehen, dak e& beffier wurde, 
und jest fann ich wahrheitsgetreu berichten, 
Daß Ihre Medizinen mic) wieder gejund ge: 


macht haben. Wenn ich Ihnen in irgend einer | 


Weije helfen fann, jo lafien Sie eg mir wii: 
jen. Wenn Sie diejen Brief vielleiht an Je 
manden jchifen, der ebenio leidet, wie id 
gelitten habe, jo könnte er ihm vielleicht den 
Reg zeigen, wie er zur pollitändigen Manz 
nestraft wieder verholfen wird, 


Ergebenſt 
E. Schiller. 


vergitterten Fenſter des Erdgeſchoſſes 
einzubrechen, leuchtete ihnen ein. 
zweiten Stockwerk ſtand eines der 
Fenſter an der Oſtſeite des Hauſes 
zu Lüftungszwecken einen Zoll weit 
offen, und durch dieſes ſtiegen ſie ein, 
um gründlich und gemächlich an'sWerk 
zu gehen. Kiſten und Kaſten wurden 
durchwühlt und die werthvollſten der 
Nippesſachen, die in reicher Fülle die 
Salons des Hauſes ſchmückten, mit 
Sachkenntniß ausgewählt. D 
ner ſchleppten die geſammte 
auf einen Haufen zuſammen, 

nach gethaner Arbeit in Bündel 
ſchnüren. Sie hatten in den drei un— 
s reinen 
gemacht, als Miller und ſeine Leute er— 
um geſegnete Mahlz eit 


um ſie 


wünſchen. 


ten, um den Wohnpalaſt von William | 
auf einen Neger, 


früheren Kaſſirer 
zirk verübt hat 
Familie verbringen den Winter in Pa⸗ 


Conville an, die ſich auf d 
nach ihrer Wohnung 


unbemwohnt | rie Üve., befand. Zee m der Burfche | 


tft. Die drei Gauner, die fich Charles | 


Parker, red Buch und Kohn Lir nen- 
nen, müfjen das auf irgend eine Weife 
in Er fahrung gebracht haben, d ern fie 
‚ famen eigens von San Franzisko hier— 
' jes, ein vierftöd 


igeö Steingebäude, ijt 


Die Polizei von Hhde Park fahndet 
der innerhalb 
Stunde drei Raubanfälle in jenem Be- 
. An 49. Str. und Mi- 
chigan re. fiel er die ruhig ihres We— 
ges wandelnde 
der Heimkehr 


M 
I, 26 


einen Revolver in der Hand hatte, war 
die beherzte jungeDame nicht gejonnen, 
ſich ausplündern u lafien. Einen gel- 
lenden Hilferuf a hend, Tchleuderte 


| fie ihm das Ba ‚det ins Geſicht, das ſie 


her, um das Haus zu pl ündern. Dies | 
' gleichzeitig zur Ylucht. 


das einzige Wohnhaus in dem Geviert | 
| zwiſchen —* in ParkBoulevard, Su-⸗ 


perior ( Str., Huron Str. und St.Clair 
ı Str. Die Thůren und Fenſter des Erd— 
geſchoſſes jind | ftarf vergittert, und das 


Haus Steht inmitten eines offenen Pla= | 
| ficherungsagenten ea 


bes, der feinerlei Dedung gewährt. 
Auferdem machen in jener&egend Pri- 
vatwächter halbſtündlich ” Runde, 
| und aud Lincoln Park:, bezw. ftäbti- 
ſche 34 führt ihr Rundgang in 
kurzen Zwiſchenräumen an dem Dum— 
| mer’ichen Haufe vorbei. Gegen 13 Uhr 
heute Morgen fahen zmei der Privat- 
| mächter einen Lichtitrahl im oberiten 
! Gtodiwerf de3 Haufes aufbligen, der 
| ebenfo plöglich wieder verfchwmand. Da 
| die Mächter mußten, daß fich feit der 
Abreiſe der Eigenthümer feine Men 
Ichenfeele in dem Haufe befand, hielten 
jie e8 für gerathen, die Polizei der Be- 
| zirfsmahe an der Oft Chicago Ave. 
telephonifd in Kenntniß zu feßen. 
Sünf Minuten fpäter war Leutnant 
; Miller mit 15 Mann zur Stelle. Das 
: Haus wurde umftellt, und mit großer 
Mühe bahnten die Beamten ſich einen 
Weg in's Erdgeſchoß, worauf ſie von 
Stockwerk zu Stockwerk die Suche nach 
den Einbrechern begannen. Dieſe hat— 
| ten fih, als fie fich überrumpelt ſahen, 
im oberſten Stockwerk in einen Wand— 
ſchrank verkrochen und ergaben ſich in 
ihr Schickſal, ohne an Gegenwehr zu 
denken. Die Kerle hatten ſchon Werth— 
ſachen zum Betrag von mehreren tau⸗ 
ſend Dollars auf einen Haufen zuſam— 
mengetragen, und es wäre ihnen höchſt 
wahrſcheinlich auch gelungen, ſich mit 
ihrer Beute in Sicherheit zu bringen, 
hätte einer von ihnen nicht die Unvor⸗ 
Fchtigkeit begangen, das Licht feiner 
Blendlaterne auf ein Fenſter fallen zu 
laſſen. 

Die Burſchen, von denen der älteſte 
erſt 25 Jahre zählt, geſtanden offen⸗ 
herzig ein, daß fie nur in der Abſicht die 
weite Reife machten, da3 Haus der Fa⸗ 
milie Dummer zu plündern. Sie ſtu— 
dirten die Gelegenheit mehrere Tage 
lang ſorgfältig a entwarfen dann 
ihren Schlachtiplan. Daß te nicht da= 
ran denten fonnten, dur eines ber 


| 
| 
ı 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


I 
| 
| 
| 


ſich 
Burſche 
war ob des unverhofften Widerſtande 

ſo verblüfft, daß er keine Miene 
machte, Sul. MeEonville zu verfolgen 


und mendete 
Dor 


in der Hand trug, 


erh 


au | 


| 
| 
| 
| 
R 
| 
| 
| 
| 


| 


Im Hilferufe, 


! 


| Siehe 


ſtieß, lockten 
ger herbei, 


Strittur und d 
pelte Varicocele. 


Den 24. September 1001. 
An die geehrten Doktoren! 

In der Annahme, daß es Sie freuen wird 
von mir zu hören, ſeitdem ich bei Ihnen in 
Behandlung war, erlaube ih mir Ihnen 
mitzu theilen, 

rei Jahre zurück anged 
mich uch immer ge jund tät. 

Es freut mic) jehr, Ahnen diejes mittheis 
Ien zu fönnen, da jo jehr viele Aerzte an 
mir herumerperimentitt haben. 
| jemal3 wieder in der traurigen Lage gera= 
ı then, mebdiziniiche 
nehmen, ſo —* Sie die erſten, die ich 
konſultiren wür Ich ſchreibe dieſe Em— 
| pfehlung aus fr * Stücken, da vielleicht 
hierdurch ei inem ebenſo Behafteten der We 
zur Kur eröfjnet wird. 

In Daut kbarke 
Theo 


Nerven-Erſchöpfung. 
Aurora, 17. Okt. 1901. 
State Medical Dispenſary, Chicago, Ill. 


Doktoren! 
In Beantwortung Briefes 


it Ahr 
odore 


Ihres legten 


mödte ih Ihnen mittheilen, daß ich e8 nicht 
Monat | 


Medizin zu beftelfen, da ich genau mweih, daß | 
genomme | 
RT ch ! 
Ich | 
' Männer, 

al3 | 
Ahnen | 


für nöthig erachte, noch für einen 
die Mepizinen, die ih bis jept 
habe, mid) vollſtändig hergeſtellt haben. 
fühle jet gar feme Krankheit mehr. It 
werde Ahre Behandlung Jedem rekommandi— 
ren, der an derſelben Krantheit leidet, 
ich gelitten habe. Hoffend, daß es 
wohlergehen wird, verbleibe ich 
Achtungsvoll 
Ernſt Belter. 


State Ilinsis. 
Coot Co. aa 


Gonrad Howard Gjarra, M. D., | 


von Chicago, Goof Be. ‚ Zuineis, 


beihwöärt hiermit, Da er der me— 3 
diziniſche Vorſteher des State Me⸗ 
Dieal Dispeniary ift und Dan Die | 


oben angegedenen Zengniſſe echt 
find, und da die Originale derjei« 
ben in der Office des State Wiedi: 


cal Dispeniary zur oſfentlichen In⸗ 


fpizirung aufliegen. 


Konrad Howard Ejarra, M. D. | 
und beihworens | 


Unterichrichen 
vor mir, den 25 


25. Sctober 1901. 
(Siegel) 


Gedrge Stirlin, 
Deffenuti:her Notar. 


feine Begleiterin ihre Börſe ein. Die 
w elche tl. Carmen aus— 
ne Anzahl Straßengän= 
deren Erſcheinen die 
n und in der 


ei 

bei 
2 

abe 


Banditen Ferfengeld a 


ı bunfeln Gajje auch glüdlich enttamen. 


Die Gaus | 
Beute | 


Tifch 


einer 
ausgeſtatiet, 
|. 
ı ben zahlr 
Lehrerin Anna Me- 


4812· Prai⸗ 


und ſelbſt ſchleunig Reißaus nahm. An 


148. Str. und Grand Boulevard fie 


der farbige Bufchklepper auf den Ver= | 


rabam, 
der in Begleitung 
Mr 


ur 


Nr. 616 46. Blace, 
des Hausmeilters Peter 
Wohnung zuitrebte. Der 


| an ihnen vorüber, machte dann plöglic 


Ride feiner | 
Neger jchritt | 
| Mbendpor 


Kehrt und hielt Graham einen Rebol= | 


per an den Kopf, ihn mit dem Tode 


bedrohend, wenn er nicht fofort feine | 
Habjeligteiten ausli — Graham, der 


etwa 820 in Banknoten und Kleingeld 
in ſeiner Taſche trug, händigte das 
— dem Wegelagerer ein und 
dann ein Bündel Dokumente aus der 
Bruſttaſche, die, wie er erklärte, Ver— 
ſicherungspolicen und für den Räuber 
von keinem Werth ſeien. Der Neger 
wies die ihm dargereichten Papiere mit 
einer verachtlichen Geberde zurück. 
Hätte er fie auseinandergefaltet, fo | 
würde er in einer der Bolicen eine $100 
Banknote gefunden haben. MeBride | 
erklärte, feinen Geller bei ſich zu ha— 
ben, und ohne ſeine Taſchen zu durch— 
ſuchen, verſchwand der Gauner im 
Dunkel der Nacht. Bald darauf traf 
Graham einen Poliziſten, der ſich als— 
bald auf die Suche nach dem frechen 
Banditen machte. Dieſer hatte inzwi— 
ſchen einen dritten Raubanfal verübt, 
und zwar an 50. Str. und Waſhing— 
ton Park Court, wo er Joſeph L. 
Prado und ſeine Schweſter Katherine 
um ihre Werthſachen erleichterte, wäh— 
rend der Poliziſt, der ihm auf der 
Yährte war, nur mehr zwei Blod3 vom | 
Schauplatz des Raubanfalles entfernt | 
war. 
bes fühnen Banditen nicht mehr auf- 
zufinden. 

In faft unmittelbarer Nähe der Be- 


D j 
29 | unter dem Namen „Badftein - 


Von da ab aber mar die Spur | 
| chen Linien der Sejelihaft eine Jah⸗ 


reseinnahme 


| 
| 
| 
€ 
} 


| 
F 
| 
| 


zirkswache an W. Chicago Ave. wurden 
geſtern Abend George Gunderſon, No. 


136 Oak Str., und Ella Carmen, No. 
456 Milwaukee Ave. von drei Stra— 
Benräubern angefallen, in die nächſte 
Gaſſe geſchleppt und brutal mißhan— 
beit, Gunderjon büßte Uhr und Kette, 


| 


| und Flur, 
zu | und i Flur, 


kürlich in 


Eröffnung der „Sportsmens“⸗ 
Ausſtellung. 

Die Jagd- und Fi ſch-Ausſtellung 
wurde geſtern Abend im Coliſeum mit 
der dramatiſchen Aufführung des 
Singfpiei⸗ „Hiawatha“ durch eine aus 


Oijibway⸗Indianern beſtehende Truppe 
eröffnet. 


Die rieſige Halle iſt in höchſt 
realiſtiſcher Weiſe in ein regelrechtes 
Jagdrevier verwandelt worden. Wald 
Fluß und u. fin id ſo ge— 
1 fi unmill= 
die freie Natur nerſetzt 
glaubt. Auch die Bühne war ſehr 
zweckentſprechend und geſchmackvoll 
und bot mit ihren Nach— 
n dichten Gehölzen, in wel— 
e wilde Thiere zu baujen 
inen für das Waidmanns— 
ſſanten Anblick. 
Solo des „Großen mn 
e im Laufe der — ſchen Auf 
von Frank R. W ebſer geſu— n⸗ 
i. je — Wett— 
zwimmern wagten es nur zwei, ſich 
Waſſer des hierz u ein— 
älters zu begeben. Scott 
ihwamm die feflaejekt 
rn 4, 5 Sekunden, und 
Tuttle von der 
Son ben 
nüb ungen mußte Wbftand ge- 


treu nachgeahmt, daß ı 


n 
I 


an 
A 
u 


den 


falte 
ac richteten ve 
Leary durchk 
— 


Shin ni 


nommen werden, da die Dampfheizung | 


— hatte, und das Waſ— 


den Dienſt 
ſer zu kalt wa 


end ſoll die Wettſchwim— 
ungeſtörten Verlauf 
Vorſtellungen werden 
Nachmittags um 3 Uhr, die 
ellungen um acht Uhr begin⸗ 
nen. Forreſis Kapelle des Siebenten 


Regiments ſpielt auf. 


— — 


= 
fr 
ik 
N: 
tt 


fortan 


Große Beſtelluug. 
Bauko mmiffär Blodi bat mit 


Kinot3 Brid Company, die auch 
Truſt“ 


24 


Ober 
der \; 


einen Kontraft für 


befannt ift, 


abgeichloffen, 
der neuen Fang- und Schwemmkanäle 
bermenbet werden follen, melde die 
Stadt bauen läßt. Die Slinois Brid 
Co. hatie den niedrigft en Preis für Die 
Steine verlangt. Sie mill diefelben 
zu $5.18 das 
Ablieferung pet Bahn erfolgen kann 
und für $5.43 dad Taufend, mo die 


Ablieferung mittel? 
en muß. Die jährliche Beiftungsfähi g- 


tet der von der Jlinoi3 Brid Co. fon= | 


trolirten Ziegeleien wird auf 300,000,- 
000 Baditeine veranjchlagt. 


— ͤr r — 


* Profeſſor Bradley von der Chi- 


cagoer Univerſität und andere Herren, 
melche fi; für den Gegenftand interet- 
firen, haben durch Beobachtung der Re- 
| gifter-Apparate in Waggons der E.in 


Railway Eo. feitgeftellt, daß die eins | 


zelnen Waggons auf den verfebrärei= | 


von $18,000 und mehr 
abmwerfen. Auf anderen Linien ftellen 
fi die Einnahmen per Waggon auf 
$12,000, $10,000, 8,000, $7,000, bis 
herunter auf $6,000, und bie Durd; 
ſchnitis-Einnahme auf allen Linisn 
der Gefellihajt zufammen dürfte fidy 
per Waggon auf $11—12,000 belaus 
jen. 


| fich ift, m 


dab die * die Sie mir über | 
hen lieken, bis jest | 


chenfraß aus. 


Sollte ich 
| zialiſten ſofort. 


Hilfe in Anjpruh zu | 


hält kein Queckſüber 


| —J harmlos. 
| geheiit. 


übrigen | 


Die |; 
Lieferung von 46,500,000 Backſteinen 
die zur Außmauerung | 


Iaufend liefern, wo die | 


Fuhrwerk erfol⸗ 


liebe. 


Vv orte. 
op⸗ 


Blutvergiftung. 


Krankheit ſo wirklich ſchred⸗ 
ird fie gew ich der König der ge⸗ 
Krankhe ie tan ın erbs 
lich oder zugejogen jein ın das Spiten 
exit Damit vergifter ift, dann drüsft fich die 
Ki -anfheit dur —— rheumatiſche 
Schmerzen, oder geihın. lente, 
Flecken gi 3 
—* üre 
Hals, ae Meubeiork a 
tis), Ausjel er Haare ımd 
Soulei Ihr dieſe 
— kor 
enn die ialiſt 
ne Unt Keine ig fir den ſollten, 
* ire Befürchtung — ründet iſt, ſo wird 
Euch das ſofort ge jagt. Die Sehan⸗ lung ent— 
Nercury) oder andere 
ie iſt abſo olut, ſchnell 


Vezahlung, wenn nicht 


ae a 
Weil Diele 


heimen ten q 


ra) 


yet lee Ge 


Symptome h aben, 


W 
x. 


idlihe Subftangzeit. 
Keine 


und wenn er 


seder Tall wird umterfucht, 
Be⸗ 
De 


fan, wird er unter 
handlung ge nommen. 
Eingang 66 Dan ? uren Str. 
Etu inden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis T 
Ur a errdE, Sonntags "und jeiertage nur 


von 10 bis 12 Uhr. 


Hiedizin frei Bis gehe, 


Die Spezialiiten des Dispenfary 
behandeln nur Kranfheiten Der 


mat nr 
geheitt 


wenn gewünſcht, wird eine ge— 
ſchriebene Garantie gegeben. 


A 
aber thun viel. 


J Koniultaiion frei. | 


und von 6—T 
tage nur 


Stunden von 10 bis 4 llhr 
Uhr Abends. Sonntags ur 


von 10-12 Uhr. 


"Stats Medical Bispensary 
9, W. Eske State and Van Buren SIr,, 


Eingang 66 Pan Buren Str., 
Seder Fall wird unterjucht und ivenn ee 
| geheilt werden fanı, twird er unter Behand« 
| Tung genommen. 


1d eier 
iu gps 


Seimlihe Trauung. 


ER ——— 
| Sm Chicago Beach Hotel ift ein jun: 
' ges Paar abgeftiegen, das fich, wie ges 
ftern befannt wurde, vor furzem heim= 
lich inMilmwaufee trauen ließ. Die jun» 
ge Frau ift die Tochter des Millionärs 
Lion 8. Lrentice von Waukegan, ihr 
Gatte, Loomis Charles Johnſon, iſt 
ein Neffe be3 früheren Öouverneurs 6, 
B. Johnfon von Miffouri und jteht in 
Dienften der hiefigen Unzeigenagentur 
bon Geo. W. Cornwall & Co. Frau 
Sohnjon, deren Mädchennamen Elizas 
beth PBrentice ift, machte vor einigen 
Jahren dadurch viel von fich reden, daß 
fie mit dem Kutjcher ihres Vaters 
durchging. Diefer holte das Pärchen 
aber ein, ehe e3 jich hatte trauen laſſen 
fönnen. Der neugedadene Ehemann 
berfichert allerdings, daß er feine Frau 
feinesweg3 entführt habe und daß fie 
fih nur in Milwaufee trauen ließen, 
um dem Gepränge einer großen Hochs 
zeit zu entgehen. Die Eltern von Frau 
Sobnjon feien mit der Wahl ihrer 
Zchter vollftändig einverftanden ges 
| wejen die Hochzeit hätte eigentlich 
am 4. März ftattfinden follen. Da er 
ober um jene Zeit eine Gejchäftsreife 
nad dem Süden antreten müffe, fo 
jet er mit feiner Braut zu dem Ent» 
ichluß gelommen, das Verfahren zu 
pereinfachen. Die Eltern der jungen 
rau haben den Neuvermählten, we— 
nigjtens wie Kohnfon behaupiet, Thon 
einen Bejuch abgeitattet und Alles fei 


in fchönfter Ordnung. 
—e.— 


Bur legten Ruhe. 


Die fierbliche Hülle ed am Gamftaq 
Morgen in feinem Kontor, Nr. 500 
Dearborn Avenue, von Edwardb&ough- 
Iin erfchoffenen Leiche nbeſtatters Cae⸗ 
ſar O. Harz wurde aeiter t unter unges 
mein zahlreicher Bethet ligung vom 
Trauerhauſe, Nr. 502 Dearborn Ave., 
aus nach dem Friedhofe zu Graceland 
geleitet und dort zur legien Ruhe ges 
bettet. Die Leichenrede hielt Paftor 
IN. MW. Sohn. Als Bahrtuchträger fun» 
| girten die Herren 2. U. Kodt, Oskar 
Brecher, Emil Frobenius, Wr. Deeden, 
Hugo Hammann und 2. R. Webfter, 


Kampf gegen die Lottobuden. 


Der Polizeichef febt den Kreuzzug 
gegen die Befiter von Lottobuden fort 
und hat biß jeßt 63 Verhaftungen vor= 
nehmen laflen. Die Verhandlung fins 
det am 10. Februar vor Richter Hall im 
Polizeigeriht der Harrifon Straße 
flatt. 

Unter der Antlage, einen „Booltoom“ 
betrieben zu haben, wurde der Wirth DO, 
Kuhns, Nr. 2734 Dearborn Str., feits 
genommen. Er wird am Donnerftag 
Richter Prindioille vorgeführt werden, 


ee 
* Die Neu Jerufalem = Gemeinde 
von Englewood ſprach geſtern ihrem 
Seelſorger, Rev. Thomas A. King, 
das Recht zu, beim Gottesdienſt ein 
Chorhemd zu tragen, falls ihm dies bes 
Bekanntlich hatte ein Theil der 
ı Gemeindemitglieder Anftoß daran ges 
nommen, daß Rev. King im Chorhemd 
die Kanzel beitieg, worauf er feine Res 
| Tignation einreichte. 
|  * Unter der Anklage, in Bofton 
| Cheds im Gefammtbetrag von $1500 
| gefälfht zu haben, murbe geftern 
Abend Robert F. Stowe in dem Aus 
genblid feftgenommen, ald er ven 
| Schnellzug nad Denver befteigen 
mollte. Stone war * vor Kurzem 
Verfüufer bei der Boſtoner Firma 
Martin 2. Hal & Co. Er wird nad 
Bofton abgejchoben werben, 





Kurpfuiher in Berlin. 


Ueber dad Treiben fogenannter 
„Raturärzte“ in der deutfchen Reichs- 
bauptftadt macht 9. Runge, Unter: 
erzt an der Wafferheilanitalt der Ber: 
liner Univerfität, in der „Deutjchen 
Med. Wochenſchrift“ einige bemer— 
kenswerthe Mittheilungen. Ein „Na— 
turarzt“, der früher landwirthſchaftli— 
cher Verwalter geweſen war, verord— 
nete für ſämmtüche Leiden Umſchläge 
von Queiſchkartoffeln. Sie ſollten bei 
Unterſchenkelgeſchwüren, Rückenmarks— 
ſchwindſucht und fortſchreitender Läh— 
mung unfehlbar helfen. Ein von ihm 
erfundener Iranf, der neben ben 
Auetichkartoffeln verabreicht wurde, 
foftete für die 100 Gramm-Flaihe 3 
Mark. — Ein anderer Naturheilfun- 


diger, der in Berlin eine große Praris | 


beißt, warf fich mit jolh alühendem 
Eifer auf die Behandlung eines Bein- 
ichadens, daf er der betreffenden Frau 
große Brandiwunden beibrachte. „sede 
Brandwunde koſtete 5 Mark. Als die 
Frau ſchließlich ihre und ſeine Dumm— 
beit einſah, mußte er allerdings die Be⸗ 
handlung durch einen praktiſchen Arzt 
mitbezahlen, um nicht verklagt zu wer-⸗ 
den. — Harmlofer war die Behand- 
lung, 
Schmiedelehrlina, der an einem Bein- 
aeihwür litt, angedeihen lieh. Er ließ 
ein heißes Bad rüften, öffnete jeinen 
Medizinbeutel, fchüttete Eichenſpäne 
in das Wa 
unter Beichwörunaen ein weißes Pul- 
ber dazu, deifen Natur nicht zu beitim= 
men mar, da er die Düte nicht au der 
Hand Tief. 
‘Sin Kranfer mar einem „myſtiſchen“ 
Heilkundigen in die Hände gefallen. 
Er litt an Aſtlhma. Der Wunderdoktor 
legte ihm einen Lappen auf die eine 
Bruſtſeite und ſprach: „Ich blaſe Dir 


den lebendigen Odem ein.“ 


flete 3 Mark, half nichts und hatte noch 
nicht einmal denErfolg, daß der Kranke 


klug wurde und ſich fiinftiq vor berartis | 


aen Doktoren biitete.— Die „myfttfche” 
Behandlung ift verbreiteter, als man 
dentt. E3 gibt ganze Vereine, die in 
diefem Face „machen“. Ein Fall bon 
BHleiveraifiung ſollte mit „geiſtigem“ 
Beiſtande bei einer ſpiritiſtiſchen 
Sitzung geheilt werden; die Mitſpixiti— 
ſten gaben ſich zwar alle Mühe, bei ih— 
rem Kollegen den „Geiſt“ zur Rettung 
erſcheinen zu laſſen: aber verlorene 
Liebesmüh! Die Sitzung blieb geiſtlos 
und der Kranke behielt ſeine Bleioergif— 
tung! — Bei einem anderen dieſer my— 
ſtiſchen Heilkünſtler ſpielen Spiegel eine 
große Rolle. Er empfahl einem Neu— 
raſtheniker, ſich möglichſt viele Spiegel 
ins Zimmer zu hängen; Spiegel von 
verſchiedener Form und Faſſung waren 
für verſchiedene Leiden angegeben, und 
wer Kopfſchmerzen hatte, ſollte auf der 
einen Seite des Hutes ſtets einen klei— 
nen Spiegel tragen. Ein anderer 
Berliner Wunderdoktor, jetzt Vorſitzen— 
der einer Malerinnung, war früher Ka— 
ballerie- Unteroffizier geweſen. In ſei— 
nem Sprechzimmer hingen an den 


Wänden lange Glasröhren und mehrere 


Reiterpallaſche. Er ſtrich dem Kranken 


bei ſeiner Behandlung langſam über 
den ganzen Leib, ſchleuderte dann die | 


„Krankheit“ zur Erde und blies mit den 
Glasröbren, die je nach der Art und ber 
GStärfe des Leidens berichieden 
und did waren, die Sranfen an. 


ter mırrde auf diefe Meife 140 Mark, 
aber nicht feine Krankheit lo3. 


Lokalbericht. 
Verbeſſerungen nöthig. 


Nunmehr hat auch Stadt-Elektriker 
Ellicott den Bericht abgeſtattet, welchen 


Mayor Harriſon von ihm über den Zu⸗ 


ſtand der Straßenbahn-Anlagen ein— 
gefordert hat. Herr Ellicott hat in den 
Betriebseinrichtungen 
Linien weſentliche Mängel vorgefun— 
den, iſt aber der Anſicht, daß dieſen 
innerhalb Monatsfriſt abgeholfen wer— 
den könnte. Von größter Wichtigkeit 
fei eg, daß dem Zujammendrängen bie= 
ler Wagaons auf verhältnigmäßig 
furze Streden, wie e8 gegenwärtig an 
den Endpunften der Linien in der uns 
teren Stadt die. Regel ift, ein Ende 
gemacht werde durch zmedfmäßige Aen— 
derung in den Verfehrs-Anlagen. E3 
märe dann auch für die Verflärfung 
des Stromes in den Leitungen der un: 
teren Stadt zu forgen. Bei den jeßigen 
Endpunkt - Einrichtungen gehe übri- 
gens eine gewaltige Menge von Kraft 
berloren, die gefpart werden Fünnte, 
iwenn auch für Die eleftrifchen 


den, auf denen die Leitunasrähte in 


furzen Smwilchenräumen Stromzufubr | 
Dur Die Ueber- | 
füllung der Endftreden, wo die Wag: | 


erhalten würden. 


aon? nur langfam vom Flede fämen, 
würde die Fahrzeit verlängert 
ebenfo Durch die Ueberfüllung derWag- 
gon3, durch welche Ianglames Losfah- 
ren und langes Anbalten beim Abjitei- 
gen von Baflagieren bedingt mürden. 
Sn diefer Hinficht Abhilfe zu fchaffen, 
meint Herr Ellicoit, liege auch im Ge: 
jchäfts = Intereffe der Straßenbahn- 
Geſellſchaften, melche bei verbeiferten 
Einrichtungen die einzelnen Waggons 
mehr Fahrten würden maden laffen 
fönnen, ald gegenmärtig. 

Herr Ellicott weift in feinem Bericht 
auf die Verhältniffe in der Clark Str. 
Ein, wo zwifchen Harrifon und Wafh: 
ington Str. oft zwanzig und nod 
mehr Waggons zufammengedrängt 
find, während die vorhandene Strom- 
fraft nur zur glatten Beförderung von 


fünf Waggond ausreie. Die Yahr- | 


geſchwindigkeit der einzelnen Waggons 
werde hierdurch in jener Gegend auf 4 
Meilen herabgemindert, was natürlich 
eine Verlängerung der Fahrzeit auf der 
ganzen Strecke zur Folge habe. Die 
Molorwagen der elektriſchen Bahnen 
fönnten unter günſtigen Verhältniſſen 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 15 Mei— 
len in der Stunde entwickeln. Wie die 
Sachen lägen, entfalteten ſie deren nur 
höchſtens 11 Meilen und auf großen 
Etrecken gar nur ſechs Meilen. 


die ein Kräuterpfufcher einem ! 


fer und warf zum Schluß | 


Koftenpuntt 5 Mark. — | 


Xebe „Ans | 
baudhung“ mit „Iebendigem Odem“ fo= | 


lang ı 
Jede | 
Sikuna foftete 5 Marf. Ein Gichtfran= | 


der eleftrijchen 


bie eleftı Bahnen | 
zwefmähigeSchleifen eingerichtet wür- 


und | 


Der Koroner wird der Jllinois Steel Co. 
feine Ausnahme von der Regel 
geitatten. 

‚Koroner Traeger begann heute Vor: 
mittag mit dem Inqueſt im Falle von 
Michael Oberovip und John Pilfesti, 
den beiden Arbeitern der Xllinois Steel 
Co., die in ihrer Anlage in Süd Chi- 
cago ın der leiten Woche dadurch einen 


| Ihauerlichen Tod fanden, daß fich flüf- | 


| Niger Erzbrei aus dem Abflukrohr des 
Schmelzofens über fie ergof. 
AS Supt. McEullough vernommen 
morden war, erklärte ihm der Koroner 
ı in nicht mißzunerftehender Weife, dafı 
in Zukunft: alle tödtlich verlaufenden 
Unfälle in der Fabrik der Gefellfchaft 
| fofort entweder dem Koroner oder der 
ı Polizei zu melden feien. Ferner habe 
die Illinois Steel Co. der Polizei freien 
Zutritt zu ihrem Hofpital zu geftatten 
| und ihr vollen Spielraum zu den nö- 
ı thigen Erhebungen zu geben. 


ı den Unmeilungen des Koroners zu fü- 
gen, auch den Angehörigen oder den 


tritt zu ihnen zu geitatten. 
Iod von Oberopih und Pilfesti dem 
| Koroner nicht rechtzeitig gemeldet wur— 
de, entfchuldiate Supt. 
damit, daß der Beamte, deifen Pflicht 
dies gemweien, erft jeit einigen Tagen in 
Dienft und mit feinen Obliegenheiten 
I noch nicht jo vertraut fei, wie Dies zu 
mwünfchen gewefen wäre. In Zukunft 
merde fich der Koroner über ähnliche 
Berfäumniffe aber nicht mehr zu befla= 
| gen haben. 

Der erfte Zeuge, der zur Berneh- 
mung fam, war Dr. James Curry, der 
leitende Arzt des Hofpitals der li: 
I nois Steel Co. Nach feiner Angabe tit 
| das Hofpital eine Privatanitalt und le- 
| diglich für die Aufnahme von Arbeitern 
der Slinois Steel Co. beitimmt, die 





zuziehen. Ob die Gejellichaft eine itad 


| hat, wußte Dr. Curry nicht anzugeben. 


| Auf Befragen fagte der Zeuge aus, daf | 


| die Angehörigen von verlegten Arbei 
| tern nicht nur fofort in Kenntniß ge= 
| jet würden, 

| auch geitattet jei, Die Patienten zu be= 
| Juchen, ausgenommen in Fallen einer 
| größeren Operation, wobei jede Aufre- 
| gung zu vermeiden fei. Nach der DOpe- 
| ration ftehe einem Bejuch der Angeho- 
| rigen aber nicht$ im Wege, da die Lei- 
| tung des Hofpitals auch Befuchsftun- 
| den angejett habe, und zwar täglich 
| bon 1 bis 4 Uhr Nachmittags und von 
| 7 bis 8 Uhr Ubendd. Daß je AUngeho- 
| rigen eines Kranken der Eintritt in 
das Hofpital unterfagt worden fei, tft 
Dr. Eurrn nicht befannt. 

Dätar Landeig, der Superintendent 
| des Schmelzofens, bei dem das Unglüd 
| aeichab, faate aus, daß der Vormann 
| George Qiggeit den Schmelzofen noch 

zwei Stunden: border unterfuht und 
Alles in Ordnung befunden hätte. Der 
Unfall fei einfach unvermeidlich gemwe- 
| jen und dadurch herbeigeführt worden, 
| daß fich oben im Schmelzofen das Me: 
tall verhärtet Habe. Al2 das Flüffige 
ı Metall beinahe ziemlich abgelaffen wor- 
den war, fei die verhärtete Mafle in 
| ben Refi des noch im Ofen befindlichen 
| füffigen Metalls herabaeftürgt u. habe 
| diefes durch das Abflußloch auf die vor 
dem Dfen ftehenden Arbeiter gefpribt. 
E3 fomme oft vor, daß das Metall ei- 
nen fog. „Slip“ bilde, d. 5. fich ver- 
bärte. In folchen Fällen werde das 
oben am Schmelzofen angebrachte Ben 
til geöffnet und fo den Gajen freier 
Abzug ermöglicht. Dadurch höre der 


Drud von unten auf'den „Sitp“ auf, | 
daß | 


werden 


der faſt ſtets ſo feſt eingelkeilt ſei, 
er ſpäter gewaltſam entfernt 
müſſe. Nur in den allerſeltenſten Fäl— 
(en, leider aber auch im vorliegenden, 
falle die erhärtete Mafle herab. Sobald 
der „Siip“ entdecdt worden ſei, habe 
| der Bormann das Bentil öffnen laflen 


liche Ausfagen machte Martin Brindal, 
der zur Bedienunagmannfchaft 
Schmelzofens gehört. 

Mit der Vernehmung mehrerer an= 
derer Arbeiter nahm das Zeugenperhör 
fein Ende, worauf die Gefchmorenen 
lich zurüdzoaen, um ihren Wahrjpruch 
zu entwerfen. 

Die Gefhmorenen fpradhen in ihrem 
Verdift die Jlinois Steel Co. von 
der Verantwortung für den Tod von 
Oberopich und Pifelfki frei, da er durch 
einen Unfall herbeigeführt fei, der fich 

| bei aller Vorficht nicht habe vermeiden 
laffen. Dagegen wurde die Gejellichaft 
fcharf aetadelt, weil fie es bis jebt zu 
| unterlaifen pflegte, den Horoner, die 
Polizei oder die Angehörigen zu be= 
nachrichtigen, wenn einer ihrer Ange- 


| bei der Arbeit erlitten. 
——— 

* An Stelle von Louis J. Fligel, 
der die Stellung niedergelegt hat, iſt 
John Houby vom Mabor zum Hilfe- 
Polizeianwalt ernannt worden. Er 
wird, wie ſein Vorgänger, im Polizei— 


gericht an der Maxwell Str. amtiren. 
* Der Japaner Maſhaſhi Fujita, 
| 


bon Hofaido, hat fih in der hiefigen 


Brauer'hule an der S.Waterftraße als | 


| Bögling einreihen Iaffen und beabfich- 


| tigt, die Kunft der Biererzeugung in= | 


nerhalb der nächfien anderihalb Jahre 
zu erlernen. Vor einem Jahre unter: 
ı nahm der Direftor der Sapporo— 
Brauereigefelfchaft, Uhyemura, eine 
ı Reife durh Deutfchland, England, 
ı Frankreich und die Ver. Staaten, um 
da3 Braugemwerbe diefer Yänder fennen 
| zu lernen. Auf Grund feiner Beobach- 
ı tungen bat er fih nun entfchloffen, in 
der hiefigen Brauerfchule mehrere junge 
Leute au2bilden zu laffen. Mufhafhi 
Zujita ift der erfie der Zöglinge. 

* Yuf vielfeitigen Wunfch .ift auf 
nächften Donnerftag Abend im Dou- 
glas Park mieder ein Eis-Karneval 
angeordnet worden, auf welchem eine 
große Anzahl von Preifen zur Bertbei- 
lung gelangt. Die United States Ju— 
niorsftapele ded Erjten Regiments 
wird wieder auffpielen. 


en 3 Supt. | 
MeEullough verjprach, fich in Zufunft ı 
lichem Werth. 


MeCullough 


ſich während der Arbeit Verletzungen 


tiſche Lizens für ihr Hoſpital etworben 
außer Acht gelaſſen. 


ſondern daß es ihnen 


und auch ſonſt ſei Alles geſchehen, was 
in ſolchen Fällen zur Verhütung eines 
Unglücksfalles vorgeſchrieben ſei. Aehn- 


des 


ſtellten den Verletzungen erlag, die er | 


Feuer im Hasten Mufeum. 


Die unfhäßbaren Alterthumsfunde mit 
Dernidytung bedroht. -Sonftige Brände. 


Im Erdgeſchoß des Hastel Mi: 
jeums auf dem Campus der Uninert- 
tät Chicago brad; gejtern ein Brand 
aus, der die unjchäßbaren egnptijchen 
Alteribumzfunde, die dortfelbft aufge: 
fpeichert waren, mit Vernichtung be= 
drohte. Unter der Leitung von Prof. 
Mut Arnolt bildeten die Studenten 
eine Cimerbrigade und es gelang ihren 
Bemühungen, die Flammen zu ücſchen, 
ehe ſie in einer, das ganze Gebäude be— 
drohenden Weiſe um ſich gegriffen hat— 
ten. Noch in ihren Kiſten verpackt, wa— 
ren im Erdgeſchoß die Funde aufge— 
jpeichert, die Profeffor Breaftev al? Er: 
gehnih feiner jünaften Forichunasteife 
nitgebracht hatte. Unter der Sımm- 
lung Befinden fich Geaenftände aus dem 


ı Grabmal von König Menes, dem er- 


ften Herrfcher der erften Dynaftie des 
Tharapmenlandes, und Hunderte von 
anderer Funden bon gleichem, unerfeh- 
Die Flammen verjeng- 


2 | * 9 .- 12 
nächſten Freunden von Verlegten Zus | ten eine Anzahl ver Kiften, bi3 zu wel- 
Daß der | ei go: e 
; bat, wird erfi eine genaue Unterfuhung 
| feftfichen. j 


hem Grab auch deren Inhalt gelitten 


Nahezu jechs Stunden lang hatte die 
Yeuermwehr geftern mit einem Brand zu 
thun, der im Badraum der Waufan 
Erellior Eo., Nr. 293—295 N. Brand 
Str., ausgebrochen war und einen 
Scahfchaden von $6000 anrichtete. Ei- 
ner der Arbeiter, John Gupolafi 309 
jich bei der Löfcharbeit fehmerzhafte 
Brandmunden zu. = 


Unfälte. 


Von einem Erprekiwagen wurde ge⸗ 
ftern Ubend an der Ede der 13. Str. 


‚und Wabafh Une. die Farbige Wddie 


Waldron überfahren und leicht verleht. 


ı Der Fuhrmann Ihomas Maber jtellte | 


fich der Polizei. DieWaldron hatte auf 
ver genannten Ede auf einen Straßen- 


Der Schaffner Samuel Brightmell 
ton der Hohbahn der Süpdjeite ftürzte 


| geftern Abend in der Nähe der 26.Str. 
pom Kinteren Wagen feine Zuges auf | 
ı das Geleile und trug einen doppelten 
' Beinbrud davon, Jodaß er nach feiner 
| Wohnung gebracht und einem Arzte in 
| Behandlung gegeben werden mußte. 


Als der Fuhrmann Harry Lepinton 
geitern Nachmittag 
bajh Une. und 12. Str. mit feinem 
Suhrwert das Gtraßenbahngeleife 
freuzen wollte, wurde erfteres fo heftig 
bon einem 
magen getroffen, daß Lepinton vom 
Site gefchleuder: wurde, auf’3 Stra- 
Benpflafter fiel und fich die Schultern 
und den Kopf erheblich verlette. Er 
murde bewuhtlos aufaehoben und mit 
dem Kranfenmwagen nad} feiner Woh- 
nung gefchafft, wo er fich wieder er- 
holte. 

* Sm Bureau des County Recorders 
wurden gejtern 100 Grundeigenthums= 
Vebertragungen protofollirt. Die Ge- 
Tammttauffumme — die größte in die- 
fem Jahre — belief fih auf $1,193,: 
706. Innerhalb der Stadtarenzen be- 
trug die Zahl der Stauffontrafte 86 
und die Kauffumme $1,168,156. 


* Der Polizeirichter Calahan von | 
heute Veranlaj= | 


Süd Chicago nahm 
jung, einer in Noth gerathenen Fami- 
lie hilfreich beizufpringen. Er hatte 
vernommen, daß es in der Familie des 
erfranften Arbeiter Stanislaus Leni- 
tn mit Lebensmitteln und Teuerung 
Tchlecht beitellt jet und ging hin, um 
Jich perfönlich zu überzeugen. Er fand 
den Wann frank im Bett, und Die 


grau außer Stande, für ihre fünf klei- 


nen Kinder zu forgen, und ließ fogleich 


| einen Vorrath von&hmaaren und Koh: 
' Ten nach dem Haufe Schaffen. 


Id) kurire Eud) von 
Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 
davon überzeugt habt. 


Nach 2000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus kuriren. Nicht verknö— 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt unmöglich; aber ich kann die 
Krankheit immer, in jedem Stadium, 


| und auf die Dauer heilen. 


Sch fordere fein Geld. Schreibt mir 


einfach eine Poitfarte, und ich merde | 


Euch eine Anmeifung an Euren näd)- 
ften Upotheter für jechs Flafchen von 
Dr. Schoope RheumatiSmus - Kur 
überfenden, denn jeder Apothefer hat 
das Mittel vorräthig. Gebraudt es 
einen Dionat lang, und wenn folches 
meinen Behauptungen entfpricht, zahlt 
dem Anothefer $5.50 dafür; menn 
nicht, bezahle ich ihn jelbit. 

Sch habe feine Proben. Irgend eine 


| Medizin, welche dur ein paar Dofen 


auf Rheumatiömus einwirft, muß bi3 
zum Rande der Gefahr mit Droquen 
bermijcht fein. Ych benüße feine derar- 
tigen Droquen. Es ift Ihorheit, die- 
felden anzumenden. hr müßt die 
Krankheit auS dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt diefes fogar in 
den jchwierigiten und hartnädiaften 
Fallen. Einerlei, wie unmöalih Eud 
diefed auch fcheinen mag, ich mei e3 
und übernehme das Rilito. ch habe 
taufende pon Fällen auf diefe Weife 
furirt, und meine Bücher zeigen, daß 
39 auß 40, welche jene jech3 Flafchen 
beziehen, dafür bezahlen, und es gerne 
thun. Jch habe erfahren, daß die Leute 
im Allgemeinen einen Arzt, ver fie 
furirt, ehrlich behandeln. Das ift 
Alles, mas ich verlange. Wenn meine 
Kur fehlichlägt, erwarte ih von Euch 
feinen Cent. 

Schreibt mir einfach eine Poftkarte 
ober einen Brief. Laßet mih Euch 
eine Anmeifung für die Medizin fen- 
den. Nehmt diejelbe einen Monat lang, 
denn ſchaden wird fie Euch in feinem 
Falle. Falls fie Eucd; furirt, bezahlt 
$5.50. Ich überlaffe Euch die Entfchei- 
dung. Sch werde Euch ein Buch enden, 
melches alles Nähere enthält. Adref- 
—* Dr. Schoop, Box 609, Racine, 

is. 


an der Ecke Wa-⸗ 


elektriſchen Straßenbahn- 


— — — 
— — 


Arbeiter-Angelegendeilen. 


Brüctenbaner unterhandeln mit 
der American Bridge Co. 


! Die Kohlenfahrer feken ihre Bes 
J dingungen dDurd. 


Die Altersgrenze für Eifenbabhner, Band: 
werfer und Handlunasgehilfen. 

Syn der YFabrifanlage der Strom= 
bera-Carljon Telephone Manufactu= 
| ring Co. jtellten aeltern 22 Mefjing- 
jchmiede die Arbeit ein, weil die Firma 
einige Metallpolirer entlafjen hatte, 
die um eine Lohnerdöhung nachlughten. 
Präſident Frank Bucharan von der 
Internationelen Unien der Brüden- 
bauer unterhandelt inBHiladelphia mit 


| Vertretern der American Bridge Eo. | 


iiber die Anerfennung der 125 Zmeig- 


| 
| verbände feiner Gemwerfjchaft durch die 


' 
| genannte Firma, fewie über die Yeitfer, 


| kung eines gleichmäßigen Lobntarifes 
ür Arbeiter, die im Nuftrage der Am. 
| ridge Co. Reifen machen mülfen. Die 

merican Bridge Co. bildet eine Un= 
| rabtheilung der United States Steel 


o. 

| Die vom Nathe der Gejchäftscgen- 
ı ten für näditen Dlontaa einberufene 
SE aa farm 2 Neubegründi a. 
Verfammlung zur Neubegründung ei= 
ner gentralförperichaft derBaugemwerfe 
wird vorausſichtlich von ſämmtlichen 
Fachvereinen beſchickt werden, welche 


| Dazu eingeladen worden find. 

In SouthChicago iſt, nothwendiger 
— wegen, von der Illinois 
! 

I 
I 
| 
| 
1 
I 
| 
} 
| 
] 


Steel Eo. der Beiried der Platiengie- 
Berei zeitweilig eingeitellt worden. E3 
nächiter 

über= 


aufgenommen 


heißt, dab die Arbeit Mitte 
oder jpäteften3 zu Anfang der 


+ 
che 


nächſten Wo wieder 
werden würde. 

Die Kohlenfahrer-Union hot ſchon 
geſtern die Inhaber, bezw. die Verwal— 


von großen 
ge⸗ 


ter einer ganzen Anzahl 
Gebäuden in ver unteren Stadt 
| Tunft Verzicht zu leiften. Unter den 
Firmen, die ſich genöthigt ſahen, 
auf die Bedinaung einzugehen, 
| Dad ganze Kahr hindurch Kohlen als 
Feuerungsmaterial zu verwenden, be— 
fanden ſich Marſhall Field & Co, 
Siegel, Cooper & Eo., die Auditorium 
Hotel Compann, 
Hotel Eo. und die Weftern Union Tele- 
araph Co. al Fiaenthümerin des Ge— 
bäudes an der Siüdoftede von Yadfon 
Boulevard und LaSalle Str. — Aldis, 
Aldis &e Northcote, welche etwa ein 
Dutzend Wolkenſchaber verwalten, ſtell— 





gelegten Kontrakt heute unterzeichnen 
würden. Mit 
Parteien ſteht die Union der Fuhrleute 
noch in Unterhandlung. 
* * 
Die am Sonntag in der Geihäftz- 
Citung der Federation of Zabor vor= 


* 


gebrachte Stiage, daß die Altersgrenze | 


für Bewerber um Arbeit von den Lei- 
tern induftrieller Betriebe immer tiefer 
heruntergefebt werde, mwird allgemein 
für begründet erklärt. 

Ein 


erfahrenen Männer im Alter von mehr 
als 35 Jahren anjtelle und feine ge- 
dienten Eilenbahner, die über 45 Jahre 
alt find. Ir jenem Falle würde es ein 
zu foftipieliger Verfuch fein, die Leute 
noch anzulernen, in diefem wieder jet 
anzunehmen, daß es mit den Urbeit- 
fuchern irgend melcdhen Hafen habe, 
denn fonjt würden die Leute ihre Stel- 
lungen an anderen Bahnen nicht ver- 


Ioren oder aufgegeben haben. Außerdeit | 


fünne die Bahn ih auch ihres Pen: 
fionsfonds mweaen nicht mit Leuten ab- 
geben, die erfi zu ihr fommen, wenn fie 
vielleicht in zehn Jahren jchon Pen- 
fiong-Antprüce erheben müßten. — 
Ein Beamter von einer anderen Bahn, 
die ebenfall® eine Art von Alter&per- 
forgung für ihre Angeftellten eingeführt 
hat, fagt. daß man in ihrem Betriebe 
mohl Leute anftelfe, die über 35 Jahre 
alt find, dah man ihnen aber von vorn= 
berein eröffne, daß fie die Benfions- 
berechtigung nicht erwarten könnten. 
Beiriebsleiter Delane von der EBurling- 


ton = Bahn fagt, daß diefe zwar ihre | 


alternden Angeftellten nicht entlalfe, jo 
lange diejelben noch arbeitsfähig feien, 
aber e& werde bei Neu-Anstellungen da= 
rauf aejehen, dab nur Leute, die fich 
noch ihrer Jugendkrofi erfreuen, in den 
Dienjt der Bahn aelangen. — Präji- 
dent Donnersberger von der Barf- 
Behörde der Süpfette findet e8 ganz 
natürlich, dat Unternehmer feine 
alternden Leute 
Ehe diefe mit ihren Obliegenheiten 


böllig vertraut geworden find, werden | 


fie arbeitäunfähig, meint er. — Stadi- 
fümmererMcOann bat jchon feit länge- 
rer Zeit bemerkt, daß in den induftriel- 
len und auch in faufmännifchen Be- 
trieben alternde Angejtellte nicht gerne 
gelitien find. Er findet das fehr bedau- 
erlih und befürchtet, diefer Umitand 
werde dazu führen, daß die Angeftellten 
das \niereffe an dem Gebeihen der qe- 
häftlichen Unternehmungen, denen fie 
‚dienen, völlig verlieren. 

Geſchäftsführer MeCullough von 
der City Railway Co. beurtheilt die 
Brauchbarkeit von Arbeitern nicht nach 
dem Alter, ſondern nach der Leiſtungs— 
fähigkeit derſelben. 

Geſchäfts-Agent Ireland von den 
Maſchinenbauern findet, daß Fabri— 
kanten mit Vorliebe Leute im Alter 
von 29 bis 35 Jahren anſtellen. 
„Graue Haare ſind dem Fortkommen 
eines Arbeiters ſehr hinderlich,“ ſagt 
er, „und wer ſolche vorzeitig bekommt, 
iſt übel daran.“ 

Präſident Rich von der Union Nr. 
195 der Handlungsgehilfen hat be— 
merkt, daß in ſeinem Fache ſchon Leute, 
die eben erſt 40 Jahre alt geworden 
ſind, es nicht leicht haben, eine neue 
Stellung zu finden. 

Präſident Pague von der Bürſten— 
macher-⸗Union ſagt, in der Induſtrie 
merbe ein Arbeiter von dem lnterneh- 
mer biö zum 30. Sabre ala $unge an- 
gejehen und nad dem 40. Jahre ala 
Greid. Dabei meint Herr PBagne, dak 
der Handwerker gerade im Alter von 


| zmı auf Di sjeuerung 1 = 
bahnmagen gewartet und den Wagen | zwungen, auf die Gasjeuerung in Zus | 


die Great Nortbern | 


ten in Ausficht, daß fie den ihren vor= | /. Fa = 
1a B | | bie Unternehmungen Zions geſteckt, 


verichiedenen anderen | 


höherer Beamter der Illinois | TU — 
Gentral-Bahn jagt, daß diefe feine uns | ie vor der wirkliche Leiter des Unter- | 
: ‚ nehmens, das im urfprünglichen Sinne | Di: 

| miffen Conlon, 


| fo vielten Male 
befunden worden mar. Hılfa-Staats: | 


— — e r r — 


— Jahren am leiſtungsfähigſten 
ei. 

Sekretär Darraph von der Union 
der Baufchmiede hält 5ojährige Arbei- 
ter durchgängig für tüchtiger und in je 
der Hinficht verläßlicher, al3 dreikig- 
jährige. 

H. W. Hoyt von der Allis-Chal- 
mers Eo. ift der Anficht, daß ein Ma- 
fchinenbauer fein Fach erft vollfommen 
beherrjcht, wenn er 45 Yahre alt ge- 
worden. Unter den beiten Arbeitern 
der Alis-Chalmers Eo. befänden 


ı nicht daran, disfelben zu entlaſſen, ſo 


Arbeit zu fommen, d. h. To lanae fie fich 


mender 


| Ben. 


| De 
Bundes-Appellhof. 


Schwäche wegen zur Ruhe ſe— 


| 
| Herr Francis E. Baler, der neue 
Bundes-Kreisrichter von Indiana, wo 
ſein Vater als Bundes-Diſtrikts-Rich— 
| ter fungirt, nahm heute, nachdem er 
feierlich vereidigt iporden, zum erjten 
Male feinen Sit im Bunde3-Appell- 
hof ein. Gerichtzichreiber Haloway 
nahm dem neuen Richter den Amtseid 
ab, nachdem Richter Jenkins Herrn 
Baker den Berfammelten vorgefielli 

' hatte. 
Anwalt 
| Appellhof nicht 
| feiner Behauptung, 
| walt Bethea in der Straffache 
| die Beamten der Mills Novelty Co. die 
| Mitglieder des Gerichtshofes irre ge- 


Wr. ©. Forreit ift beim 
dDurchgedrungen mit 
daß Diſtriktsan— 


führt habe durch die verzerrte Wieder- 


gabe einer Entſcheidung des Bundes— 
Obergerichts. Richter Großcup erklärte 
heute, daß er und ſeine Kollegen die 
betreffende Entſcheidung im Original 
geleſen hätten, und daß der Diſtrikts— 
anwalt deshalb die Richter nicht hätte 
irreführen können, auch wenn er's ge— 


| 
| 


| mollt hätte. Herr Forrefi erhielt übrı= | 


| gens die Erlaubnif, um eine mündliche 
| Verhandlung über feinen Antrag ein: 
| zufommen. 

| nennen 

Dowie braudt Kleingeld. 

| In einem Öottesdienfte, den John 


' Ulerander Domwie geitern Abend in 


2} ’ hr 5 20 En . — 
Sion City abhielt, erklärte er den 2000 | Home vor etiwa einem Nahre im 
Anhängern, bie um ihn gejchaart was | minalgericht als rüdfäliger Verbrecher 
en, daß die Niederlage, die er im Ge= | Auchthausitrafe | 
erlitten, | * 


und | 


richtshof von Richter Iuley 
ı tbatfahlih ein Sieg für Zion, 
daß das Geld, das jeine Betreuen in 
jegt ebenfo ficher fei, wie früher. Vier 


feine Hörer, und der lebte Schluß fei- 


ner AUnjprache war, daß er, d. 5b. Zion, | a; 
IpraO) b b. B. 3 | mine bon unbejtimmter IT 


- Obergericht erflärte indejlen | 


jet mehr Geld nöthig habe, denn je, 
fo er über jeine Feinde trium= 
| phiren fole. Domie machte mie- 
‚ derum heftige Anariffe auf Rich 
tier Quley und erflärte, die Maf- 
: jenverwalterfchaft jet von  feiner- 
| let Bedeutung, jomweit das 
Sr, 


| tracht fomme. Domie, bleibe nad 


| ausgedehnt und meiterhin betrieben 


werden folle. Auch heute Abend hat 
| Domie eine Berfammlung jeiner Gläus 
| bigen in dem Südleite Tabernofel ein= 


: berufen, jedenfalls auch um ihnen mit= | Dun 
| fällige 


zutheilen, daß er Geld brauche. 
— — — 
Mag zum Gattenmörder werden. 


Als Frau Catharine Engliſh geſtern 
Abend im Begriff ſtand, ihr Wohn— 
haus, No. 4815 Aſhland Ave., zu be— 


Jahresfriſt getrennt hatte. 
zem Wortwechſel gab Engliſh 
Schuß auf ſeine Frau ab, der ſie in 
den Rücken traf. Den Revolver fort— 


ſchleudernd, wandte Engliſh ſich zur 


Fluch aber bald darauf feitges }- 
Flucht, wurde aber bald darauf feitge "gen, fam 3 
er ec. | Winthrop pe, 
| de nach dem Mercy = Holpital gefchafft, | 8 2 


nommen. Die Schwerverwundete wur— 


ı wo ihr Zuftand von den Merzten als 
| fehr bedenflich bezeichnet wurde. Schon 
vor einem Monat 
| ihren Mann verhaften, weil er fie mit 
| dem Tode bedroht hatte, wenn fte nicht 
| wieder zu ihm zurüdtehree Da 
' Mann fie öfters brutal mißhandelt und 
| fie lohnende Arbeit bei der Firma 
| Smift & Co. gefunden hatte, fo wollte 
. Frau Englifh von einem ferneren Zu= 
ı Jammenleben mit ihm nicht8 willen. 


In ichon | 
beihäftigen mollen. | 


Teutfches Altenheim. 


Das Empfang?- und da3 Nrranges 
ment? = Komite der zum Wohie des 
Altenheims abzuhalienden Frühjahr: 
mefje werden fih am Donneritag Nach 
mittag, 6. Februar, im Germania 
Klub verfammeln, um vorläufige An= 
ordnungen für die beporfiehende Ver= 
anftaltung zu treffen. Das erfiere Ko- 
mite wurde bon der Präfidentin des 
Zentral = Ausfhufles, Frau Brentano, 
das leßtere von Frau Eitel einberufen. 
| Die Mitglieder des Herren = Komites 
| verfammeln fich gleichzeitig im Klub 
baufe. 

—— 

* Jacob Bremmer, ein wohlbekann— 
ter Grundeigenthumshändler von Süd 
Chicago und einer der älteſten Bewoh— 
ner der Calumet-Gegend, iſt ſeit dem 
25. Januar ſpurlos verſchwunden. 
Am Abend des genannten Tages 
wohnte er einem von der Columbia— 
Loge der Pythias-Ritter deranſtalieten 
Balle bei und nahm als Schatzmeiſter 
der Loge den Ertrag der Veranſtaltung 
mit ſich nach Hauſe. Er iſt aber nie 
in feiner Wohnung, No. 10351 Avenue 
M, angelangt. 

* Henrh Herrgatt, ein Werchenfteller 
ber Wabafh-Bahn, der am Samftcg 
zwifchen eine Zofomotive und einen 
Güterwagen gerieth und lebentgefähr- 
liche Quetfchunaen erlitt, erlag aejtern 
ben erlittenen Verlegungen im Samas 
riter-Hojpital. Der Verftorbene sehnie 
ım Gebäude No. 2120 Arder Avenur 
‚und binterläßt die Wittwe und ein 
Kind. 


| ung nicht 
| Arthur J. Eddy den Vorfik. 
ſich 
Leute im Alter von 5060 Jahren. 
Einige von den Angeſtellten der Firma 
ſeien über 70 Jahre alt, aber man denke 


nicht aus freien Stücken oder zuneh- Ma 
beſtehenden 


gegen | 


bolle Stunden lang bearbeitete Domie | 


in bem | 
| Unternehmen angelegte Kapital in Bes | 


| ber 


Lange fie noch rüftiq genug find, um zur | au Ichieben. 


ı Eddy heute 
' Oberit H. €. Gano, 


ſen bevorſtehendem Beſuche 


nach beſten Kräften anſe 


Staats 


Staatsanwaltſchaft hat 
lange die Entſcheidung ausſtand, jenes 





DS ... |. in der Nähe der 
ließ Frau Englifh | un 


Der Empfang des Prinzen. 


Der Bürgerausfbnf bielt geftern feine erfte 
Deriammlung ab. 
sm Stadtrathsfaal hielt geitern der | 
Bürgerausfchuß, den Mayor Harrifon | 
mit den Vorbereitungen für den Em- | 
pfang des Prinzen Heinrich betraut | 
hat, jeine erjie Verfammlung ab. Im | 
Auftrag des Mayor, welcher der Sif- 
beimohnen fonnte, führte 
In Tet- 
betonte Herr Eddy die 
ven Empfang des 
hoben Befuches zu einer allgemeinen 
Feier zu geitalten und feine einzelne 
Drganıfction dabeiindenBordergrund 
Auf Antrag von Arthur 
der Vorſitzende er— 
aus 25 


25 Mitgliedern 


2 me 


ner Anſprache 
Nothwendigkeit, 


J. Caton wurde 
mächtigt, einen 


nennen, ein Auftrag, deſſen ſich Herr 
entledigen wird. Von 
dem Komman— 
deur des 1. Regimenis der hieſigen 
„Rouch Riders“, ı lag ein Schreiben 
bor, in dem er jich erdietet, fein aus 
516 Mann befiehendes Regiment be- 
titten dem Wusihur ala Chrengeleit 
für den Prinzen zur VBerfüaung zu ftel- 
len. Das Nrerbieten wurde dem Voll- 
ziehbungsausfchuß zur Bejchlußnahme 
übermwielen. 


Der Deutich-republilaniihe Klub 
der 32. Ward hat in feiner gejtrigen 
Verlammlung die nachjtehenden Be> 
ſchlüſſe gefaßt: 

„Als Bürger deutſcher Abſtammung 
ſowohl, wie zur Förderung der inni— 
gen Beziehungen, welche jeher zwi— 
ſchen dem deutſchen Zeiche und den 
Vereinigten Stacten von Amerika be 
ſtanden haben, beſchließen und erklä— 
ren wir, daß der Deutſche 
publikaniſche Klub der 32. Ward das 
herzliche Willkommen, welches dem 
Prinzen Heinrich von Preußen zu deſ— 
allgemein 
als glückbrin— 


hard Ind 
berder Länder, 


Me 
‚ke 


nn 


ui 


entgegengebracht wird, 
gend für die 2 
mit reuden bea 


CM arifahifar ICh, n2 
dem Deutſchthum Chicagos 


Fırr 
ufunft 


beabſich— 


tigten Feſtlichkeiten zu Ehren deſſelben 


chließen wird.“ 
— — —— — —“ 

Auf wanzig Jahre. 

otoriſche Bauernfänger 

tzbube HarryFeather— 

Kri 


yyr 
Mi 


Als Der 
und Gereral- 


n 
S 


zu zwanzigjähriger 
perurtbeilt wurde, benubte jein Ver 
theidiger diefen Umitand ale Grund, 
um beim Staats = Obergericht Beru 
fung einzulegen. Er machte geltend, 
dag das Gefeh zur Beltrafung rüd 


fäliger Verbrecher aufgehoben worden | 


jet durch die Einführung der Strafter- 
Dauer. Das 


diefen Einwand für nichtig. Das ztte 
Gefeß wurde aufrecht erhalten. Di 
indeſſen, ſo 


Geſetz nicht angezogen und auch in der 
Folge bot ſich dazu nicht 
Gelegenheit. Heute gab es aber im 


Kriminalgericht wieder einen Gewohn— 


heitsverbrecher abzuurtheilen, einen ge— 
der zum ſo und 


des Einbruchs ſchuldig 


DW 
anmwalt Fake beantragte Die Anwen 
dung Strafoeftimmung gegen rüd 


De 
Smith 


der 
Verbrecher, und Richter 
terurtbeilte Conlon 
ger Zuchthaushaft. 

— — 


Der Bahnmoloch. 


In dem Rangirhof der 8. & Ds 


NE _ | Babn an 16. Sir. wurde aeitern Abden 
| treten, trat ihr John Englifh entgegen, | “Ahr an CD. Sir. murde geiiern Abend 


'tkr Gatte, von dem fie fich vor uber | 
Nach fur: | 
einen | 


I z2iUuU 


ber in Dienfien Der genannten Bahn 
ſtehende Weichenſteller William D. 
Mahoney von einem Zug der Terminal 
nsfer-Bahn überfahren und fofort 
getödtet. 
Beim Ber 
Glarf Str. e 


N 


— 
Yrir 


ſuch, an Illinois und 
inen Kabelzug zu beſtei— 
Robinſon, von Nr. 922 
zu Fall und erlitt 
Ihmerzbafte Berlebungen. — Ein 
zweiter Unfall auf jener Linie trug ich 
\? 


nn 


gerade aus einer Ausjhadhiung der 


ihr | KRabelleitung heraus, wo er einen Sca= 


den auzgebeflert hatte, als ein einfah- 
render Zug ihn erfaßte und in die Aus- 
ſchachtung zurückſchleuderte. Johnſon 
erlitt dabei nicht 
letzungen. 

J. Liebling, der Herausgeber einer 
auf der Weſtſeite erſcheinenden Wochen— 
ſchrift, wurde geſtern Abend vom 
Schutzgitter einer elektriſchen Car der 


South Halſted Str.-Linie erfaßt und 


30 Fuß weit geſchleift, ehe der Stra— 
ßenbahnwagen zum Stillſtand gebracht 
iwerden fonnte. Liebling erlitt gefähts 


liche Quetſchungen. 


— — 


* Der Ortsbeamte C. E. Stein von 
Chisholm, Minn. wurde heute von 


| Detektives der Polizet-Hauptmwace auf 


$160 
unter= 


die Anklage bin feitgenommen, 
Ortskaſſe von Chisholm 


— 


ſchlagen zu haben und davon gegangen 
| zu fein. Er foll jeine Familie in Chis- 


| der Gefangene jede Auskunft, jtellte | 
| Bräfident; Kohn E. Holland, Dr. Ban: 


bolm im Stich gelalfen haben. Weber 
bie Angelegenheit Gefragt, bermeigerie | 
aber die Befhuldigung in Abrede und 
erklärte, er werde doch wohl nach Ehi- 
cago reijen können, ohne jogleich ver= 
dächtigt zu werden. Der Hilf2-Sheriff 
Bates ift inzmwifchen einaetroffen, um 
den Gefangenen nah Chisholm abzu— 
führen. 

* Am nädjten Sonntage mird Dr. 
Felir Adler von Rev York hier in Chi- 
ago mit einem aus drei Vorträgen be= | 


| 
| 
| 


c 
ſtehenden Vorleſungskurſus über „Die Stadt Mexiko zu ihrer hier weilenden 


Grundprinzipien der Moralität des 20. 
Jahrhunderts“ beginnen. Im erſten der 
Thema zu behandeln: „Das heutige 
Verhältniß Andern gegenüber.“ Am | 
12. Februar wird er über: „Die neue 
Auffaffung von der Ehe“ und 
Sonntag, den 16. Februar, über: „Die 
neuere Stellung dem Kapital ge 
genüber“ reden. Die Vorträge werden 
in der Steinwah = Halle jtattfinden. 


Bollzugsausihuß zu ers | 


turt, und jich den bon | 


ausreichende | 


zu zwanziajäbri: | 


imits“Remiſen zu. 
Der Maſchiniſt Andrew Johnſon kroch 


unbedenkliche Ver-⸗ 


befürchtet, daß der alte Ma 


Keine Gefahr; 


Eounty-Anmwalt Sims und fein Affis 
ftent Shepard find der Anficht, daß die 
gerichtliche Beanftandung ber Yuul- 
'ſchen Steuerakte, welche angeblich von 


einigen privaten Vereinigungen geplant 


wird, die Einziehung der Steuern nicht 
verhindern wird. Es fei fogar ſehr 
zweifelhaft, ob der Gerichtähof in die— 
jer Angelegenheit Privatparteien, - Die 
ja als Steuerzahler durch das Gefeh 
begünftigt werden, als tlageberechtigt 
anerfennen merbe. Klagbar fünnten 
abenfalls diejeniaen Behörden werben, 
melche durch die Beitimmungen bes Ge- 
feges in ihren Eintünften bejchränts 
werden. Steinesfalld merde die beab- 
fichtigte Klage irgend melden Einfluß 
auf die Einziehung der Steuern für 
poriges Jahr haben, da mit diefer be- 
reits begonnen worden fei. Im lebris 
gen alaubt Herr Sim?, daß das Juul- 
'iche Gefet durchaus verfaffungsmäßig 
und im Orunde genommen auch ein 
guie®, vernünftiges Geleß ift, deffen 
Swedmäßigteit mehr und mehr offen- 
bar werden würde, menn man erft ein 
mol angefangen haber merde, «8 
richtig zu handhaben. Den Buntt, auf 
welchen hin der geplante Angriff erfol- 
gen fol: daß durch das Gefeg Steuer» 
ungleichheit zwilchen den verfchiedenen 
Iheilen des Staates geichaffen merbe, 
kält Herr Sims für herzlich fchlecht ge= 
wählt, denn der betreffende Paragraph 


er ich nicht anfechten laffe. Das Gejeh 
tl ındere Stellen, die erheblich 
äd aber auch kaum die 
ingswidrigkeit bedingen wer— 
Soll zu einer Verhandlung 
Herr Sims aber be— 
verde dieſelbe das Gute 
iß den in Frage kommenden 
Veomten vom Staatsobergericht Klar— 
heit gegeben werden würde über die 
richtige Auslegung verſchiedener VBe— 
ſtimmungen der Alte. 
— — — — 
Machte reiche Beute. 


— 
en 
m 


Seftern Abend ftattete Frau Charles 
M. Wäite, ir. 1416 Monirofe Blod,, 
einer in der Nachbarichaft mohnenten 
Freundin einen Befuh ab. Als fie: 
gen 8 Uör nad Haufe zurüdfehrte, g 
| ‚mabrte fie ein Licht in ihrem, im zive 
ten Siodiwerf oelegenen Schlafzimmer, 
| das unerleuchtet wear, al& fie das Haus 
| verlaifen hatte. In der richtigen Vors 
| ausfegung, daß Einbrecher fich ihre Ab- 
| mwelenbeit zu Rute gemacht hatten, er: 

1 ttata Ser: we IRRE tal boniſch Mels 
dung bei der Townball-Bezirkswache. 
Als Mannſchaft eingetroffen war und 





a. 


bus ayunın vuı;fiigte, jiellte ich heraus, 
ab thatfählih ein Einbruch verübt 
worden war und daß Werthfachen im 
Betraa von $500 fehlten, darunter meh 
rere jeidene Damen-Bloufen, zwei gols 
dene Uhren und einige merthoolle 
| Ringe. Der Eindringling war dur 
| ein Seitenfeniter eingeitiegen und hatte 

das Haus dutch die nach dem Hof füh- 
rende Ihiir verlaffen. Bis jebt konnte 
die Bolizei feiner nicht habhaft werben. 


— — — 


Barnetts Nachlaſſenſchaft. 


Bundes-Diſtriktsgericht iſt der 
Rechtsſtreit unter Verhandlung, wel— 
chen Frau Elizabeth J. Barneit und 
Freu Alice B. Siles aus Columbiana, 
Wa., angeſtrengt haben, um womöglich 
die Umſtoßung des Teſtaments von Als 
bert J. Barnett zu erzielen. Albert J. 
bezw. der Bru— 


| 
| Yarnett war der Sohn, de; 
J 
| 


| 


N 
sm 


der der Klägerirınen. Er betrieb eine 
Wirthſchaft im Schlachthausreyvier und 
hat ſich dort im September 1900 er— 
ſcheſſen. Er hinterließ ein Teſtament, 
wonach Beträge von zuſammen 825,⸗ 
000, zu denen ſein Leben verſichert war, 
ſeiner Freundin, der Frau Kathryn 
Foſter, ausgezahlt werden ſollten. Die 
Mutter und die Schweſter verlangen, 
daß dieſe Beſtimmung umgeſtoßen wer— 
de, weil Frau Foſter, die ſeit längerer 
Zeit von ihrem Gatten getrennt lebt, 
Barnett angeblich in unlauterer Weiſe 
beeinflußt und ihn veranlaßt hat, ſeine 
nächſten Angehörigen in ſeinem Teſta— 
ment nicht zu berückſichtigen. 
— 


Vermißt. 


hn B. Lukanitſch, Nr. 54 Canal 
Str, erſuchte geſtern die Polizei, nad) 
em Verbleib von ſeinem Onkel Joſeph 
Thomitz zu forſchen, einem 75 Jahre 
alien Mann, der ſeit Freitag aus ſeiner 
| Wohnung, Nr. 126 Canal Straße, ver= 
ſchwunden iſt. Frau Thomiztz iſt ſchon 


* 


| feit Ichren geiltesjchwad, und ber? 


Haushalt wird von den Kindern ge= 
führt. Am Freitag ftattete Ihomik 
| feinem Neffen Lufanitjch einen Befud 
| ab und beflagte fich angeblich bei jener 
| Gelegerheit iiber die lieblofe Behand 
Iuna, die verfchiebene feiner Kinder ihm 
zu Theil werden ließen. Lukanitſch 


Leides gethan hat. 


Kurz und Ne, 


* Ip der 13. Ward haben die unab» 
bängisen NRepublitdner einen Ward- 
lub organifirt, welcher fich geftern fon= 
jtituirt hat durch die Ermählung nad» 
genannter Beamien: WW. Fulton, 


pell und Samuel Haller, PBice-PBräfi- 
denten; George D. Kepler, Sekretär; 
George Kadjon, Schagmeilter. 

* Nur der Spanischen Sprache mädh- 
tig, trafen aeliern Abend von Merito 
die beiden im Alter von 10 und 8 Jahs 


ren fiebenden Schwejtern Maria und: 
| Elenena Flood hier ein. Die kleinen 3 


Mädchen hatten die Neife von ber 


x 


nn fi) ein 


* 


Te 


u: 


Mutter allein zurücdgelegt. Lehtere fies 2 
delte vor 12 Jahren mit ihrem Gatten © 
Vorträge beabfichtigt der Redner das | von hier nach Merifo über. Der Gatie ° 


ftard und fie trat bei dem merilanifcen % 


Gefandten in Wafhington ald Gouper: 
nante ein. 


Unlängſt ftattete fie ihrem 7 
am | biefigen Bruder, BP. %. Dunne, einen ° 


Beſuch ab, der ihr rieth, Hier zu bleis 3 


ben, mozu fie fich bereit erflärte, Gie 


ließ dann fogleich ihre beiden Stinder 
tommen, . 
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F Begründer der Stabi 
dings ihr zufünftiges Wachsthum nicht | 


Immer no fursfihtig. 


*  Meber die Kurzfichtigfeit feiner foge= 
"nannten Pioniere batf jih Chicago mit 
"Necht beklagen. 
fonnten aller= 


ahnen, und deshalb aud nicht die nd= 
Ihigen Vorkehrungen für eine Welt» 
ftabt treffen, aber nach dem arofen 


” Feuer hatten jehr wohl die Fehler der 


Vergangenheit verbeſſert werden kön— 
nen. Im Jahre 1871 konnte man 
ſchon mit Beſtimmtheit behaupten, daß 
Chicago der Handelsmittelpunkt „des 
Meitens“ werben und für den Binnen— 
handel des ganzen Landes dieſelbe Be— 
deutung erlangen würde, die New York 
bereits für den Handel mit dem Aus— 
lande hatte. Indeſſen machten ſich nur 
die Grundeigenthumsſpekulanten dieſe 
Kenntniß zunutze. Die Stadtbehörden 
Dagegen verſäumten es noch immer, 
breitere Straßen und freie Plätze aus— 
zulegen, das Seeufer zu beſchützen und 
der Gemeinde eine genügende Anzahl 
von Bauſtellen aufzubewahren. Einen 
Bebauungsplan verſtanden ſie vollends 
nicht zu ſchaffen. Auf den Trümmern 
der alten Stadt erhob ſich zwar ſchnell 
genug eine neue, aber keine beſſere. Die 
ſpätere Ausdehnung erfolgte ebenfalls 
nicht ſyſtematiſch vom Mittelpunkte 
nach dem natürlichen Umkreiſe hin, 
ſondern die Spekulanten errichteten 
überall auf der Prairie vereinzelte Nie— 
derlaſſungen, die mitunter meilenweit 
einander getrennt waren und bis 

den heutigen Tag noch nicht zuſam— 
engewachſen ſind. Um auf eine recht 
oßeEinwohnerzahl pochen zu können, 
gliederte ſich die Stadt vom Jahre 
1889 an eine Menge halb oder noch gar 
nicht entwickelte „Towns“ an, die zu 
den Verwaltungsunkoſten weniger bei— 
tragen, als für ſie ausgegeben werden 


muß. In Folge deſſen muß die innere 
Stadt vernachläſſigt werden. Der ver— 


F 


F 


| 
| 
| 
| 
1 
| 


1 
I 


wahrlofte Zuftand ihrer Straßen und 
Gaffen muß jeden Bürger mit Scham 
erfüllen. 

Iroß biefer fhlimmen Erfahrungen 
jcheint fich indeffen der Stadirath noch 


immer nicht zu einer meiterjchauenden 


Volitif erheben zu können. Weil einige 
Groffapitalijten ihr Geld möglichit ges 
mwinnbringend anlegen mollen, hat er 
ihnen die Erlaubniß ertfeilt, angeb- 
lich feuerfihere Gebäude von beliebi- 


> ger Höhe zu errichten. ES merden fich 


alfo in einem räumlich fehr beichränf- 


denen fich der geſchäftliche Betrieb der 


fol. Durch diefe 
nädjft da3 Sonnenlidt aus den Gtra= 
ben vollftändig verbannt werben, und 


F die „untere“ Stabt wird ebenfo büjter | 
F und ungefund werben, mie 


Die von 
Feſtungsmauern eingeſchloſſenen mit- 


telalterlichen Städte, welche die Neu- 


zeit umbauen zu müſſen geglaubt hat. 
Ferner werden weder dieFußſteige noch 


die Fahrwege für den koloſſal geſtei— 


gerten Verkehr genügen, und das oh: | 


Fe nehin fhon übermähiaeGedränge wird 


" dranges au dann 


— 


F bäude durch fechzehn- 
P nannten Bezirke arbeitende 
F rung wird fi mindejtens 


- den. 


1 


- fäfige wirklich feuerficher find. 
© oberen Stodmwerfe laffen fich wegen des 
geringen Drudes 
© MWafferleitung von der Feuerwehr nicht 
"erreichen, und Niemand fann vorher- 
= fagen, welches Unheil aus diejer Sach— 
© Tage entjtehen mag. 

© —Der Stadtrath meint 
"daß e3 nicht jeine Sache fei, den Fort- 
* ichritt zu hemmen und das bauluftige 
Gropfapital zu entmuthigen, aber mit 
= diefer [wachen Ausrede 
"nicht über die Verpflichtung hinmeg- 
© jeßen, für die Gejundheit, Wohnlich- 
" fei? und Sicherheit der ganzen Stadt 
"zu forgen. Ebenjo geringen Eindrud 
© wirb dad’ „Argument“ machen, daß die 


geradezu lebenZaefährlich werden. Die | 


merden zur Bemäl- 

und 
nicht außreichen, 
wenn fie dur eine Untergrundbahn 
vermehrt werden. Denn da die Steus 
erwerthe im Gejchäftspiertel nach den 
Erträgen merben berechnet 


Verkehrsmittel 
tigung des Morgen— 


ſo werden die Grundeigenthümer oder 
Grundpächter innerhalb der Hochbahn— 
ſchleife gezwungen ſein, alle noch vor— 


handenen vier- bis ſiebenſtöckigen Ge— 


3 


bis zwanzig— 
ſtöckige zu erſetzen, und die in dem ge— 
Bevölke— 
verdreifa⸗ 
Endlich darf es mindeſtens be— 
zweifelt werden, ob die großen Stahl— 
Ihre 


in der ſtädtiſchen 


allerdings, 


tkann er ſich 


Stadtkaſſe aus der zu erwartenden 
Wertheſteigerung im Schleifendiſtrikt 
Vortheil ziehen wird. Was ſie auf der 
einen Seite gewinnen fann, wird ſie 
dur die Entwertdung des Grund: 
F eigentbums3 in anderen Stabtiheilen 
"perlieren, und am legten Ende merbden 
fi. jelbft im Hocbautengebiete die 
 Merthe nicht behaupten, mweil in Folge 
"des Starken Angebotes von „Dffices“ 
die Miethepreife heruntergehen mer 
den. Der Krad) wird für die Wolfen: 
" fchaber fo ficher fommen, wie er noch 
‚stets allen aeichäftlichen Uebertreibun- 
"gen gefolgt ift. Yhre Befiter werben 
Snie= und nimmermehr im Stande fein, 
"den Raum zu monopolifiren, auf dem 
‚bie geihäftliche Thätigfeit einer ftetig 
bienden Stabt fich vollziehen muß. 
Benn fie zu hohe Forderungen jtellen, 
9 werben die fünftlichen Schranten 
Goch überftiegen, und die Straßen- und 
Hobbahnen werben gezwungen werden, 
bie wibernatürlie „Schleife“ aufzu- 


Der 


+ 
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Abendan-⸗ 


Sin gefahrvolles Leben. 
Jedermann weiß, daß der Eiſen⸗ 


bahndienſt hierzulande gefährlicher iſt 


als der Kriegsdienſt — wenigſtens in 
ſolchen Kriegen, wie der ſpaniſche und 


der Philippinen-Krieg — und es iſt 
auch allgemein bekannt, daß das ſtäd— 
tiſche Leben voller Gefahren iſt für den 


friedſamen Bürger, der gar nicht daran 
denkt, Gefahren aufzuſuchen, ſondern 
ſich alle mögliche Mühe gibt, ſich das 
Leben und die geſunden Glieder zu 
bewahren. Aber im Allgemeinen fühlt 
ſich der Bürger doch ziemlich ſicher, 
wenn er „zuHauſe“, das heißt in dieſem 
Falle in ſeinem Wohnort, iſt und er 
denkt höchſtens an Gefahr, wenn er ſich 
auf Reiſen begibt. Dann erwirkt er 
ſich wohl auch eine Unfallverſicherung, 


— ——— denn man kann ja nicht wiſſen, ob es 
Die urjprünglichen | nicht dem Dampfer, auf dem man fich 


befindet, einfallen mag, in bie Quft zu 
fliegen oder unterzugehen, ob nicht der 
Bahnmagen entgleifen oder der Zug mit 


; einem anderen zufammenfioßen mag. 


| 


| 
| 


! dem Rechnungsjahre bemilliaten, 


Das Reifen ift gefährlich, das fteht bei 
dem Durchſchnittsbürger feſt und an— 
geſichts der vielen ſchweren Eiſenbahn— 
unfälle, die ſich in den letzten Monaten 
zutrugen, müßte jeder Verſuch, dieſe 
Anſicht zu bekämpfen, geradezu lächer— 
lich erſcheinen. Es iſt auch gefährlich, 
aber lange nicht ſoviel gefährlicher, als 
das Zuhauſebleiben, wie man im All— 
gemeinen annimmt. 

Die größere Gefahr desReiſens liegt 
ſozuſagen in den größeren Schrecken 
der beſonderen Gefahren, die es mit ſich 
bringt, und in der Thatſache, daß man 
ſich vor dieſen ſchrecklichen Gefahren — 
auf ſeinem Sitze zermalmt oder bei le— 
bendigem Leibe, eingekeilt in die Trüm— 
mer eines Wagens, gebrüht oder gerö— 
ſtet zu werden — noch weniger ſchützen, 
als vor denGefahren, welche das ſtädti— 
ſche Leben mit ſich bringt. Gegen eine 
Exploſion, welche eine Mauer auf die 
Straße wirft, auf der wir friedlich un— 
ſeres Weges gehen, oder die den Bür— 
gerſteig unter unſern Füßen „in die 
Luft bläſt“, kann man ſich allerdings 
auch nicht ſchützen, aber wenn man die 
Augen hübſch offen hält, kann man 
doch der Fußfalle im hölzernen „Sei— 
tenweg“ entgehen; rechtzeitig zur Seitt 
ſpringen, wenn von einem Neubau ein 
Balken herabſtürzt, oder den Fuhrwer— 
ken der verſchiedenſten Arten entwi— 
ſchen, die es auf uns abgeſehen haben, 
wenn wir die den kreuzen. Die 
Gefahren der Reiſe ſind ſchrecklicher, 
aber kaum zahlreicher, als die des Zu— 
hauſebleibens; in der That, es wurde 
feſtgeſtelt, daß die Städter auf 
Reiſe etwa ebenſo ſicher ſind, als wenn 
ſie ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen 
oder Veranügungen nachgehen. Nach 
dem jüngſten Berichte der Unfallsver— 
ſicherungsgeſellſchaften jtügten ſich von 
den rund 15,000 Schadenerſag -An— 
ſprüchen, welche die Geſellſchaften in 
nur 


r 
eh 
u, 


len 
Stra 


305 auf Eiſenbahn- und Dampferun— 





werden, 
welche die „Wolkenſchaber“ abwerfen, 


— ziehen daraus die Lehre: 
ten Gebiete Rieſenbauten von ſechs⸗1 
zehn und mehr Stockwerken erheben, in | 


fälle. 

Und die Moral von der Geſchicht? 
Die Unfallvberſicherungsgeſellſchaften 
Jeder vor⸗ 
ſichtige Mann ſoll ſich von uns ver— 
ſichern laſſen, auch wenn er nicht auf 


—“ Se. _ ! Reifen ift. Wer nicht in dem Gefchäfte 
Amweimillionenitabt zujammendrängen | we, 
Gebäude wird zus | 


ilt, wird ratben: ſeid hübſch vorſich— 
tig und haltet Mugen und Ohren of- 
fen, menn ihr auf der Straße jeid; 
bor allen Dingen: fprinat nit auf 
einen im fahren begriffenen Straßen: 
bahnmwagen auf und nicht ab, jo lange 
er fih noch bewegt; Treuzt nicht, um 
eine Viertelminute zu fparen, dicht vor 
einem Fuhrmwerf im Galopp die Straße 
und forgt durch die Ermädlung tüch- 
tiger Beamten dafür, bak Erplofion?» 
und Häufereinfturzgefahren u. f. m. 


nach Möglichkeit verringert werben. 
ı Un den 


meiften Unfällen tragen bie 
Verunglüdten felbit mit Sauld. 
Die Referenaum:Betition. 


Behufs Verbreitung ihres Glaubens 
Ichten den Menichen zu allen Zeiten fo 
ziemlich jedes Mittel erlaubt, wenn jie 
da3 auch nicht immer fo offen ein- 
aeitanden, wie das die Mitglieder der 
Gefelichaft Kefu angeblich thaten. Der 
Zweck hHeiligte das Mittel, al® man 
Menihen mit alühenden Zangen 
zwidte und bei lebendigem Leibe bie 
Stieder zerbradb, fie zum wahren 

lauben zu befehren. Der qute Zmed 
mußte das böfe Mittel entjchuldigen, 
wenn Regierende und SHerrfcher die 
Völker bBelogen, „zu deren eigenen 
Wohl und Beiten.” Gefellfchaften zur 
Aufrechterhaltung von „Oele und 
Ordnung“ haben in der Verfolgung 
ihres Sieles Gefeh und Ordnung mit 
ben süßen getreten; ihr den Werger zu 
fparen, lügt der Ehemann feiner Jyrau 
eine Gefchichte von viel Arbeit und Ge- 
Ihäftsgängen bor, wenn er fich einmal 
in guter Gejelihaft ungebührlich 
lange fejlgefneipt hat, und ba3 Itebe 
MWerbehen zeigt fich erfenntlih, indem 
eö feinem fparfamen Manne meis- 
macht, der neue $8.99 Hut habe nur 
$2 gefoftet, aber fie habe $7 mehr als 
fie erwartete für verjchiedene unums 
gänglich nothwendige Gegenflände ge= 
braudt. Selbit die politifchen Refors 
mer, welche den Schwindel, die Lüge 
und die Korruption im AUllgemeinen 
aus der Bolitif vertreiben wollen, 
Scheuen nicht davor zurüd, Verfprechuns 
gen zu machen, von denen fie ganz ges 
nau miffen, daß fie nicht gehalten wer— 
ben können; „QBemeije” zu erbringen, 
bon denen fie willen, daß fie auf fünit- 
lichenBeinen ftehen, und, wenn nöthig, 
ihre Vorjtellungen zu unterjtüßen, 
durch die Aufforderung „Eins“ zu 
trinten oder eine Zigarre zu rauchen. 
Dergleichen ift chon dagemefen, und 
dergleichen wird immer wieder pajfiren, 
fo lange e3 eifrige und überzeugungs= 
ireue und glaubenäftarfe Menichen — 
und bejonders fo lange e& Zanıa= 
titer irgend eines Ölaubens gibt. 

Die kürzlihd von der Referendum: 
Liga eingereichte Petition trägt 109,408 
Namen, dic angeblich die Unterfchriften 
bon Bürgern Jind, welche begierig find, 
für alle wichtigen Fragen die Urabftim- 
mung der MWählerfchaft einzuführen. 
Die Petition verlangt allerdings nur, 
daß den Wählern bei ver nächiten ftäd- 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 4. Februar 1902, 
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tifhen Wahl drei befondere Fragen 
borgelegt werden Jfollen—aber ein Er= 
folg miı diefen brei ragen bebeutete 
aud) einen Erfolg des Referendumge- 
dantend. Man muß annehmen, doß 
diefelben Bürger, meldhe die Gtraßen- 
bahnftage und die Beleuchtungsfrage 
der Wählerſchaft behufs Beantwortung 
vorgelegt wiſſen wollen, und die ver— 
langen, daß In: Nominationen ton 
Kandidaten für jtäbtifche Nernter „un> 
mittelbar” gemacht merven follen, 
aud) alle anderen wichtigen Fragen 
je!Eit beantworten, aljo ihren Bertre- 
tern die Arbeit wieder abnehmen wollen, 
die fie ihnen übertrugen, meil fie zu 
her wurde. Man hatte niemals be: 
merken Können, daß die Bürgerfchaft 
CHivagea fich leidenschaftlich nach einer 
Mebrung ihrer politifchen Pflichten 
jehnte; im Gegentheil, man hatte ver- 
jhiedene Beobachtungen gemacht, bie 
zu ter Anficht berechtigten, dak die 
Bürgerſchaft das Wählen als ein Ver— 
gnügen zweifelhafter Art anſieht und 
beſonders mit Fragen auf den Wahlzet— 
teln ſich gar nicht gern abgibt — „bat— 
tert,“ mie der ſchöne deutſch-amertka— 
nice Ausdrud lautet. Daher mar 
man höchlich erftaunt, auf der Einaabe 
der Frferendum=Liga 109,408 Nanıen 
zu feben, und da man nicht aiausen 
fonnte, daß 25 Prozent der ftimmde- 
zechtig/en Bürger der Stadt fih nah 
bem Referendum fehnen, fah man fi 
die Lilten etiwas genauer an. Da nun 
toll man mande Merkwürdigkeiten ent= 
bedi Kaben. Man mwill da ganze Sei— 
ser. in ein und derfelben Handfchrift ge- 
funden haben, die getreue Abjchriften 
ber Vehlliften find; man will die Na- 
men bon Todten gefunden und ent- 
beit Haben, daß recht viele Spaß— 
vögel die Gelegenheit benußten, 
ihren Wit leuchten zu Iafjen. Es fin- 
ben fih folhe Eintragungen mie 


„Örover Cleveland 411 44. Place” — | 


eine Zufammenftelung, die an bie 
Lotterie erinnert —, „George Wafh- 
ington, 1776 ndependence Str.“; 
„Monroe Adams”, Wafhington Lake“, 
„Randolph Madiſon“, „Quincy 
Van Buren“ und andere, die eine Auf- 
zählung unſerer Straßen zu ſein ſchei— 
nen. Kurz, man hat ſo zahllofe „Merk— 
würdigkeiten“ entdeckt, daß man ſich 
des Gedankens, die Referendums-Liga 
oder doch die eifrigen Arbeiter in ihrer 
guten Sache, hätten bei der Aufſtellung 
der Liſten ein wenig viel Schwindel 
getrieben, ſchlechterdings nicht erweh— 


ren kann; man kann beinahe ſagen, 


der Schwindel iſt erwieſen. 


der | 


* 


Darüber herrſcht nun in einem gu— 
ten Theil der Preſſe und bei dem klei— 
nen Theil des Publikums, das ſich 
überhaupt für die Sache intereſſirt — 
es muß ſchon geſagt werden, daß der 
großen Mehrzahl die Referendums— 
fragen „höchſt ſchnuppe“ ſind — große 
Entrüſtung, und man fordert, daß die 
Schwindelpetition zurückgewieſen wer— 
de; ja ein Bürger hat ſchon in aller 
Form Proteſt dagegen erhoben, um 
eine gründliche Durchſicht der Petition 
zu veranlaſſen und durch ihre Verwer— 
fung zu verhüten, daß die drei Fragen 
dem Publikum in der nächſten Wahl 
zur Abſtimmung vorgelegt werden. 

Warum das Alles, 
Lärm um einen Eierfucdgen, 
wirklich ſehr klein iſt? Nach 
all den Erfahrungen, welche die 
die Menſchheit ſeit Jahrtauſender 
machte, ſcheint es komiſch, wenn man 
ſich über die Entdeckung aufregt, daß 
auch die ſe Reformer — die Referen— 
dumſchwärmer—nach dem Grundſatze, 
„der Zweck heiligt das Mittel“ handel— 
ten. Es iſt ja richtig, daß ſie den 
Schwindel und die Koruption bekäm— 
pfen und aus der Politik ausrotten 
wollen und es etwas ſeltſam ſcheint, 
wenn ſie ſich dabei des böſen Feindes 
bedienen. Aber man weiß doch, daß 
Gift mit Gift bekämpft 


a 


warum jo viel” 
der Doch 


rendum=Leute Schwärmer und Fana— 
tifer find, alfo Leute der Urt, denen 
von jeher alle Mittel qut waren, ihr 
reines Ziel zu erreichen? Unter fotha- 
nen Umftänden durfte 
nicht3 anders erwarten und 
tböriht wäre ed, die Petition 
zu bermwerfen und damit die 
ragen bon dem Stimmbogen fern 
zu halten. Marıum mil 
ihnen den Strid nicht zuaeltehen, an 
dem fie vorausfihtlich ihrefteferendum- 
hoffnung aufhängen werden, bi3 daß 


fie todt ift? Ein fichereres Mittel, die | 
Frage aus der Melt zu fchaffen, aibt es | 


Doch nicht — e3 gibt au fein anderes 
Mittel, dad fo qut märe, mie Diefes, 


den Bemeis für den Schtwindel zu er= | 


bringen, wenn in der Ausfertigung der 
Petition Schwindel 


den ji im April auch mindeltens 109,- 
000 Bürger die Mühe aeben, diefe Fra— 
gen zu beanttworien. Fallt die Zahl der 
leßteren geringer au?, dann darf da3 
als vollgiltiger Beweis für denSchwin— 
del gelten und die Referendum-Liga 
hätte ſich damit ſelbſt verurtheilt und 
völlig abgewirthſchaftet. Es magPflicht 
ſein, einzelne Menſchen am Selbſtmord 
zu verhindern; wenn dergleichen Ver— 
einigungen Selbſtmord begehen wollen, 
ſollte man ſie aber doch gewähren laſ— 
ſen. 


Die Lords und der Boereuntrieg. 


In den Adreßdebatten beider Häuſer 
des engliſchen Parlaments hat bisher 
der ſüdafrikaniſche Krieg einen breiten 
Raum eingenommen. Im Oberhauſe 
hat Miniſterpräſident Lord Salisbury 
in einer längeren Rede erklärt, daß die 
Anſichten der Regierung hinſichtlich des 
Krieges unverändert ſeien, vor Allem 
auch in dem Punkte, daß England kei— 
nen Anlaß habe, die Boeren wiſſen zu 
laſſen, unter welchen Bedingungen es 
geneigt wäre, mit ihnen Frieden zu 
ſchließen. Erſt ſollen die Boeren ihre 
Bereitwilligkeit erklären, die Feind— 
ſeligkeiten aufzugeben, dann werde die 
engliſche Regierung mit ihren Friedens— 
bedingungen hervortreten. Darauf er— 
griff Lord Rofeberry das Wort. Er 
habe fich in feiner Chefterfielder Rede 


: reiche. 


das 


werden muß 
und vor allen Dingen, daß die Nefe- | 


man wirklich | 
wirklich | 


Drei | 


man | 


getrieben wurde; | 
denn wenn 109,000 Bürger jebt wüns= | 
Then, daß jene drei ragen der Wäh- | 
lerjchaft vorgelegt werden, dann mer= | 


— — m 


für die Entgegennahme von Eröffnun- 
gen felbft von Seiten der in Holland in 
Verbannung lebenden Boeren-Regie- 
rung auzgelprochen und miünfche zu 
willen, ob berartige Gröffnungen in 
jüngfter Zeit gemacht worden jeien. _ 

Lord Salizbury ermiderte, dies fei 
nicht der Fall, worauf Aofeberrn feldit 
bie Antwort auf feine Frage und damit 
die von ihm geforderte Erklärung gab: 
Der holländijche Premierminifter Any 
per jei zwei ober drei Tage in Yondon 
gewejen, und es fei in den Zeitungen 
offiziell berichtet worden, er habe feinen 
der Kabinetsminiſter gefehen, und ge 
zade dies habe die Jdee angeregt, daß 
er gelommen fei, um etwas Derartiges 
auszurichten. Die vorige Negierung Jel 
nicht allgemein beliebt gemejen in Eus 
ropa, aber fie fei nicht allgemein ver— 
abjcheut worden. Seht aber gebe es 
fein Land, mo der britifche Name nicht 
mit einer seinpfeligfeit angejehen 
werde, für die es früher kein Beilpiel 
gegeben habe. Dies ſei ein ſehrt gefähr— 
licher Zuſtand, eine Gefahr, die einige 
Miniſter zu befriedigen ſcheine, die aber 
Allen Beſorgniß einflößen müſſe, welche 
das Beſle des Landes wünſchen. Für 
den Geiſt und die Worte von Chamber— 
lain's jüngſter Rede über die Kontro— 
verſe, in die er ſich eingelaſſen, habe er 
nichts als Lob, er glaube, es ſei die rich— 
tige Antwort geweſen; er geſtehe jedoch 
ein, daß er etwas beſorgt ſei über dieſe 
fortwährenden Kontroverſen 


| 
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ı richts fehübt, melches Den, 
| Ehre einesAinderen verlegt und dadurd) 
| eine ehrlofe That begangen hat, aud) an 


| 


I 


| bon reichen Leuten 


— — 


des Haufe betrogene Mann 
durch eine unheilvolle Sitte genöthigt, 
dem Zerſtörer ſeines Familienglüdes 
auch noch ſein Leben preis zu geben, 
und das Reſultat iſt, daß er zur Zer— 
fiörung feines Haufes auch noch fein 
Leben einbüßt und dem Häuflein un- 
erzogener Kinder der Vater und Er: 
zieher geraubt wird. Der Mann aber, 
der das Alles hervorgerufen hat, kommi 
vielleicht mit einer nicht entehrenden 
Feſtungsſtrafe davon. Nachdem er 
das Duell ſiegreich ausgefochten, das 
heißt dem Hausfreund nicht blos den 
Hausfrieden zerſiört, ſondern auch das 
Leben genommen hat, wird er von der 
Geſellſchaft, die ſich für den Hüter der 
Ehre ausgibt, wieder als Ehrenmann 
aufgenommen. Wo bleibt bei dem Allen 
die ſittliche und die wirklich ehrenfeſte 
Lebensanſchauung! Wann wird der 
Mann kommen, der dieſe Geißel gebil— 
deter Gefellichaftzfreife — das Duell 
— endlich zerbricht, die Fehen in bie 
Rumpelfammer überlebier Sitten mwirfi 
und die fittliche Mannezehre durd) das 
fittliche Mittel eines ernftien Chrenge- 
der Die 


feiner eigenen Ehre zu treffen berecdh- 
tigt ift, und Ehrverlegurgen nicht, mie 


—*8 


es jetzt der Fall iſt, mu Geldſtrafen, die 


kaum als eine 


Straſe empfunden werden, zu ahnden 


mit 


Deutſchland und anderen Mächten, zu 
vermag?“ 


denen Chamberlains Dialektik ſo eigen— 
thümlich beitrage. Die 
müſſe, 
fortfahre, bereit ſein, durch Tüchtigkeit 
ihrer Maßregeln die „herrliche Verein— 
ſamung“ aufrecht zu erhalten, 

die Regierung aus befremdlichen Grün— 
den für höchſt erwünſcht halte. 6 
mächtige Flotte ſei gut; aber andere 
Nationen bauten gleichfalls Flotten, 
und was den Zuſtand des Heeres be— 


Eine 
Duelle herbeiführt, das Unheil aus den 


Regierung | 
falls fie im bisheriger Weile 
| ausruft: „In dei Duellen von Jnfters 
| burg und Sena hatte es fi um elende 
welche : 
| war das Empörende, daß bermöge des 


treffe, fo jet eine enorme GStreitmadt | 


in Südafrika ſeſtgehalten, 


und die 


Maßregeln der Regierung betreffend 


die HYeomanry und die Freiwilligen 


flößten kein Vertrauen ein Im Gegen- 


theil, ihn erfüllten dieſelben mit ern— 
ſter Sorge. 
wenn England ſich in gewöhnlichen 


Zeiten und unter einer gewöhnuchen 
die auswärtigen 


Regierung befände, die 
Beziehungen in gemönnlicher 
pflegen würde, 

Der Staatsjefretär des 
tigen, Zanstotone, fprach alddann fein 


Weiſe 


Bedauern darüber aus, daß ſein Vor- 
vor einer blutigen That wehr und mehr 


redner, Lord Roſeberry, erklärt habe, 
England werde allgemein in Europa 
verabſcheut. Selbſt wenn dies wahr 
wäre, ſei es nicht recht, daß ſolche 
Thatſache von einem Mann von dem 
Gewichte Lord Roſeberrys im Rathe 
ber Nation proklamirt werde. Es ſei 
aber nicht wahr. England genieße zwar 
ſehr große, unbequeme Unpopularität 
auf dem Feſtlande infolge des ſüdafri— 
kaniſchen Krieges; denn dasSchauſpiel, 
daß eine große Macht eine 
Macht bedränge, 


friedigende und unwürdige ſei. 
Gegentheil, 
während des Krieges hätte die Achtung 
und die Werthſchäßung anderer Länder 
für England geſteigert. Was die mili— 
täriſche Stärke betreffe, ſo habe man in 


Südafrika die ganze Zeit über eine | 
GSireitmadt von über 200,000 Mann | 


aufrechterhalten, und augenblidlich gebe 


' e3 faum eine leere Kaferne im Königs | 


Die Regierung befafle fih in ı 

te Regierung befafie ſich | ze J. beherrſcht. Von dem 19.7 
| im. 
ı mehr als Die Hälfte der Tunnellänge 
Unfirengung verabſäumt Auf italieniſches Gebiet. 

PER ' portal des Tunnels Tiegt etwa 750 Dies 
| ter thalabmwärt3 bei der italienifchen 


augreicherder Meife mit dem großen 
miittärtichen Problem. Das Hauptziel 
fei die Beendigung des Sriege?, für 
feine 
werde. 


Noch einmai: Die Duchieuime. 


| „Die ganze Widerfinnigfeit des Zmeiz | 
'„fampfes fann nicht bemeisfräftiger dar= 


gethan werben, alS dureh da3 tragische 
Ende des Landraths v. Bennigſen,“ 


ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“ vom 20. 


Januar in ihren Betrachtungen über 
das Duell Bennigſen-Falkenhagen, in 


denen es ferner heißt: „Ein ehrenhafter, 
hochſinniger, allgemein beliebter Mann 
wird bon einem Buben um fein Lebens: | 
glück betrogen. Tief erfchüttert, fieht er | 


ſeine Familienehre verletzt, die harmloſe 
Freude ſeiner fünf Kinder vernichtet, 
ſich und die Seinen vor eine Kata— 
ſtrophe geſtellt. Der Freund hat ihn 
getäuſcht; die Frau hat ihn hinter— 
gangen. Nach den Sitten ſeiner Stan— 
desgenoſſen, ſeiner Geſellſchaftskreiſe iſt 
ſeine Ehre befleckt, und dieſer Flecken iſt 
nur mit Blut abzuwaſchen. Wer könnte 
fich nicht in feine Seele hineinverfegen? 
| Menn e3 je einen Grund, eine Entichul- 
| biqung für da 
im Falle Berniafen. Und gerade in 
ı diefem Tale zeiat fich, mie mahnmwibig 
die Lehre ifi, daß der Zweikampf feine 
Berechtigung babe, Der Lanbrath von 
Bentigien fordert feinen Oeaner, und 
er wird von ihm erfchofjen; ihn beiten 
fie in die fühle Gruft, während ber 
Berführer, der namen/ofes Unglüd an- 
gerichtet hat, fich die Tafche füllt, nach 
Berlin reift, Nächte hindurch mit Dir- 
nen praßt md Orgien feiert, biß ihn 
endiih die VBolizei in Gemabrfam 
bringt. Der Burfche wird als abge- 
lebter, ausgemergelter Wüſtling ge— 
ſchildert. Er iſt 28 Jahre alt. Frau 
v. Bennigſen, geborene Eliſabeth Eve— 
line v. Schnehen, hat das 31. Jahr zu— 
rückgelegt und iſt Mutter von fünf 
Kindern im Alter von vier bis elf Jah— 
ren. Und am Grabe ſeines todten 
Sohnes trauert Rudolf v. Bennigſen, 
der greiſe Staatsmann, der Vornehm— 
ſten und Edelſten einer, dem Jedermann 
ein glückliches Alter wünſchte. Am 10. 
Juli vollendet er ſein 70. Lebensjahr.“ 
Der „Reichsbote“ bewegt ſich in ähn⸗ 
lichen Gedankengängen, wenn er aus⸗ 
führt: „Man ſollte meinen, angeſichts 
ſolcher furchtbaren Opfer des Duell⸗ 
wahns müßte die Vertheidigung des= 
ſelben in die Erde ſinten. Der in ſeiner 
Familienehre auf's Schwerſte getrof⸗ 
fene, um den Frieden und das Glüd 


J 


Es würde anders fein, 
| Urt in jünafter Zeit etwas Heinlaut ge- 


punkte 
Denn das Beiſpiel, welches dieſe alſo 
„Privilegirten“ geben, kann nich: an— 
ſchwache 
erwecke ſtets Theil⸗ 
nahme für die letztere. Er könne aber 
nicht zugeben, daß Englands Stellung 
gegenüber den Großmächten eine unbe- 
Im 
die Haltung des Landes 


s Duell gibt, ſo ſicherlich 


hat, ſondern vielmehr dem Verletzten 
eine wirkliche Genugthuung zu bieten 


Auch hat die „Nationalzeitung“ ganz 
Recht, wenn ſie in ſittlicher Entrüſtung 


Trunkenheitsgeſchichten gehandelt; dort 


beſonderen „Ehrbegriffs“, der die 
nichtigſten Anläſſen enlſtand. Der 
Springer Zweikampf hatte einen ern— 
ſten Grund; hier aber tritt der empö— 
rende Widerſinn der Einrichtung darin 
zu Tage, daß, wie ſo häufig in frühe— 
ren Fällen, der Beleidigte von dem Be— 
leidiger getödtet wurde. Die Vor— 


kämpfer des Duells ſind infolge der 


Häufung tragiſcher Ereigniſſe dieſer 
worden.“ 
Ueber die verderbliche Wirkung des 


angeblich „ritterlichen Duellzwangs“ 


auf das Volksbewußtſein ſchreibt das 
Auswär⸗ 


„Tageblatt“: „Man darf ſich nid 
wundern, falls in den ſogenannten 
„unteren“ Volksklaſſen der Schrecken 


abnimmt, wenn ſie wahrnehmen müf— 
fen, wie der „Staat“ die ſogenannten 
„höheren“, „gebildeten“ Kreiſe durch 


ſeine Zwangseinrichtungen gewiſſerma— 


ßen für den kommentmäßigen Mord 
privilegirt! Man ſollte dieſe Seite 
der Frage vom ſozialpolitiſchen Stand— 
auf's Gründlichſte erwägen. 


ders als höchſt verderbliche Wirkungen 
zeitigen. 


BeRungen beim Simplontunnel. 


Nach Zeitungsberichten aus Bern, in 
der Schweiz, murden die Bauten bon 
italienifchen Befeftigungen, welche zur 
Bemahung des Simplontunnel3 auf 
der Südfeite beftimmt find, bereit3 in 
UÜngriff genommen. E3 wird ein gro- 
Bes Fort in Varzo gebaut, ferner eine 
feine Feflung am Eingang des Tun: 
neis und endlich eine bedeutende Befe- 
ftigungsanlage an der Crevila-Brücke, 
welche die fogenannte Heerfirahe Na: 


langen Gimplontunel entfällt 


Das Süd— 


DOrifchaft Jfelle. Das Gebiet, auf wel- 
chem Italien die Forts errichtet, ift 
nicht mie Hochfapoyen neutralifirt. 
Während die yorts beim Gotthard fich 
gegen Stalien wenden, richten fich die 
beim Simplon gegen die Schweiz. Die 
Errichtung von italienifchen Forts ift 
nit im internationalen Staatäper- 
trag betreffend den Simplondurchftich 
bom 25. November 1895 vorgefehen, 
wird aber italienifcherfeit3 damit be= 
gründet, daß Stalien bei Errichtung 
der Forts ein burch jenen Vertrag nicht 
befchränttes Gouberänitätsreht aus- 
übe. In Erinnerung ift zu bringen, 
daß die italienifche Regierung bei den 
Unterbandlungen alö conditio sine 
qua non berlangt hatte, es müſſe der 
füdlihe ITunnelausgang von der 
Ichmweizerifchen Grenze entfernt fein und 


| auf ttalienifchem Gebiet fich befinden. 


Der Bundesrath forderte anfänglich 
ebenſo entſchieden die Errichtung des 
ſüdlichen Tunnelausganges auf ſchwei— 
zeriſchem Boden, da aber die franzöſi— 
ſche Schweiz Feuer und Flamme für 
den Simplondurchſtich war, ſo hatte 
Italien leichtes Spiel, jene Bedingung 
ſowie andere zu ſeinem Vortheil lau— 
tenden Klauſeln durchzuſetzen. Die 
Italiener kannten jenen ſchweizeriſchen 
Feuereifer ſür den Durchſtich und ga— 
ben nicht nach. 


Moraliſch vernichtet. 


Die Anfangs ſo geheim gehaltenen 
Gründe, welche den bekannten öſterrei— 
chiſchen Abgeordneten Wolf zur Nie— 
derlegung ſeines Mandates gezwun— 
gen haben, werden jetzt der Oeffentlich— 
keit preisgegeben. Sie werfen in der 
That auf die moraliſche Befähigung 
Wolfs zu ſeinem Abgeordnetenamte ein 
vernichtendes Licht. Es wird darüber 
berichtet: 

„Das deuitſch-liberale „Trauienauer 
Wochenblatt“ veröffentlicht jenes Me— 
morandum, welches dem Verbande in 
der Angelegenheit des alldeutſchen 
Führers Wolf vorlag und zur Be— 
Ihlüßfaffung gegen Wolf führte. Die 
Veröffentlihung erfolgt offenbar, um 
die Wiederwahl MWolf3 in Irautenau 
zu verhindern, melde nunmehr aller= 
dings ernftlich gefährdet erfcheint. 
Aus dem Memorandum geht herbor, 
dag Wolf mit Fräulein Ijchau, ber 


— — — — — — 
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fieht fich | Tochter feines guten Freundes, ein 


Verhältniß einging, befien intime Be- 
ziehungen Folgen zu haben broßten. 
Wolf verfprah dem jungen Mädchen, 
um fie feinen Wünfchen gefügig zu 
machen, angeblich die Ehe, jobald er 
die Scheidung von feiner damals ihm 
no angetrauten Gattin herbeigeführt 
habe. Ehe diefe3 inbeflen aejchehen 
fonnte, befand fich Fräulein Iiehau in 
anderen Umftänden, und nun überre- 
dete Wolf fie, fich mit einem Anderen 
zu verheirathen. Dies führte zur Che 
mit Wolfs eigenemFreunde, Dr. Seidl, 
ohne daß dieſer die geringſte Ahnung 
von dem Verhältniſſe ſeines Freundes 
zu Fräulein Tſchau hatte. Wolf erbot 
fich Trauzeuge zu ſein und ſpäter 
Taufpathe des erſten Sproſſen der Ehe 
zu werden. Fräulein Tſchau indeſſen 
vermochte die Komödie nicht durchzu— 
führen und geſtand bald nach der Hoch— 
zeit ihrem Gatten Dr. Seidl und den 
eigenen Eltern die ganze Geſchichte. 
Der in feiner Ehre fich tief gekränkt 
füßlende Ehegatte Dr. Seidl jchrieb 
nun an Molf einen beleidigenden Brief 
und forderte Genugihuung. Wolf 
antwortete, indem er Dr. Ceibl bat, 
Schweigen zu bewahren, und als die- 
fer das ablehnte, folgte die bekannte 
Herausforderung zum Duell.“ 

Das liberale „Irautenauer Wochen- 
blatt“ fordert Wolf auf, wenn irgend 
eine Einzelheit diefer feiner Veröffent- 
lihung unrichtig jet, das Verbift eines 
unpolitifchen Ehrengerichts zu probo- 
ziren und dem Herausgeber feine Zeu: 
aen zu jenden, da fonit jelbit die 
Freunde Wolfs an der Wahrheit diejer 
Darftelung nicht zweifeln fönnten. 


Eine Spielbant auf der Inſel 
Samos. 


Die Kleine lieblihe Infel Samos 
bildet bekanntlich ein eigenes Fürſten⸗ 
thum unter türkiſcher Oberhoheit. Sie 
iſt nicht übermäßig reich und ihre Fi— 
nanzen ſind alles andere als glänzend, 
ſo daß der Fürſt gerade jetzt aus Athen 
eine Autorität hat kommen laſſen, um 
ein Gutachten zu hören, durch welche 
Verbeſſerungen in der Verwaltung die 
Einnahmen erhöht werden könnten. 
Gleichzeitig iſt man aber auf einen 
merkwürdigen und neuen Gedanken ver— 
fallen, die Finanzen und die öffentliche 
Wohlfahrt zu heben. Wie nämlich die 
Hauptzeitung von Samos ſelbſt be— 
richtet, iſt da an die dortige Regierung 
ein Geſuch eingelauſen, um die Erlaub— 
niß zur Errichtung einer Spielbank in 
Baͤhlh, der Hauptfiabt der Infel. Das 
Gefuch aeht von einer belgijchen Gefell- 
Ihaft aus. Sie bietet ald Entgelt für 
die Ertheiluna der Konzelfion Folgen: 
des an: Verbindung fämmtlicher Ort- 
Ichaften der Anfel durch neue Chauffeen, 
Bau einer Eifendbahn von der Haupt— 
ftadt nach dem Hafen Teganion, Her: 
richtung einer Uferftraße als Schuß ae= 
gen die Wellen in der Hauptftadt, Bau 
eines Theaters, einer Rennbahn und 
Arlequng bon öffentlichen PBartz, Zah- 
fung beträchtliher Renten an ba3 
Krankenhaus, Einrichtung direkter und 
regelmäßiger  Dampferverbindungen 
mit Konftantinopel, Salonihi Piräus 
und Mlerandrien, Einrichtung einer 
Landichaftsbant, ebenfo einer Land— 
wirthſchafts und Handelsſchule, 
ſchließlich Zahlung größerer Summen 
an die Staatskaſſe. Wirklich hat, nach 
atheniſchen Zeitungen, die Landes» 
vertretung mit einer geringen Mehr— 
heit das Geſuch genehmigt. Als 
dies bekannt wurde, hat ſich 
aber doch in der Geſammt— 
bevölkerung das Gewiſſen geregt, 
eine große Agitation iſt gegen den 
Plan in's Werk geſetzt worden, und 


man hofft nun dringend, daß der Fürſt 


im Intereſſe der Ehre des Staates dem 
Beſchluſſe der Landesvertetung ſeine 
Beſtätigung verſagen wird. 


Die Sterne als Eheſtifter. 


z 


Die Barifer Sternwarte Hat ei 
nen großen Berluft zu bekla— 
gen. Sie berliert ihre lang= 
jährige bewährte Aſſiſtentin Frl. 
Dr. Klumptfe, allerdings nicht durch den 
Tod, fondern dur Gott Hhmnen. 
Frl. Dr. Klumpfe fehrt nämlich jeht 
nah ihrem SHeimathlande, den Ber. 
Staaten, zurüd, um ‚dem berühmten 
Aftronomen Dr. Yaac Robats bei fei- 
nen aftronomifchen Arbeiten an der 
Sterntearte zu Starfield zu helfen und 
um ihm aleichzeitig, zur Vereinfachung 
diefer Aififienz, die Hand zum Bunde 
fürs Leben zu reichen. Frl. Klumpfe 
gilt allgemein al bedeutende Aflrono- 
min. Xbre Spezialität ift die aftrono- 
mifche Bhotoaraphie. Sie lernte ihren 
zufünfticen Gatten in der Ausübung 
ihres Berufs fennen. 

— — — —— — — — 
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Todes⸗Anmzeige. 


die traurige 


5 ” NMotınnte 
Freunden und Bekannten 
Gattin, 


Nacricht, daß unſere vielgeliebte 
Mutter und Tochter 
Hinnie Auntgendorf, geb. Slick 
am Montag, den 3. iyebr., Abends 9 Uhr, 
im Alter von 31 ahren, 2 Monaten und 27 
Tagen janft entihlafen tft. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftog, den 6. Februar 
12, um 1 Uhr Nahmittags, vom_Zrauers 
banie, 188 Depten Gtr., nah _der Churd of 
the Ascenfion, Südoft:Ede LaSalle Une, und 
Elm Etr., und bon dort mad dein Rojehills 
Gottesader. Die trauernden Sinterbliebenen: 
&. Hunten»sri, Gatte. 
Chad. Kuu art, Sohn. 
RNarianna Glid, Mutter. 
nebſt Geſchwiſtern und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige⸗ 
Freunden und Bekannten die traurige Nachrticht, 
daß unfer gelebtet Sohn und Vatet 
Auguſt Mies 
nach langem Leiden im Alter von Jahten und 6 
Deuaten am 3. Februar zur Mittagsftunde entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, 
den 6. Februar, um 2 Uhr Nachmittags, von der 
Rordfeite- Turnhalle nah Rojebill. Um ft:lle Theil: 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anua Ried, Mutter. 
2aura Wrandt, Tochter. 
garserie Much, Sobn. 
dimi Ua Nics, Tochter. 


Zoded: Anzeige. 
Frauenverein der St. Peterd:Gemeinde. 


Den Scheitern de3 fFrauenvereind der St. Peterds 
Gemeinde, Ede Noble Str. und Chicago Wne., hiers 
mit zur Nachricht, daß die Schweiter 

Auna Kretihmer 


am 2. Februar geiterben if. Die Beerdigung findet 
ftatt Mititwoch, den 5. Syehruar, Nadhınittags 1 Uhr, 
vom Trauerbanie, 417 Weit Superior Str., zur Kirs 
de, von Dort nah Waldheim, 

Satha Doechla, Präf. 

Eina Sahs, Setr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachticht, dahß mein lieber Gatte und Vater 


Silhelm Gruͤzmacher 


im Alter von 57 Jahren, 9 Monaten und 18 
Tagen nah langem fhiweren Leiden jelig im 
Herrn entihlaien it. Die Veerdigung fins 
det ftatt am Mittwoch, den 5. Februar, um 
10 Uhr, vom Trauerban’e, 3607 Union Ane., 
nah der edangelijchelutberiihen Dreieinigs 
. teits-Kiche, von da nah dem Goncordias 
Sottesader. Um Rille Iheilnahme bitten die M 
trauernden Hinterbliebenen: e 
Maria Grügmadner, Gattin, 
Seinrich F. Gruͤzmacher. Sohn, 
Johannu Grützmächer, Bruder, 


modi nebit Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Rachricht, dak unfer geliebter Gatte, Nater 
und Großvater 
Xouis F. Hochn 
"im Alter von &0 Nabren am Samitaa, den 
1. srebruar, um 6 Uhr Abends, fanft ents 
Ihlafen ift, Die Ree € 
Iraucrhaufe, 147 Cit North Ane., a : 
en 5. webruar 1902, um 2 Uhr Na: 
mittags, nah Rojehill. Die trauernden Dins 
terblichenen: 
Marie Kochn, geb. Zienau, Gattin, 
2ouis F.jr., Theodor: © RR. 
Albert ©. Kochn, Söhne, 
Mrs. GC. 8. Julius jr., Tochter, 
modi nebit Enteln und Verwandten, 


und 


Zodes:- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

das unjer geliebter Gatte, Vater und Bruder 
Seinrich Hellgoth 

oren in Nordhalhen, im Alter von 49 Jabren, 

tat und 2 Zagen infolge eines Unfalls an 

und verjeben mit den Tröftungen un 

plöslih in ein beſſeres Jenſeits ab— 

Die Beerdigung findet ftatt am 

a 9 Ubr, vom Trauerhauje, 2120 

St. Antoniusfiche und don 

abn nah dem St. Ma: 

3 Beileid bitten die tief: 


gerufen wu 
Mittwoch V t 
Archer Une, nah 


en Dinterbliebenen: 

Kunigunde Sellgoth, Gattin. 

Gatharina und Maria, Töchter. 

Johann, Matthias u. Nikolaus, Brüder, 

Catharina, Mıraaretha und Catharina, 
Ehmeftern, nebſt Schiwägern und Schtwäges 


rinnen, 


Zoded-Yitzeige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin, Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutrer 

Melojine Markus 
im liter bon 2 Jahren und 8 Monaten na ans 
gem Ye geftorben ift. Veerdigung am Donnerftag, 
den { i IM2, um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
13 g nach Wunder's Friedhof. Um 
e bitten die trauernden Sinterblies 


Karl Marfus, Gatte. 

Karl und Kouis, Söhne. 

Senriette und Minna, Töchter. 

Eina Rex, Alvine Genß, Schwieger⸗ 


töchter. 
Eeopold Groß, Richard Kriebler, 
Schwiegerſöhne, 
nebſt Enkeln und Urenkeln. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Vachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unſeteg üte Mutter 
Unta 8. Aretidmer 
am Sonntag, den 2. Februar, im Alter bon 59 Jah⸗ 
ten, 2 Monaten und 28 Tagen janft im Herrn ent= 
fchlafen ift. Die Weerd et Matt am Mitt: 
woh, den 5. fyebruar, Na ags balb 1 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 417 Wet Superior Str., nad der St. 
PeterssKtiche, Ede Chicago Ave. und Noble Str., 
bon da nah Maldbein. Um ftile Theilnahme bits 

ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Mori Kretihmer, Gatte. 
Emma Giejede und Bertha Kretfdhhmer, 


Kinder. 
Heinrich Giejede, Schwicgerfohn. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nachricht, 

daß unjere gelichte Mutter 
2outie Shmidt, geb. Hanien, 

im Alter von 79 Jahren und 4 Monaten am Mous 
tag Morgen um 1 Ubr fanft entfchlafen ift. Die 
Peerdigung findet am Mittwoch, den 5. fFebruar, 
um 1 \hr, vom Trauerhaufe 566 N. Yoman Ape., 
ftatt. Die trauernden Hinterblichenen: 


Senn F. Schmidt, Carolina Dohrs, 
2oniie Schmidt, Mathilde obs, Js: 
hanıta Schmidt, Fred Dohrs, Alvert 
Kobs3. modı 


ein ee —— 

Geſtorben: Win. Wagner am 3. Februar 1002, 
im Alter von 52 Jahren. Begräbniß am Donnerftag, 
den 6. Februar, um 1 Uhr Nachmitags, vom Trauer-— 
hauſe, B3 Biſſel Str., nach dem Concordia-Frieddhof. 


Dankſagung. 


Dem Orden der Hermannsſchweſtern ſage ich hier⸗ 
mit für die ſchnelle und prompte Auszahlung des 
Sterbegehdes für meinen verſtorbenen Gatten den 


herzlichſten Dank. 
Peter Hallwachs. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


abee Str. 
m und 203.53 "85. 9ojddı} 


Alle Aufträge pünktlich und Biligfi Beforgt. 


Coliseum 


10 Borm. bis 
Zweite jährliche 


PORTSMAN’ 
= SHOW 


der „Internationaf syoreft, Fifh and Game Afiocia= 
tion" — 3 Woden, 10 Vorm. bi$ 11 Abends. 


Eintritt 50e. Kinder, 10 Bm. bi5 2 Nm., 15c 


Einbrecher und Feuer 


können Eud) in einer Hadıt 
Euren ganzen Befi nehmen. 
Mir haben die ftärkften bisher ge- 
bauten Gewölbe inChicago. Yft es nicht 
| meife, das Beite zu nehmen, wenn bie 
Unfoften nicht größer find? 


Bores $3.00 per Jahr 


und aufwärts, 


Merchants Loan and Trust 


Safe Deposit Company, 
Alfred l. Goldsmith, | 135 Adams Str., 


Manager. CHICAGO. 
Sb, imZ 


Achtung, Benzelritter! 


Am Sonntag, den 9. Febr., werde ıcdh in meinem 
Hanupt⸗Geſchäftslokal, 
146:148 &.Glar! Str., nade Madifſon, ein grotzes 


..SKAT ’ TOURRIER.. s 


Veranftalten. Die ganze Sinfag-Gumme mwirb babei 
jur Serkheitung fommen. 


Unfang des Turniers 3 Uhr Ram. —Gintritt 91.00. 
Es wird nah den vom Nord-Ameritanikhen State 
Verband angenommenen Regeln gefptelt werden. 


8-85 Fred Potthast. 


Die deutsche Hebammenfchnte 


von Chicago 
eröffnet ein neues Semeiter am Dienftag, den 11, 
Februard. X. Anmeldungen mündlich oder jchrifte 
(ih werden jegt entgegeugenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
191 Dit Rorih Une. 


— — 


MijantglX 


EMIL H. SCHINTZ 


120 RANDOLPEH STR. 


Geld s 5 bid 6 Brogent Jınfen zu ber- 
taufen. een Genival 2804. Maıız 


Sefet die „gonntagpoft“«, 





Loralberigt. 
———— — U 2 


Erneute Warnung. 


„Auf der Sübdfeite find neuerdings 
wieder einige Lefer der „AUbendpoft“ 
bon einem Menjchen bejchmwindelt mor- 
ben, der fich ala ein Bevollmächtigter 
diefes Blattes ausgab und Aufträge 
für Vergrößerungen photographiicher 
Bildniffe entgegennahm. Die Aufträge 
bat er nicht ausgeführt, und das im 
Voraus bezahlte Geld fowie die ihm 
anvertrauten Photographien hat er uns 
terfchlagen. Da die „Abendpoft“, mie 
Ihon oft erklärt, feine Nebengefchäfte 
betreibt, jo fann Jedermann, 
ihrem Namen Bilder, Bücher, Nühma- 
Ichinen oder font etwas verkauft oder 
als fogenannte Prämien anbietet, ohne 
—— als Betrüger angeſehen wer— 

en. 


* Drei junge Wagehälſe vergnügten 
ſich geſtern auf dem See, etwa eine 
Meile vom Lincoln Park, mit Schlitt— 
ſchuhlaufen. Kapt. Pecoy von der Lin— 
coln Park-Polizei ſchnallte ſich ſelbſt 
Schlittſchuhe unter und brachte die 
Bürſchlein, die anfänglich darob laut 
ſchimpften, mit ſich an's Uſer. Wenige 
Minuten ſpäter barſt das Eisfeld an 
jener Stelle, wo ſie ſich befunden hat— 
ten, in Hunderte von kleinen Schollen, 
und die jetzt kleinlaut gewordenen jun— 
genHerren bedankten ſich nun bei Kapt. 
Pecoy für ihre Rettung. 

* Korporations-Anwalt Walker hat 
den Straßenamts-Vorſteher benachrich— 
tigt, daß die Abſperrung der Congreß— 
und der Harriſon Str. ſowie des Jack— 
ſon Boulevard zu beiden Seiten der 
Weſtern Indiana -Geleiſe in 46. 
Avenue nicht ſtatthaft ſe. In Bezug 
auf die Ban Buren Sir. und die Gaj> 
fen, melde derfelben in füdlicher und 
nördlider Richtung zunäcft Liegen, fei 
&ber gegen die Abfperrung nichts zu 
thun, weil der Bahngefellichaft dazu 
Grlaubniß ertheilt worden ift. 


Gine ideale 
Merizin. 


Eine neue Entdeckung die Katarrh 
jeder Art heilt. 


Das Tablet ift die ideale Form zur 
Verabreichung von Medizin, aber bis 
por Kurzem hatte man nicht verfucht, 
wirkſame Katarrh-Tablets herzuſlellen. 
Es gibt jetzt aber ein ausgezeichnetes 
und angenehmes Mittel gegen Katarrh, 
in Tablet-Form, bekannt als Stuart's 
Katarrh-Tablets, das von Apothekern 
verkauft wird. Es iſt nach den neue— 
ſten Entdeckungen in der Medizin für 
die Heilung von Katarrh zuſammenge— 
ſetzt und die Reſultate von ſeiner An— 
wendung ſind höchſt befriedigend. Die 
altmodiſche Behandlung von Katarrh 
geſchah mittelſt Inhalers, Waſchungen, 
Douches, Sprays etc. Später wurden 
innerliche Heilmittel mit größerem Er— 
folge angewandt, aber, da ſie in flüſ— 
ſiger oder Pulbver-Form kamen, war 
ihre Anwendung ſehr unbequem und, 
wie alle Arzneien in flüſſiger oder in 
Pulver-Form, verloren ſie ihre Heil— 
kraft, ſobald ſie der Luft ausgeſetzt 
waren. 

Stuart's Katarrh-Tablets enthal— 
ten Antiſeptics in konzentrirteſter 
Form: Red Gum, Blutwurzel ete. die 
die Katarrh-Keime im Blut und den 
Schleimhäuten tödten und ſind in die— 
ſer Hinſicht völlig wiſſenſchaftlich und 
modern, den alle Aerzte ſtimmen jetzt 
überein, daß Katarrh eine Blutkrank— 
heit iſt und örtliche Behandlungen nur 
vorübergehende Wirkung haben können. 

Die Anwendungen von Einathmern, 
Einſpritzungen und Waſchungen ſind 
nuhlos und unbequem und ſind in kei— 
ner Weiſe ſo gut, wie dieſelben Mittel 
in Tablet-Form, welche innerlich wir— 
ken, indem ſie den Magen und das Blut 
erreichen und Katarrh-Keime tödten, 
wo ſie auch ſein mögen. 


ERBE ER 

Ein angefehener Adpofat und öffent» 
licher Rebner von Pittsburg jagt: „Ich 
litt zmölf Jahre an Katarıh im Kopf 
und in der Kehle. Sn diefem Klima 
fcheint e3 unmöglich zu fein, ihn los zu 
werden. Das fortwährende Iropfen 
bon Schleim von der Nafe in die Kehle 
verurfachte Entzündung und SHeifers 
feit, wa8 mich bedeutend bei öffents 
lihen Reden Hinderte. Jeden Morgen 
mußte ich eine Stunde lang huften, 
ſchnauben, ſpucken und niejen, ehe ich 
an meine Arbeit denfen fonnte und 
bierdurch wurde nach und nah Magens 
fatarch hervorgerufen, mein Abvetit 
wurde Schlecht, Die Verdauung Jchmadh, 
und ein übler Athbem, melcher mir 
äußerſt läftig murbe, fiellte jih ein. 
Mein Arzt rietd mir, Stuart’3 Ka= 
tarrh-Tablet3 zu verfuchen und ich ges 
brauchte fie zwei Monate lang und war 
überrafcht, als ich fand, wie fchnell fie 
meinen Kopf, Kehle und Magen rei= 
nigten und ich empfehle fie ohne Z0- 
gern. Sie fchmeden nicht nur qut, jon= 
dern mwirfen auch auf die Wurzel des 
Uebels, denn jeit ich biefelben ge= 
brauchte, hatte ich feine Spur von Ka= 
tarrh mehr. 

Upothefer verfaufen Stuart’3 Ka- 
tarrh = Tablet3 zu 50 Cents für ein 
volle Größe Padet. 

Dian kann fie in der Tafche tragen 
und fie jederzeit nehmen und fo oft, 
mie gewünjcht, da fie fein SKofain, 
Quedfilber oder andere [hähliche Dro- 
guen enthalten, eb,46,8 


Sladlralis- Sihung. 


Der £uftraum für Bauzwece 
freigegeben. 


Geleiſe⸗Erhöhung im Schlachthaus⸗ 
Revier angeordnet. 


Die Ringbahn-Gefellfhaft foll ihre-über: 
flüffigen Treppen entfernen. 

yals ein neuer Nimrod jet das zu 
Babel mißlungene Erperiment wieder: 
holen will, fo darf er damit in Chicago 
anfangen. Der Gtadtrath hat ge- 
jtern, für „Feuerfefte" Bauten, die Ho- 
hengrenze abgeſchafft. E3 fielen nur 
neun Stimmen gegen die vom Aus— 
Ihuß für Rechtsfragen empfehlend ein- 
berichtete Vorlage. Diejelben wurden 
abgegeben von Martin, Scully, Zim- 
mer, Kunz, Smulsky, Conlon, Con— 
nery, Erdman und John Brennan. 
Sechsundfünfzig Stadtväter erklärten 
ſich mit der Maßnahme einverſtanden, 
nämlich: Coughlin, Kenna, Thompſon, 
Dixon, Alling, Jackſon, Foreman, 
Doubeck, Litzinger, Mavor, Young, 
Bennett, Jones, Moynihan, Fick, Bren⸗ 
ner, Novak, Sindelar, Byrne, Culler— 
ton, Brennan (12.), Gary, Beilfuß, 
Maypole, Fowler, Leininger, Obern— 
dorff, Powers, Roach, Finn, Patter— 
ſon, Goldzier, Minwegen, Palmer, 
Olſon, Sullivan, Herrmann, Werno, 
Eisfeldt, Ehemann, Williſton, Dunn, 
Blake, Wulff, Keeney, Raymer, Carey, 
Hart, Boyd, MeInerneh, Butterworth, 
Badenoch, Hackley, Rector, Hunter und 
Race. 

Alderman Ehemann hatte verſucht, 
die Vorlage zu amendiren, indem er 
die Höhengrenze bon 130 auf 260 
Fuß emporgefchraubt miffen mollie. 
Der Antrag murde niedergejtimmt. 
Ebenso erging e8 den Aldermen Eid— 
mann, Alina und Kadfon, melche die 
Höhengrenze bezw. bei 175, 261 und 
275 fejtgefekt wiffen mollten. Alp. 
Smuläft hielt eine längere Rede gegen 
die Vorlage. Er erflärte diefelbe für 
eine Maßregel im Anterefle der Reichen 
und warnte vor dem „Oftopu3 der 
Zentralifation”, welcher mit der Zeit 
die Bepölferung no inMillionäre und 
Armenhbäusler jcheiden würde. — Ald. 
Eidmann war gegen die Vorlage, weil 
diefelbe nach feiner Anfiht nur Die 
Einrichtung großer DBazaare fördern 
würde. — Ald. Rector meinte, das 
einzige Mittel Belämpfung der 
großen Waarerhäufer Dbeftehe darin, 
nicht bet denfelben zu faufen. Er für 
feine Berfon hätte die Entdedfung ge- 
macht, daß aerade Diejenigen, melche 
am lautejten auf die aroßen Gefchäfte 
ichimpfen, deren beite Stunden feien. 

Auf Grund der paflirten Vorlage 
wird, jobald die Witterungs = DVer- 
hältniffe es gejtatten, an Die Errichtung 
einer ganzen Anzahl von neuen Hoch: 
bauten gegangen werden und mehrere 
Ichon fertige, oder jehon in Angriff ge- 
nommene Gebäude merden fechdzehn 
Stocdmwerfe hoch gemacht werden. Man 
rechnet mit Sicherheit darauf, daß aus 
Ber den acht fchon angemeldeten Hoch 
bauten vielleiht noch in Diefem und 
ficher im nächften Nahre noch zehn bis 
zwölf neue Molfenfhaber im Ges 
ſchäftszentrum erftehen werden. 

Die Firma Montgomery Ward & 
&o. wird ihren Thurmbau anMichigan 
Anenue und Madifon Str. durd) einen 
ſechszehnſtöckigen Anbau flankiren laſ— 
ſen, was den jetzt ein wenig ſchmal und 
kümmerlich ausſehenden Thurm archi— 
tektoniſch erſt zur Geltung bringen 
dürfte. Die „Tribune Co.“ macht 
ihren Neubau jetzt ſechszehn- ſtatt nur 
zwöͤlfſtöckig. Die Erſte National Bank 
wird die großen Pläne ausführen laſ— 
ſen, welche ſie für die Nordweſt-Ecke 
bon Monroe und Dearborn Str. hatte. 
An der Oſtſeite der State, zwiſchen 
Madiſon und Monroe Str. wird Herr 
Otto Young einen 16ſtöckigen Neubau 
aufführen und unmittelbar ſüdlich 
davon wird Herr Eugene S. Pike des— 
gleichen thun. Sechszehn Stockwerke 
hoch will auch Herr Henry Strong an 
der Südoſt -Ecke von State und 
Adams Str. bauen und die Familie 
Silverman auf den Grundſtücken 257 
—261 Dearborn Str. Die Hartford 
Safe Depoſit Co. wird ihr Uſtöckiges 
Gebäude an Madiſon und Dearborn 
Str. durch einen Anbau zu gleicher 
Höhe vergrößern. 

* 


Einhellig angenommen wurde die 
vom Ausſchuß für Geleiſe-Erhöhung 
nunmehr endlich einberichtete Vorlage, 
durch welche die Höherlegung der Ge— 
leiſe im Schlachthaus-Revier bezweckt 
werden ſoll. Die Maßnahme betrifft 
Geleiſe in der Geſammtlänge von 30.4 
Meilen, und es werden unter denſelben 
34 Unterführungen herzuſtellen ſein. 
Die nachgenannten Bahnen kommen bei 
der Maßnahme in Betracht mit den bei— 
ſtehend angegebenen Geleiſeſtrecken: 
Pan Handle, 9.12 Meilen; Chicago 
Terminal Transfer, 5.54; Michigan 
Central, 4.07; Chicago Junction, 4.20; 
Chicago und Grand Trunk, 7.11. Die 
Koſten der Höherlegung werden auf 
insgeſammt 82,000,000 veranſchlagt. 

Auf Mayor Harriſons Befürworten 
wurde verfügt, daß die Rock Island 
Bahn, wenn ſie jetzt in Verbindung mit 
ihrem Bahnhofs-Neubau ihre Geleiſe 
bis in die Empfangshalle hinein erhöht, 
die Unterführung an der Polk Straße 
53 Fuß breit machen laſſen ſoll, ſtatt 
nur 40 Fuß. 

Ald. Cullerton erhob Proteſt dage⸗ 
gen, daß feſtgeſtellt werden ſoll, ob die 
Straßen zwiſchen Robey und Weſtern 

venue das Megerecht der Burlington= 
Bahn durchaueren dürfen oder nicht. 
Er bege den Verdacht, fagte er, daß bie> 
fer Auftrag von der Bahngefellichaft 
ausaehe und darauf berechnet fei, bie 
Geleife-Erhöhung in der 16. Straße zu 
verhindern. Worfiter Goldzier vom 
Ausſchuß für Geleiſe-Erhöhung ver— 
ſicherte, daß Herr Cullerton ſich beruhi⸗ 
gen dürfe. Durch die Feſtſtellung der 
Nechtsverhältniffe merde die beſagte 
Erhöhung nicht verhindert, ſondern be— 
ſchleunigt werden. 

Auf Veranlaſſung des Ald. Patter⸗ 
ſon wurde verfügt, daß die Ringbahn⸗ 


be 


IR 
eri 


zur 


* 
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Geſellſchaft diejenigen Treppen ihrer 
Stationen, welche nicht benützt werden, 
entfernen laſſen ſolle. Der'auf Aus— 
dehnung der Hochbahnſchleife abzielende 
Antrag des Ald. Patterſon wurde der 
Kommiſſion für Verkehrsweſen zur Be— 
gutachtung überwieſen, und an das Ko— 
mite für Straßenbeleuchtung ging ein 
Beſchlußantrag Patterſons, den Höchſt— 
preis für elektriſches eis! 
per Kilomatt feitzufeßen. 

Ad: Martin beantragte, daß die 
Stadt für Benugung des Raumes unter 


den Bür« i äftsoi | : : 
n Bürgerfteigen im Gefchäftzoiertel | pendent Brerog. Co. „Prima“ ift an 


jährlich eine Pacht von 50 Gents für den 
Duadratfuß berechnen folle. Die Vor: 
lage wurde dem Lizen3-Ausfhuß über: 
miefen. Auf Annahme Hat fie wenig 
Ausfiht, da fie — nur auf die erfie 
Ward Bezug nehmend — als ein Aus- 
nchmegejeb zu betrachten und demge— 
mäß berfaffungstwidrig fein twürbe. 
Ad. Badenoch beantragte, daß der 
Scäultath aufgefordert merden möge, 
bie bon ihm beſchloſſene Herabſetzung 
ber Lehrergehälter rüdgängig zu mas 
hen. „Aus welchem Fonds follen dann 
nachher die Schuldfcheine bezahlt wer— 


auf 10 Eents | 





ern re 


Bevorfichende Bereinsfefte, 


Die Germania Loge 1115 8. 
& 2. of H., eine ber 'befannteften und 
populäriten deutſchen Logen der Nord⸗ 
ſeite, hält ihren diesjährigen 9. Preis— 
Maskenball am nächſten Samſtag, den 
8. Februar, in Heinens Halle, 519 
Larrabee Str., ab. Baar-, ſowohl wie 
andere höchſt annehmbare Preiſe kom— 
men an die beſten Gruppen- und Ein— 
zelmasten zur Vertheilung, ein gutes 
Orcheſter liefert die Tanzmuſik; ein gu— 
ter warmer Imbiß wird ſervirt, Inde— 


Zapf, überhaupt hat das Arrange— 
ments = Komite, beſtehend aus den 
Schweſtern Louiſe Eck, Dora Fuß, Do— 
rothea Rattinger, Marie Buſanke und 
Emma Wirth ſein Möglichſtes probirt, 
um allenTheilnehmern einen höchſt ver— 
gnügten Abend zu verſchaffen. Der 
Einkrittspreis beträgt nur 25 Cents 


die Perſon, alſo gewiß niedrig genug, 


ein veranſtaltet 


den, welche ver Schulrath auszuſtellen großen Maskenball am Samftag, den 


haben würde?“ erkundigte ſich Ald.“ 


Cullerton. 
Kollege Badenoch meine es offenbar 
gut, hätte jedoch beſſer gethan, ein we— 
nig zu rechnen, ehe er ſich auf die 
einließ. Der Antrag wurde dem Ko— 
mite für Schulangelegenheiten über— 
wieſen. 


eh 


Ad. Eußerton beantragte, daß die | — E 
Bıneaur des Stadt-Anmwalts, des Kor- | Zeh und fünf Berfonen erhalten mertb- 


porationg-Anmalts, des Polizei-An- 
malt3 und des Anwalts derBehörbe für 
[ofale Verbefferungen verfchmolzen und 
der Leitung de3 Korporationg-Anmalts 
unterjtellt würden. Der Ausfhuß für 
Rechtsfragen wird diefen Vorfchlag auf 
feine Durchführbarfeit prüfen. 

Dem Komite für Flüffe und Häfen 
übermwiejen wurde ein Antrag, des Ald. 
Gidmann, dem Mayor das Recht zu 
entziehen, Die Brücenwärter zu eriten= 

Die gegenwärtigen Brüdenmwärter 
Iohten abgefekt werben und Zivildienft- 
Anmärter zu Nachfolgern erhalten. 

Un Stelle des Heren Rudolf Seifert, 
der nah fünfjähriger gemifienhafter 
Ipätigfeit von dem Amte zurüdgetreten 
it, ernannte der Manor den Er-Alder- 
man Duddleſton zum Bridewell-Kom— 
miſſär. Zum Sekretär des Polizeige— 
rihts an Weit Chicago Avenue er> 
nannte der Mahor den früheren Abges 
ordneten John Biniak, einen Gefolgs— 
mann des Alderman Kunz. 

Die geſtern abgehaltene Sitzung war 
die erſte unter der Harriſon'ſchen Ver— 
waltung, in welcher der Mayor nicht 
mindeſtens eine Vetobotſchaft vom 
Stapel ließ. 


Folgen einer Ueberraſchung. 


Daß bei einer Ueberraſchung ſelten 
etwas Gutes herauskommt, mußte zu 
ſeinem Leidweſen geſtern auch Gilbert 
J. Hatch erfahren, der ſich erſt vor ei— 
nemMonat mit ſeiner 19jährigen Frau 
Alice, der Tochter eines wohlhabenden 
Farmers von Menominee, Wis., ver— 
heirathet hatte. Das junge Paar hatte 
hier ſein Heim im Hauſe Nr. 166 
Aberdeen Str. aufgeſchlagen, und 
trotzdem die junge Frau Alles hatte, 
was ihr Herz begehrte, ſo war ſie doch 
tief unglücklich in der großen fremden 
Stadt. Das Heimweh hatte ſie mächtig 
— 
ſie ihren Mann darum, ſie wenigſtens 
bis zum Frühjahr nach Hauſe ziehen 
zu laſſen. Anfänglich wollte Hatch 
nichts davon hören, da er nur eine 
Grille vermuthete. Als er aber ſah, daß 
ſein blühendes junges Weib wirklich 
ſchwer litt, ſo gab er geſtern ſeine Ar— 
beitsſtelle auf und beabſichtigte, heute 
die Fahrkarten für ſich und feine Frau 
zu kaufen. Da er ſie damit zu überra— 
ſchen gedachte, ſo ſagte er ſeiner Frau 
kein Wort von ſeinem Beſchluß und 
hatte auch geſtern für alle ihre Bitten 
nur ein taubes Ohr. Weinend begab 
ſich die junge Frau in das Schlafge— 
mad, und einen Wugenblid fpäter 
frachte ein Chuf. Die Unglücfliche 
batte fich eine Kugel in die Schläfe ge- 
jagt und mar fehon tobt, al ärztlicher 
Beiltand zur Stelle mar. Die Ver: 
zweiflung des Gatten, der mit einem 
einzigen Wort die unglüdjelige That 
hätte verhindern fünnen, erfchütterte 
felbft die Poltziften, die Hatch bis zum 
Koroners-Inqueſt in Haft nahmen. 


Zur legten Ruhe. 


Die Mutter des in meiien Kreifen 
befannten Pfarrer? Ge. D. Held: 
mann, Frau Anna Heldmann, murbe 
gejtern auf dem St. Bonifazius-Got— 
tesader zu Grabe getragen. Das feier- 
liche Todtenamt und der fi daran 
anſchließende Gedächtnißgottesdienſt 
fanden in der St. Peterskirche ſtatt. 
Der Trauerzug bewegte ſich vom 
Trauerhauſe, Nr. 174 Oſt 18. Str., 
aus nach dem Gotteshauſe. Zu Bahr— 
tuchträgern waren die folgenden Mit— 
glieder des St. Maria-Frauenvereins 
der St. Peters-Gemeinde auserſehen 
worden: Margarethe Walther, Roſina 
Schaffrath, Helene Byrne, Caroline 
Falkenberg, Eliſabeth Gröbl, Kuni— 
gunde Blickhahn, Caroline Kleutſch 
und Katharina Wiſeler. 

Der Sohn der Entſchlafenen, Pfar— 
rer Geo. D. Heldmann, hielt ſelber das 
feierliche Hochamt ab, an welchem ſich 
auch der Biſchof Muldoon betheiligte. 
Ein bedeutender Theil der katholiſchen 
Geiftlihleit mar außerdem zum 
Trauergottesdienft erjchienen. Die 
deutfhe Leichenrede hielt Pfarrer 
Danz, dem der Pfarrer Maurice $. 
Dorneyg mit einer engliichen NRebe 
folgte. Beide Rebner hoben in ihren 
Anfprachen die tiefe Frömmigkeit und 
echte Herzensgüte der Verftorbenen her= 
por. Pfarrer Danz legte in feiner Rebe 
bejonderes Gewicht darauf, baß bie 
Entjchlafene ihre Kinder jämmtlich zu 
frommen Chriften erzogen habe. Herr 
Dtto Singenberaer leitete, unterftügt 
von dem Kirchenchor der St. Paulus: 
Gemeinde und einem Knabendor, den 
mufifalifchen Theil des Todtenamtes. 


Sadıe | .. z * 
liegen, laſſen auf einen glänzenden Er— 


Ald. Mabvor ſagte, ſein 


um einem Jeden die Theilnahme zu er— 
möglichen. 

Der Goethe Krauen=-Ber- 
jeinen diesjährigen 


8. Febr., in Yondorfs Halle. Die Vorde- 
teitungen, melde in den Händen bon 
den Damen Amalia Rebfcher, Hermine 


| Birnfchein, Pauline Baus, Anna Hunt: 


ler, Elifa Herzog und Wbolfine Sitter 


folg hoffen. Den Mitgliedern Tomie 


| den Gäften wird ein reichhaltiges Pro- 
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gramm geboten werden. Oruppen von 
volle Preife. Außerdem gelangen no 
40 Einzelpreije zur Vertheilung. 

Die Setftion Main Nr. 9de3 
Bayrifh -» Umerifanifhen 
Vereins hat ihren biesjährigen 
Preis-Mastenball auf nächſten Sams— 
tag, den 8. Fzebr., in Freidergd Opern- 
haus, Nr. 180—182 State Str., ande- 
raumt md dazu bereits bie weitgehend 
ften Vorkehrungen getroffen. Für die be= 
ten Vereins-Gruppen find drei Geld- 
preife auzgejeßt. Ferner find noch ver- 
Ihiedene andere Gruppen-Preile in 
Ausficht gejtelt. Cinzelmasfen erhal- 
ten hübfche Gegenftände, welche zu die- 
jem Zmwede bereits aejichert find. Das 
Arrangementz-Komiie befteht aus den 
folgenden erfahrenen Vereinsmitalie- 
dern: Kohn Tempel, John oertich, 
Jacob Göh, Eugen Nent, U. Tempel, 
Frank Steinhaußen, Georg Zeitler und 
U. Schuberth. 

Um nächften Samitag, 8. Febr., ver- 
onftaltet ver Douglas $rauen- 
berein in der Vorwärts Turnhalle, 
an der ®. 12. Str., nahe Weftern Aoe., 
feinen diesjährigen Preis-Mastenball. 
Ein fleißiaes Feſt-Komite iſt mit 
den letzten Anordnungen beſchäftigt. 
Werthvolle Preiſe für die ſchönſten 
Gruppen und Einzelmasken ſind in 
großer Zahl geſichert worden und für 
allerlei Karnevalsſcherz und Unterhal— 
tung hat das Komite ebenfalls Sorge 
getragen. 

Die Damen des Beethoven 
Frauenvereins rüſten ſich ſeit 
längerer Zeit zu ihrem am nächſten 
Samſtag, den 8. Febr., abzuhaltenden 
zweiten großen Preis-Maskenball, 
welcher in Walſhs Halle, Ecke Emma 
und Noble Str. abgehalten werden ſoll. 
Zur Veranſtaltung dieſes Feſtes ſind 
bereits bedeutende Vorbereitungen ge— 
troffen worden. Ein fleißiges Arrange— 
ments-Komite iſt eifrigſt mit den letztien 
Anordnungen beſchäftigt. Das Komite 
beſleht aus den folgenden Damen: Ka— 
therine Schoknecht, Präſidentin; Meta 
Leßmann, Bertha Teßmer, Ulrike 
Grutzmann, Emilie Jakobſen u. Louiſe 
Kirſch. Der Beethoven-Verein verfügt 
über bedeutende Kräfte zur Veranſtal— 
tung derartiger Feſtlichkeiten und bietet 
in dieſem Falle Alles auf, um einen 
durchſchlagenden Erfolg zu erzielen. 
Für werthvolle Preiſe ſowohl für aus— 
gezeichnete Eruppen wie auch für origi— 
nelle und hübſche Einzelmasken iſt be— 
ſtens Sorge getragen worden. 

Der Dramatiſche Klub der 
Körner Loge Nr 756,7.D.0D. 
F. hält am nächſten Samſtag, den 8. 
Febr. in Wendels Opera Houſe, Nr. 
1504 Milwaukee Avbe. ſeinen diesjähri— 
gen großen Preis-Maskenball ab und 
hat hierzu bereits gründliche Vorarbei— 
ten beſorgt. Die ferneren Anordnun— 
gen zum Feſte werden von dem nachge— 
nannten Komite getroffen: Paul Fus— 
feld, Präſident; Otto Nielſen, Sekre— 
tär. Das Preß-Komite beſteht aus den 
Folgenden: Charles Pelz und Julius 
Bierning. 

In Folz' Halle, Ede North Ave. und 
Larrabee Straße, hält der Nheini- 
Ide Verein am nädhlten Samitag, 
8. Februar, feinen 11. aroken Preis 
Mastenball ab. Umfaffende Vorderei 
tungen find hierzu bon einem rübrizen 
Feftausichuß bereit? getroffen warden. 
Für die befien Gruppen und Einiet- 
masten find fehr wertvolle Preife aug- 
geworfen, ſo daß auf einen munteren 
Mettbemerb zu rechnen if. Ale 
Freunde Luftiger Mastenfcherze follten 
Diche Gelegerheit mahrnehmen und fich 
zuni Ferte einftellen. 

In der PBhoenir Halle, Nr. 324 Di- 
p’fion Str., findet am nächften Sams: 
taa, 8. Febr., ein großer Mastenball 
der Goethe Loge Nr. 42, DO, 
H., ftatt, die fich zu diefem Feſt mit 
allem: FFleike gerüftet hat und ihren vie- 
len Freunden die Verſicherung gibt, 
daß ihnen ein genußreicher Abend be— 
vorſteht. Ein aus den beſten Kräften 
zuſamengeſetztes Feſtkomite iſt bereits 
ſeit längerer Zeit mit den Vorarbeiten 
beſchäftigt und wird alles daran wen— 
den, um ein erfolgreiches Feſt zu ver— 
anſtalten. 

Der Knights Pleaſure 
Club hat für ſeinen am naͤchſten 
Samſtag, 8. Feb. in Brands Halle, 
Ecke Erie und Nord Clark Str., abzu— 
haltenden 11. jährlichen Preis-Mäs— 
kenball ſämmtliche Vorbereitungen ge— 
troffen und lebt in derErmartung eines 
erfolg= und genußreichen Yeltes. Zahl- 
reiche werthoolle Preife für Gruppen 
und Einzelmasten find für Diejenigen 
beitimmt mworben, melche fich entweder 
duch originelle Charakterdarfellung 
oder bejondere Schönheit der Koftiime 
auszeichnen. 
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| Übendunterhaltung der 
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In der Garfield-Turnhalle, Ecke 
Garfield Abve. und Larrabee St., wird 
am nächſten Samſtag, 8. Feb., zum 
Beſten der Krankenkaſſe der 
Gerts'ſchen Pianofabrik ein 
großer Preis-Maskenball abgehalten 
werden. Es ſind hierzu von einem rüh⸗ 
rigen Feſtausſchuß bereits umfangrei⸗ 
che Vorbereitungen getroffen worden. 
Für allerlei ſchöne Preiſe wurde eine 
bedeutende Summe ausgemworfen. Bei 
der Preisfrönung kommen bejonder3 
intereffante Gruppen in Betradht. m 
Mebrigen ift für allerlei Karnevals- 
Scherz und Unterhaltung die beite Vor— 
jorge getroffen worden. 

Außerdem mwerden in den nädjiten- 
Wochen die folgenden TFeite jtattfinden: 

Am näditen Samftag, 8. Februar, 
der geitern erwähnte viertePreis-Mas= 
fenball des Vorwärts Damen- 
tlub3 No. 27 der „Ladies of the 
Macabees“ in Hoerbers3 Halle, No. 710 
— 714 Blue Jsland Ave, und der 
Mastenball des Gefangpereins 
Frohſinn in der Südſeite Turn— 
halle. 

Am nächſten Sonntag, 9. Februar 
— das 15. Stiftungsfeſt der Con— 
ſtantin-Loge No. 783 A. F, de 
M. in Brands Halle, Ecke Nord Clark 
und Erie Str.; eine karnevaliſtiſche 
Chicago 
urngemeinde in ihrer Halle. 
Am Dienſtag, 11. Februar — der 
dritte jährliche Preis-Maskenball der 
„Chicago GaſtronomicBenevolent So— 
ciety in der Waffenhalle des Erſten Re— 
aiments. u 

Am Samftag, 15. Februar — ber 
jehite große Preis -» Masfenball des 
YUllemania Frauen- Ber 
ein in der Apollo-Halle, Blue}sland 
Ave., nahe der 12. Str.; großer Preis 
Mastenball dee Senefelderktie 
derfranz in derfiordfeiteTurnhalle; 
der 10. große Preiz-Mastenball der 
”ogen deserften Diftrifts 
der Nordbmeitjeite D. D.9. 
in der Wider Park Halle, North Ube., 
nahe Robey Str; Bauernball des 
Deutſch -Oeſterreichiſchen 
Unterſtützungsverein „Stock 
im Eiſen“ in Müllers Halle, Ecke 
Sedgwick Str. und North Ave.; großer 


> 
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Maskenball der SchillerLieder— 


tafel in SchönhofensHalle, EckeAſh— 
land und Milwaukee Ave.; großer 
Preis-Maskenball der Hoffnung— 
Loge Nr. 12 vom Orden der Her— 
mannsſchweſtern in Folz' Halle, Ecke 
North Ave. und Larrabee Str. 

Am Sonntag, den 16. Februar — 
mit Konzert und Beamteneinführung 
verbundener erſter großer Ball des 
Nordweſt Frouenvereins in Schönho— 
fens Halle, Ecke Milwaukee und Aſh— 
land Ave, 

Um Samjtag, 22. yebruar — gro— 
Ber Preis-Mastenball der Badi- 
IhenSängerrundein ber Mo- 
zart-Halle, Nr. 237—245 Clybourn 
Ave.; weiter großer Preis-Mastenball 
der Hertha Loge Nr. ZD DL. 
9. in der Arbeiterballe, 12. Str., nabe 
der Waller Str.; eriter großer Preis- 
Maskenball des Schwäbiſchen 
Vergnügungsklubs in der 
Pulaski Halle, Nr. 88 S. AſhlandAve. 


—— — ⸗—— — — 


Unverhofit kommt oft! 

Wer dieſe Zeilen lieſt, eilo nicht flüchtig darüber 
hinweg. Es iſt hier die Rede von dem einzigen Mit⸗ 
tel, das ſicherlich und dauernd von den ſchredlichen 
Quelen der Sämorrhoiden befreien kann. Dieſes 
Mittel heißt Anateſis, hat ſich nach langen Jahren 
bewährt und wird eine Probe davon von P. Xeu- 
staedter & Co., Box 1216. XNew Nork., an Jeder⸗ 
mann verſandt, da die Eigenthümer wiſſen, dah 
es ſicher heilt. Auch in allen Apotheken zu 
haben, ſind es heilende Stuhlzäpfchen, welche am 
Sitze des Leidens eingeführt werden und Meſſer,. 
Queckſilber und Aetzung überflüſſig machen. ddie 


Folgen einer Verwechslung. 


Im Lakefide Hofpital ftarb geftern 
der Mafchinift Henry D. Henderfon an 
den Verlegungen, die er erlitten Hatte, 
ala er im Gebäude Nr. 4936—4944 
Lafe Une. im Fahrftuslfehacht aus der 
Höhe des 9. Stockwerks abflürzte. Der 
Berunglücdte war ledig und Nr. 278 
31. Strebe wohnhaft. Im jelben Ge- 
bäude war auch ein Mafchinift Namens 
Harry E. Henderfon bedienftet und uns 
glücilicher Weife vermwechjelte die Polizei 
vie Beiden. So fam ed, daß Frau 
Harıy €. Henderfon, Nr. 5200 Dear: 
born Str., den Bejuch eines Poliziften 
erhielt, der fie auforderte, fich jofort 
nach dem Lafefide Hofpital zu begeben, 
mwobin ihr verunglüdter Mann ver: 
bracht worden fei. Schon wollte die zu 
Iod erfchredte Frau fih auf den Weg 
machen, ala ikr Satte frifh und gefund 
in’s Haus trat. Diejfe Ueberrafchung, 
ivenn fie auch eine freudige mar, war zu 
biel für Die arme Frau, die ohnmäcdhtig 
au Boden fanf und fich jeßt in ärztlicher 
Behandlung befindet. 


Verlangt ein Derjenspflafter. 


Meil er dad ikr angeblich gegebene 
Eheverſprechen gebrochen haben fol, ift 
Frau Annie Erorlen, Nr. 581 ®W. 21. 
Str., im Kreisgericht auf $5000 Scha= 
denerfah gegen Daniel Brainerd Hag- 
bar gerorden. Brainerd ift der Sohn 
de3 Gründer des Rufb Medical Eol- 
lege und Nr. 357 Cheſtnut Straße 
roßnbaft. Wie der Anwalt der Klä- 
gerin bebauptet, verliebte fich Brainerd 
in fie, clS fie noch die Gattin von Kohn 
Eromfen war. Auf Brainerds Bitten 
fol fih Frau Erowley endlich zur 
Scheidung von ihrem Mann verftanden 
baben, ala fie aber frei war und Brai- 
nerd an fein Verfprechen erinnerte, fol 
diefer fich gemeigert haben, fie zu feiner 
Frau zu machen. Nach Brainerds Dar: 
ftellung handelt e3 fich lediglich um ei- 
nen Erprefjungsverfud. Er will Frau 
Eroroley allerdings ſchon ſeit langen 
Kahren gekannt, ihr ab umb zu aud 
Geld aegeben, nie aber ihr ein Ehever- 
fprechen gemacht haben. 


* Im Haufe feiner Mutter, Nr.1256 
DW. Volt Str., wurde geftern Arthur 
%. Foroler verhaftet, der vor einigen 
Tagen aus der Anftalt für geiftig ge 
jtörte Sträflinge in Chefter, SU, aus- 
gebrochen war. Er war urfprünglic 
megen Pferbediebjtahls ins Zuchthaus 
gejhidt worden. 


nn nn 


Das Merland. 


Die erworbenen Rechte der I. 
Central Bahn beftätigt. 


RKRanalifirungspläne für die Süds 
weſt⸗Seite. 


Die Brückenbauten der Abwaſſer-Behörde. 


Nach einem Prozeß von neunzehn— 
jähriger Dauer hat nunmehr das Bun— 
des⸗Obergericht, durch Richter Harlan, 
das letzte Wort in der Streitſache zwi— 
ſchen der Illinois Central Eiſenbahn— 
Geſellſchaft und der Stadt Chicago, 
bezw. dem Staate Illinois geſprochen. 
Im Jahre 18883 erhob die Stadt, un— 
ter der Verwaltung des älteren Harri— 
ſon, gegen die Uebergriffe Einſprache, 
welche die Illinois Central Eiſenbahn— 
Geſellſchaft ſich in Bezug auf das See— 
ufer erlaubte. Im Jahre 1888 erfolgte 
ſeitens des Bundes-Obergerichtes die 
Entſcheidung, daß die IllinoisCentral⸗ 
Bahn auf Grund ihres Charters Ufer— 
rechte überhaupt nicht zu beanſpruchen 
habe, ſondern lediglich das Wegerecht 
auf einem 200 Fuß breiten Streifen 
Landes längs desSeeufers. Die Bahn— 
geſellſchaft reichte ein Reviſionsgeſuch 
ein gegen dieſes Urtheil, indem ſie 
darauf hinwies, daß ſie unter einem 
Geſetz vom Jahre 1869 ermächtigt ge— 
weſen ſei, für ihre Zwecke dem See 
Land abzugewinnen und Werften, 
Docks etc. in den See hinaus zu bauen. 
Die Staatsbehörde hat gleichzeitig in 
den Staatsgerichten gegen die Bahn— 
geſellſchaft zu prozeſſiren angefangen 
auf Räumung des von derſelben ver— 
meintlich widerrechtlich in Beſitz ge— 
nommenen, wenngleich von ihr ſelber 
geſchaffenen Uferlandes. Die Stadt 
Chicago betheiligte ſich an dieſem 
neuen Prozeß nicht mehr, ſondern ging 
mit derBahngeſellſchaft einen Vergleich 
ein. Sie geſtand der Bahn zwiſchen 
Randolph und 12. Straße etwas mehr 
Land zu, als ſie rechtlich zu beanſpru— 
chen hatte, und als Gegenleiſtung zog 
die Eiſenbahn-Geſellſchaft die Außen— 
mauer für den neuen Uferpark. Auch 
verpflichtete die Geſellſchaft ſich zum 
Bau von vier Viadukten, welche, die 
Bahngeleiſe überſpannend, den Park 
weſtlich von den Geleiſen mit dem 
Außenpark verbinden ſollen. 

Die Staatsbehörden verloren in— 
zwiſchen ihren Prozeß in den Bundes— 
gerichten, da feſtgeſtellt wurde, daß die 
Ill. Central-Bahn unter der Akte von 
1869 in der That berechtigt geweſen iſt, 
zwiſchen der Flußmündung und der 
Randolph Str. ſowie zwiſchen der 12. 
und der 16. Str. dem See durch Auf— 
füllung Land abzugewinnen für ihre 
Zwecke. Auch der Anſpruch derStaats— 
behörden, daß die Bahngeſellſchaft 
ihre Waſſerbauten zu weit in den See 
hinaus vorgeſchoben habe, wurde für 
hinfällig erklärt. In dieſem Sinne 
faßt auch das Bundes-Obergericht die 
Sachlage auf. Das Geſetz vom Jahre 
1869, erklärt es, ſei zwar im Jahre 
1873 widerrufen worden, aber für das 
in der Zwiſchenzeit von der Ill. Cen— 
tral-Bahn geſchaffene Land dürfe die 
Geſellſchaft Uferrechte beanſpruchen. 
Ihre Waſſerbauten hätte ſie mit den 
Verkehrs-Verhältniſſen auf dem See 
in Einklang bringen dürfen, welche es 
erheiſchen, daß das Fahrwaſſer bei den 
Docks eine Tiefe von mindeſtens 17 
Fuß habe. Es gebe auf den See'n 
neuerdings ſogar Schiffe von größerem 
Tiefgang. doch ſei es Sache der Geſell— 
ſchaft. ihre Docks ſo einzurichten, daß 
ſie in der Folge das Fahrwaſſer bei 
denſelben durch Baggerung vertiefen 
könne. Die Ill. Central-Bahn bleibt 
ſomit in ungeſtörtem Beſitz ihrer Lie— 
genſchaften und Anlagen unmittelbar 
füdlich und nördlich vom Grant-Park, 
d. h. zwiſchen der Flußmündung und 
der Randolph Str. einerſeits und zwi— 
ſchen 12. und 16. Str. andererſeits, 
doch iſt es ihr für immer verwehrt, ihre 
Liegenſchaften weiter auf das Seege— 
biet auszudehnen. 

* * 

Der Drainagebehörde wurden ge— 
ſtern von Herrn C. D. Hill, dem Inge— 
nieur der ſtädtiſchen Behörde für lokale 
Verbeſſerungen, drei verſchiedene Pläne 
vorgelegt für die Drainirung des Ge— 
biete&, welches fich mejtlich vom Drain- 
age = Kanal zwijchen der 39. und ber 
87. Str. 5i3 zur Sacramento Avenue 
erftredt. Die Durchführung dieſer 
Pläne, für melde bie Mithilfe der 
Drainagebehörde in Anfpruch genom= 
men wird, fol nach den Voranfchlägen 
pon $137,000 bi3 $273,000 often, je 
nad dem Blane, für melden man fid 
entjchließt. Die Anlegung eines gro= 
Ben Abzug3fanals in der Weltern oe. 
ift in allen drei Plänen vorgejehen, und 
daneben handelt es fich um die Troden- 
legung des tobten Flußarmes in der 
MW. 39. Str. 

Die American Bridge Co. melbete 
ber Drainage = Behörde, daß fie das 
Eifen für den Oberbau der neuen 
Brüde in der Randolph Str. am 11. 
Februar erhalten und dann den Brü- 
denbau fo rajch betreiben würde, mie 
irgend möglih. — Hilfs = Ingenieur 
Misner berichtete, dat die befchloffene 
Anlegung einer Nothhrüde in der Nähe 
ter State Str. Schmwierigfeiten machen 
werde, meil man feine pafjenden Zan= 
dungspläße zur Verfügung habe. Er 
wurde beauftragt, fein Beites zu thun, 
um die gemünfchte Verkehrs - Gelegen- 
heit fo bald wie möglich zu fchaffen. 

* * * 


Die Referendum =» Liga jeheint bei 
der Herrichtung ihrer Petition an die 
Wahltommiffion von fchlehten Men- 
fen mit gefälfhten Unterfchriften hin= 
tergangen worden zu fein. Andrew 
Rorberg, wohnhaft Nr. 2921 N. Bau- 
Iina Str., behauptet, daß fein auf ber 
Lifte jtehender Name nicht von ihm ge- 
fchrieben worden fei. Auch feine Nach— 
barn, die ebenfalls al3 Unterzeichnete 
auf der Petition figuriren, hätten das 
Gefuh nicht unterſchrieben. Iſaac 
Eaftman, Nr. 2917 R. PBaulina Str., 
babe jhon im Auguft vorigen Jahres 
das Zeitliche gefegnet, dejfenungeachtet 
feht aber jein Name auf der Lifte. 


* 


Herr Norberg will dieſer Umſtände we— 
gen bei der Wahlkommiſſion gegen die 
Berückſichtigung der Petition Proteſt 
einlegen. 

« * 

Dem Yugendrichter TutHill gingen 
geftern von den County = Kommiffären 
Rofenfeld und Iheelen für den Fonda 
zur Errichtung einer idealen Reform- 
Ihule für Knaben Beifteuern im Be- 
trage bon $500, bezw. 8300 zu. Die 
bom Gouverneur mit der Ermwerbung 
bon geeigneten Liegenfchaften für bie 
geplante Anftalt beauftragte Kommif- 
fion fteht mit Herrn M. %. Sheridan 
bon der Handelsfammer wegen de3 Ans 
faufs eines 1500 Acres großen Xral- 
te8 Land am Kanlatee = -Flufle, 35 
Meilen von bier, in Unierhandlung. 

* * x 


Präfident Handberg dom County» 
rath ernannte geftern Herrn Sfaac 
Herr von Daf Park für einen weiteren 
breijährigen Termin zum Mitagliede der 
Zivildienſt -Kommiſſion. 

Ueber die Kohlenablieferung an Fa— 
milien, die vom County unterſtützt wer— 
den, laufen andauernd ſo zahlreiche 
Klagen ein, daß man in Zukunft den 
betreffenden Kontrakt nicht mehr einer 
Firma übertragen, ſondern ihn an 10 
bis 12 verſchiedene Firmen vertheilen 
wird. Gegenwärtig kommt es vor, daß 
die Fuhrleute, welche den armen Leu— 
ten die Kohlen bringen, dieſen zu— 
muthen, ſie mit Trinkgeldern zu ſchmie— 
ren, damit fie die Kohlen dort abladen, 
to e& gemünjcht wird. Mer micht 
[chmiert, läuft Gefahr, daß der Fuhr— 
mann ihm die Hälfte der halben Tonne 
Kohlen unterfchlägt und den ſchäbigen 
Reit einige hundert Fuß von ber Be» 
haufung ablabet. 


* * * 


Die „Ieachers’ Federation” feht ihre 
Agitation ın der Steuerfrage eifrig 
fort. Miß Haley jprach geftern por eis 
ner Bürgerverfammlung, welche in dies 
jer Angelegenheit nad) der Kongrega— 
tionaliften-Kice, an 56. G©ir. und 
Madifon Str. einberufen war. Für 
morgen Abend ijt fie als Rebnerin an- 
gezeigt für eine weitere Berfammlung, 
welche in derfelben Sache auf der Nord« 
feite abgehalten werben fol, und zwar 
in DVondorf’3 Halle, Ede North Abe. 
und Halfted Gir. 


* * * 


Die lizenſirten Auktionatoren ſind 
höchſt ungehalten über die neue ſtadt— 
räthliche Beſtimmung, daß für öffent— 
liche Verſteigerungen, die nicht in 
Auktionslokalen abgehalten werden, 
ſondern auf denPrivatgrundſtücken, wo 
die zu verſteigernden Werthe ſich befin— 
den, eine Lizensgebühr von 810 ent— 
richtet werden ſoll. Man beſchuldigt 
den Ald. Conlon, der Miteigenthümer 
eines Auktionslokales iſt, daß er die 
Maßnahme in ſeinem Eigenintereſſe 
durchgedrückt habe. Auf der andern 
Seite wird geltend gemacht, daß die 
Auktionatoren, deren es etwa zwanzig 
in der Stadt gibt, ein gar zu guies Ge— 
ſchäft gemacht hätten, indem ſie mit ih— 

ren Lizenſen die Abhaltung privater 
Verſteigerungen deckten. Die Auktio— 
natorslizens foftet $300. Die Inhaber 
jollen durch die bloße Ausleihung der 
Lizenfen dad Doppelte und Dreifache 

verdient haben, nun 

i 


diejes Betrages 
von bdiejer 


die Stadt aud) 
Theil. 


perlanat 
Ernie ihr 


Harz’ Mörder. 


Ermward Coughlin, der von einer 
Coroners-Jury wegen Ermordung bes 
Leihftallbefikerd Caefar DO. Harz den 
Großgeihmorenen überwieſen wurde, 
iſt geſtern von der Revierwache an Oſt 
Chicago Ave. nach dem Identifizi— 
rungs=-Bureau gejchafft worden. Spä= 
ter wurde er im Counig-Zmwinger ein= 
aefäfigt, mo er verbleiben wird, biö die 
Großgeichworenen des Weiteren über 
ihn verfügt haben werben. Er [cheint 
guter Laune zu fein, und behauptet 
nach wie vor, in Nothmehr gehandelt 
zu haben. Er mar nicht geneigt, über 
fich jelbft nähere Angaben zu machen. 
Er erklärte indeh, daß die „Chicago 
Cab Drivers’ Affociation” ihm einen 
Anwalt ftellen werde. |m Uebrigen jei 
er überzeugt, ohne Schmierigfeiten be= 
meifen zu können, daß er in Nothmehr 
handelie. 


Ber Aufbau des Kindes. 
Das ift die Aufgade guter Haßrung. 


E3. find eine Menge Verveife bor- 
handen, daß paflende Natrung das 
Gehirn wie den Körper aufbaut. 

Ein Fall ift der von einem Knaben 
und die Bejchreibung liefert feine Mut- 
ter. Sie jagt: „Diefer Sohn Hatte 
immer einen zarten Magen, und ald er 
ein Baby war, litt er zwei oder brei 
Saifonz hintereinander an Cholera 
Snfantum; e3 mar fehr füwer, ihn 
aufzuziehen, und er war nicht gefund 
genug, um zur Säule gehen zu fün» 
nen, al er alt genug dazu war.“ 

Die Mutter jagt: „Schließlich be— 
fchloffen wir, ihn ausfchlieglich mit 
Grape-Nuts zu nähren und dns Reful- 
tat abzuwarten. Dies thaten wir und 
zu unferer großen Ueberrafäung nahm 
unfer Junge täglid zu. Er it jeht 
gefund und mat in ber Schule unge» 
möhnliche Yortfchritte. Seine Haupt- 
nabhrung befteht no immer aus 
Grape-Rut3. 

Wenn Kinder beim zu Bett geben 
hungrig find, ift e8 am beiten, ihnen 
Grape-Nut3 zu geben und fie dann zu 
Bett gehen 24 laffen. ch lernte den 
Werth von Grape-Nut3 fennen burdh 
eigenen Gebraud und fand mich mohl- 
genährt und rajh an Kraft zuneh- 
mend. 

Bitte, meinen Namen nicht zu ver= 
öffentlichen. Nebenbei gefagt, wir ha= 
ben jeit Yahren Kaffee in unjerer Ya 
milie aufgegeben und nur noch PBoftum 
gebraudt. E3 märe mir nicht unan- 

ı genehmer, das Meblfaß leer zu jehen, 
ala ohne Poftum fein zu mülfen.“ 
Name erfährt man von der Poſtum 
Ep,, Battle Ereel, Mi. 
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e t 8. When Knighthood Was in Flower“. 
dDebaters.—Gaitie Equare Opera Go — 
‘der Troubadeur", 
eatborn.—N King and a fo Dufes.“ 
c = er 5.—,Yobers Lane." 


e. 
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) ad DO . J ra Houſe. — „The Unmelcome 
13. Sat 
Nor 8 b er n.—Superba.* 
* —Svorti na Yife.“ 
— In Sioht of St. Pauls.“ 
Rogers Brothers in Waſhington“. 
ai. ee jeden Abend und Sonntag * 
chmittags. 
ago Art Inſtitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
Field Corumbran M u fe u m. Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
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Lokalbericht. 
ʒeelenderkäufet 


Drei junge Kanadierinnen ent—⸗ 
gehen mit knapper Noth 
einem ſchrecklichen 

eſchick. 


Sie waren von einer Kupplerin 
aus Montreal hierher ge: 
lodt worden. 


Die Polizei befreit fie aus einem verrufenen 
Baus an Cujtom Houfe Place. 


Ein ähnliher FZal beichäftigt die Polizei der | 


Nordieitc. 

Eine ganze Woche 
ten drei junge Kanadierinnen 
berüchtigten Haufe Nr. 92 Cuſtom 
Houfe Place in ftrenger Gefangen 
ichaft, und die Unalüclichen hatten 
'chon beichloffen, fich Durch Freiwilligen 
Iod der ihnen drohenden Schmadh zu 
entziehen, als ihnen in der Perfon des 
Deteftives Hefter der faum mehr er- 
hoffte Retter eritand. Die Hälterinnen 
jener Lafterhöhle, Margaret Le Brun 
und Mary Barran, wurden unter Der 
Anklage verhaftet, die Mädchen in thr 
Haus gelodt und fie zu unmoralischen 
Sweden bori gegen ihren Willen ge= 
fangen gehalten zu haben. Auf Grund 
der Leidensgeſ chichte, welche die Mäd— 
chen dem Polizeichef erzäh i 
der Ueberzeugung getom 
hier gewerbsmäßige Kup 
in Kanada und im Weſten der Ver. 
‚Staaten unerfahrene Mädchen unter 
falſchen Angaben rad Chicago Ioden 
und fie hier an den Meiitbietenden in 
eine Sklaverei verfchachern, Die jchred=- 
licher ala nur die leibliche tft. Der Bo- 
lizeichef hat mehrere feiner vertraute 
ten Deteftives mit dem Auftrag be 
traut, jene Beitien in Menfchengeitalt 
aufzufpüren, die zmweifellos jchon an 
Dugenden von Opfern ihr Blutgeld 
verdient haben. 

Die drei Mädchen, die 
freiung nur einem alücdlichen 
zu verdanfen haben, heißen Magaie 
Drouin, Eva Campeau und Pictoria 
Stamour. Die ältelte von ihnen iſt 
22, die jüngfte 18 Jahre alt, und fie 
nennen alle Montreal ihre Heimath, 
mo Maggie Drouin als Zimmermäd- 
chen in einem Hotel angeftellt war. Wie 


I-ın 


ana 


ſchmachte 
in dem 


ihre 


ſie dem Polizeichef mittheilte, ſtieg vor 


Kurzem eine feingekleidete Dame in 
jenem Hotel ab, die den Zimmermäd— 
chen gegenüber große Leutſeligkeit an 
den Tag legte. Sie frug Maggie eines 


Tages, ob ſie nicht Luſt habe, mit ihr 


nach Chicago zu fommen, wo Je ein 
Hotel befite und ihr bei meit höherem 
Lohne Arbeit geben molle, als ihn 
Maggie in Montreal erhalte Wenn 
dad Mädchen ein paar Freundinnen 
habe, die mit ihr nad) Chicago gehen 
mollten, jo follten fie nur mitfommen, 
denn an Urbeitsgelegenheiten fehle e3 
dort niemald. Maaate Drouin berieth 
fi mit ihren beiden Freundinnen, und 
das Eraebniß war, dat fie alle Drei 
mit der leutjeligen Fremden am vor— 
porigen Sonntag-in Chicago eintra= 
fen. Die erjte Nacht verbrachten fie 
in einem Hotel, das der Befchreibung 
der Mädchen nah in der Nähe von 
Harrifon und State Str. gelegen fein 
muß. Am nächften Tag wurden 
Mädchen von ihrer Beichüberin und ei- 
nem Mann, der fich zu ihr gefellt, 

mehrere Häufer aeführt, Ivo lie angeb- 
lich ſicher ſein könnten, Stellung zu 
finden. In einem dieſer Häufer erbot 
fich die vermeintliche Hausfrau, fünf 
Dollars für jedes der Mädchen zu zah- 
len — al MWocenlohn, wie 


glaubten — in einem anderen murde 


diefes Angebot joaar verdoppelt, ohne 


daß die Befchükerin der drei jungen 
Kanadierinnen aber mit der Höhe des 
Preifes zufrieden gemefen wäre. 
Schließlich wurden fie auh in da3 
Haus Nr. 92 Euftom Houfe Place ae- 
führt, wo der Handel mwohl in zus 
friedenftellender Meile abgeſchloſſen 
morden jein mußte, denn man nahm 
den Mädchen ihre Uleberkleider ab und 
führte fie in ein Simmer, da3 von 
außen verichloffen wurde. Nunmehr 
war e3 den Unglüdlichen klar, daß fie 
Geelenverfäufern in die Hände qefal- 
len waren. Bergebens drohten, fleh- 
ten und jammerten fie, die Thüre öff- 
nete fi nur, wenn den Gefangenen 
Nahrung gebracht wurde. Sp vergingq 
eine ganze Woche, 


gegeben, daß ihnen bon außerhald Ret⸗ 
tung werden würde. Wie Maggie 
Drouin ſchluchzend im Bureau desPo— 
lizeichefs erklärte, waren ſie überein— 
gekommen, lieber gemeinſchaftlich in 
den Tod zu gehen, als ſich dem Schick— 
ſal zu fügen, das, wie ſie 
wußten, ihrer harrie. Als ihre Ver—⸗ 
zweiflung ſchon auf's Höchſte geſtiegen 
war, fand ſich in der Perſon des farbi— 
gen Zimmermädchens, das ihnen zuwei⸗ 
len das Eſſen gebracht hatte, eine Ret— 
terin. Das Mädchen hatte feinenDienft 
gefündigt und follte das Haus geftern 
verlaffen. &3 gelang ihr, fi mitMag- 
gie Drouin zu verftändigen und fie 
forderte das Mädchen auf, einen Zettel 
an den Polizeichef zu fchreiben, den fie 
an die Adrefje beforgen wolle. Magaie 
fchilderte in wenigen Morten ihre und 
ihrer Gefährtinnen jchredlichetage und 
ſchob den in franzöfiicher Sprache ge- 
[hriebenen Zettel dann unter der 
Zhürfpalte dur, imorauf die mitlei- 
bige Farbige ihn im Deteftiobureau 
ablieferte. Eine Stunde jpäter öffnete 
fich der Kerker für die drei Bethörten, 
bie überglüdlich waren, der Entehrung 


Die | 


dieſe 


r und die Aermſten 
hatten ſchon alle Hoffnung darauf auf- 


JElm Sir., 


nunmehr 


| entgangen zu jein. Sie werden, nad)= 
‚ dem man ihrer nicht mehr ald Zeugen 
| bedarf, nad Montreal zurüdbefördert 
werden. Die Hälterinnen der Lafter- 
höhle behaupten, daf die drei Mädchen 
freimillig zu ihnen gefommen feien und 
um Unterfunft gebeten hätten. Von der 
yrau und ihrem Helferähelfer, melche 
die Nermiten, ohne daß dieje es ahnten, 
im Xepee = Dijtrift förmlich feilboten, 
wollen Margaret Le Brun > Mary 
Barran nicht? geſehen haben. Die Poli⸗ 
zei iſt von der Wahrheit der Eingaben, 
die ihnen Maggie Drouin machte, aber 
telfenfejt überzeugt und hofft, bald 
auch die Kupplerin hinter Schloß und 
Riegel zu haben. 

Huf Anordnung von Richter Maho- 
nen vom Sheffield Ape.-Polizeigericht 
wurde geitern Frau Mary Palmer, die 
Beliterin des MWrightmood Hotels, an 
Glart Str. und Wriahtmood Abe. 
| verhaftet und ihm borgefühtt. Mor 
ı Rurzem meldete John Hebfon, Nr. 919 
| Ridamanp Gourt, Epanfton, der Poli: 

zei, dah feine 16jährige Tochter 75lo= 
| rence fpurlos verfehmunden jei. Detef- 
| tives der Shefffield AUpve.-Bezirksmache 
| fanden das Mädchen im Wriahtmood= 
wohin es, einer Angabe nad, 
von einen geröiffen Harry Ro gelodt 
| und mo e3 bon Frau Palmer gegen 
| feinen Willen drei Tage larg feitgehal- 
| ten worden jet. Roß, der ebenfalls ver- 

haftet worden ift, behaubtet feinerjeits, 
| daß ihn Florence Hebſon ſelbſt von der 

Straße weg nach dem Wrightwood— 

geſchle Der Richter 
die Verhandlung des Falles 
Februar feſt. 


N. 


Hotel, 


Der Srundeigentyumswarft. 


undeigenthumssllebertrogungen in ber 


) und Darüber wurden amtliy eins 


Str., Süd: 
Chriſtine O. 


von Lincoln 
an 


weſtl. 
W. Turner 

* 100. 
172 75. öftl. von 
125, 9. Ber gman 


Nords 
Hoyer, 


Lcavitt Str., 
an Gharles E. 


Str., Nord: 
5100 * 

Oſtfront, 
Red, 


von Yeapitt 
an Denjelben, 
von 50. S 

William Y. 


F. Bill. 
Derjelbe 

ſüdl. 
P. Pariſh an 


AUve., 
Rn, 


Diverſey 
an 


i. bon \ 
Kaflewsfi 


Ave., Nordfront, 
Mary PB. Humt, 


Südweſtecke Hoyne 


M. Spiro an 


Ave. 


ylfaine Ave., 48125, 
Frank, KIN. 
ı 59. Str., Weit: 


an William N. 


Moyne 
Veter ri de 


nördl. bon Ye 
3 PB. Murphy an 
Srove Ave., Oſtf 
rrill an Anna Yel brun an 
F. öftl. von Gentra r 
S. H. Caſe au 


zördl. voꝛr 


Be⸗ 
Zufall |: 


'abtwood % 
Amal 


Wr 
imbell an 


Süd⸗ 


Cham⸗ 


Franuklin Ave. 
M. Jeſſie 


Amer. 


_Süpoftede Ganal Str., 56%106, 
IR, 


Bant an Paul E. Williams 
21 %. döftl. von Robe 


Batterion Ave. 
MR, Molten an Denen 5. Wols 


frout. 30 121.07, 
ten, 1100. 

Peoria Str., Nort 

es Eigent American 

13, 8220. 

y. füdl. 

nderes E 

Paul €. 

> 9. nörd!l. 

14%X115,8, €. Bradley ı. U. 


X125, und aus 
S. Banf an 


Sr., Weſt⸗ 
American 
HIN. 

Ave., 


von 121. 
igenthum 
Willi as, 


von Mariana 


Str. 


Weitz 
Allen ©. 


von 72. 
an 


ſüdl. 
Schriever 


194 F. 
». ©. 


nordöſtl. von Irving 
M. Rasmuſſen an 
fi. von Rockwell 
Südfront, 
x2800. 
Oſtfront, 
5, LEN, 
an 


O Safte ey 


pe. 
Rros,, 


A. Sytora a 


Grundftück, Cenel 


Sitfront, 
EM. 


nördl. von 70. Str., 
Louis Paſal an Kohn E. Bader, 
Nordoitede Morgan Str 


W. Epps an Tharle⸗ 


8 
189 


Lewis 


Weſtfront, 
Runkel, 


von 65. 
an 


Str., 
Barbara 


ſüdl. 
man 


224 5. 
il H. See 
von 30. 
W. 

von 

Chris 


Oftfront, 
E 2300. 
Ave., 


Peter 


Pirpit 
Weg⸗ 


ſüdl. Str. 


Edward 


150 F. 

t. or an 

tr. 23 5. Öfl. 

25Xx123,8, 
son. 

109 F. füdl. von 59. 

R Epenesy an 


Str., 
Mina Topel, 
Gortland Str., 
Nobn Wrong, 


ſüdt. bon Belden Abe. Oſt⸗ 

renſen an Karen und Henry 
Weſt⸗ 
Raiar 


nördl. von 
4. Gent an 


5. füdl. von Root Str., 
Xobn €. Bader an Louis 
Nothdurft, 820,000. 
%. nördl. von 
James yrafe 


Oft: 
W. 


Auſtin Ave., 
an Charles 


Weſtfront, 
Walter P. 


42 


Yr 
W. 


Rordoſtecke 66. Str., 
Minnie Trebilcock an 
Needbam, S2, 000. 
Südweſtecke 23. Str., 
an Friedrich 


150 — 
Erby, 


Ave. 
Weißenborn 


F — von Kinzie Str. Oſtfront, 
.Erby an Chriſtian Weidenborn. 


Howard Ave., Nord⸗ 
Derſelbe 


i 21x10, Theo. 6. 
haufen an Theo. Chrijchilles, $14,000. 

nit Front an Afhland Ave., zwiſchen dem 

der U. Stodyards & Traniit Co. und 

anal des Südarıns des Chicagoflufies, 

Naber an Die Union Stodyards & 


N, 
‚196 7. füdl, von 4. Str., 100x214, 
Williams an Julius ©. Becraft zu 
Mich., K110,0W. 
„Südoſtecke Janſſen Ave., 
., Süpdoftele Roswortb Ave, 181X134 
Nordweſtecke Wilſon Ave. 30X135: 
bh an Kohn A. Schmidt, 85000. 
50 F. öſtl. von Rokeby Str. 
2107, Carl M. Anderion an Rils 
500. 
5 3. öftl. von 
F. Gerljon an 


Str., 8 F. öftl. von 
150, und anderes Eigenthum, 
HM. 


arin Str 
Ontario Str,, 


120x134; 


Nords 


O 
nie 


State Str., Nordfront, 
Alfred Guftafion, 


Halſted Str., 
Maud 


R., 157 5. öftl. von 
292x133, 


T. 9. MiCormid an 
M. Walſh, 00. 


Center Str., Nordoſtecke Lane Pl., 
H. O'Brien an Henn Grichion, $8,000. 

Drerel Loul., 160 %. nördl. von 47. Str., Oftfront, 
10029, Charles G. Bartley an Barnum 9. Bars 


nes, 175.0. 
664x120, Herry 
Rath an 


Südmweitede Waller Ape., 
Kohn A. Schmidt, $70M. 
Ellis Ave., Nordoftede 62. Str., 75x12, Fred E. 
Lee an George T. Williams, *71,000. 
Emerald Abe., ” F. nördl. von ©. Str., MWefts 
front, 65%X18, 2. A. Howland an Anton Myers, 


SM. 
Hermitage — 100 ſüdl. von Berteau Ape., 
x165, R. Bud an Mopis Longini, 


Weitfront, 2 
+00. 

Grunditüd e 440 Indiana Ade. SOXI15Ll, Shers 
man T. Cooper an William H. Gorbridge, 835.000. 
Grunditüd 5650 Indiana Upe., 25X1614, Wiliam 
9. Corbridge an James 2. Crummen, 815.000. 
Indiana Ape., 248 5. jüdl. von 50. Str, Weitir,, 
I5X161, Rannie M. Ramfon an Miliem M. Mir 


liams, $7 En 
Andiana Str., 120 $. Bftl. von SaSalle Ave., Nord⸗ 
GE. Shirmaun an Fran? 9. 


front, Fin, D. 
Remien, 5000. 

Grundftüt 4730 Indiana Ave, 5X169,7, Miliam 
M. MWilioms an Nannie M. Rawſon, 8400. 
Normal, Ape., 75 %. fühl. von 56. Str., Oftfront, 
65x72, und anderes Gigentbum, 9. €. Niemeier 

an Milliam J. Rathie, 84500. 

93. Str. 36 F. weſtl. von Marquette Ave., Süb⸗ 
front, SX135, und anderes Eigenthum, &, NRopp 
an Chriftian Repp, 84600. 

Vincennes Ave., 3— F nördl. von 44. Str., Weſt⸗ 

—— . Lewinfohn an Louis Kiper, 


810,2 
19 5. von 3. Str, Wels 


Wabaſh Ave. nördl. 
front, 374X174,8, Samuel D. Tippett an Eging⸗ 
Oftfront, 9 


ton Franklin, $16,000. 
Ada Str.. 207 F. jüdl. von 50. Str., 
43 W. Donnellan an Anna J. Donnellan, 


Buchngham 
Eudfront, 


52%X102, George 


|Wintermweizen, 


!Sommermweizen, 


ıMebl, 


' Mais, 


IWei 
' Mais 


Ha 


Scar e 


an Clara 


Butter— 


Katerina 


„Abeudpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 4. Februar 1902. 
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Grundftüd 3206 Michigan Une, HX174, Simon 
Mandel an John R, Morcomw, $24,000. 

Dasjelbe Grundftüd, Anna 3. Donnellan an Agnes 
Donnellan, $15%. 

Velmont Ape., 158 %. ditl. von Robey Str., Nords 
front, 25) <125, ©. 3. Ifaacfon an Alfreo Grid: 
fon, 83700. 

Dawion Str., 
Weſtfront, 


29 F. weſtlich von Garden Ave., 
35X1%, N. Mortenfen an Stephen ®. 
von, $1600. 


Fletcher Ave. 150 F. 
front, 22125, A. 
ann, 

47. Etr., 
253x124, 


weitl. von Racine Ade,, Süd⸗ 
Guftafion an Martin Larfon, 


Nordfront, 


von Sonne Apde., 
M. South: 


anderes Eigentbum, 3. 
0. Karncs, 1735. 
fl. von Gornell Ape., 

is, an Sarold 2. 


50 F. weſtl. 
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Südfront, 
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Ditfronr, 
Karned, 


Str., 
Geo. 
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Greenwood 
144% 125, 
82010. 

Grundftüd 2062 Yake 
Edwin B. Veaſe an 

Lerington Etr. Nordoftede 
1243, 2. Wolf, an Edward 

Lexington —— 15 SF. vitl. 
front, 23% 3. €. Vouig 
Davies Da ft 

Lincoin Ave. 52 %. nördl. von Norib U 
front, 50%122, 2. W. Yow an Yuella W 


To, 
116. M., Weitfront 
ıD anderes Eigenthum, Amer. 
s Bank an LER 9. Dummer, 
140 $._ füdl. von 16. 
7, 82. Sodburn an Emil A 
123 9. mweitl. von Gampbeil 
<121.9, M. I. Brown an Chas. 
<12W, 


ee 


Todes faãlle. 
Nachfolgend veröffer un hen 
Deutichen, über deren Tod 
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ir 
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Brita 


Ave. 


W. 


"Rotes — 
ury, 42 


I er, 


I . 
SRH eben green "Ave, 
16 7 Pudi ngham Pl. 


I, Valentine, 33 
Id, Glara R., 2 
1 IN, 5 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 4. Februar 1902. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und eu. 
(Baarpreife.) 
Nr. 2, rotb, BI; Nr. 


Nr 2, hart, TOA—T&; Ar. 3, 


ErBSEITTE 


ir 


3, rot), 
bert, 753—773 
u 


ne: I, 2, 

75 77530: Nr. 3, 713758. 

Winter: Batents, $3.80—- $1.00 da3 

„Hard Patents", 83.80-83.90; bejondere 

fen, 84. 20 44. 30. 

Nr. 3. 59lc;: Nr. 3, gelb, 

Nr. 2, 4 —5c; Nr. 2, weiß. 
Nr. 3, 4h—Hic; Nr. 3, weiß, 46—ITe; 
weit, 433458. 

Heu (Berfauf auf den Geleiien)—Peites Timothp: 
$13.00—213.50; Nr. 1, $12.00—812.50; Nr. 2, 
$11.00—$11.50 Nr. 3, 810.00—$10.50;  beites 
Vrairie, $11.00--$11.50; do., Nr. 1, * 
810.50; Nr. 2, 87.50-89.00; Nr. 3, ET.M—PR.00; 

Mr. 4 86.00-85.00. 

Auf Tinftigs 

Februar Tälc; 

Februar 6le; 

September We. 

fer, Februar Sic; 


teinber 33c. 


21 "1 
wL3—ı85C, 


ab: 
Mars 


60-6le. 
MNie: 


Hafer, 
Nr. 4, 


Sieferung.) 
Mai TRic; 


Bi: 


Auli 782 
Suli 63- 


zen 
Mai 633 66; 
Mai Me; Juli 3856; 
Proviſionen. 


89.273; Mai 40.45; Juli 


8.45; 


Sc Februar 


mal;, 
$9.50. 
Rippchen, 


88. 5322. 


Februar 88.30; Mai Juli 


pöfeltes Schweinefleiſſh, Februar 
Mai 815.874: Yult $15.05. 
Schlaͤchtvteh. 

Beſte „Beeves“ 
per 100 Pfund; 


3153. 65 


1000 1800 Pfund, 
aus I fette 
s“ und Export-Sti 86. 35 20.00; gute 
ausgejuchte Beef-Stiere, 8.6 —— ge⸗ 
bis mittlere Beef:Stiere, H.05—8.50; 
fette Kühe, B.50—$4.50: Kälber, sumt 
Shnladten, gute bis befte, 86.00-$7 Mr zur 
Zucht, gewöhnliche bis befte, .00—$5.°: 
Edhmwe:ine: Ausgejuchte bi befte (zum — 
*6. 25⸗x6. 40 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute (Schlachthauswaare), 70 20. 20. ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 86. 085— ; jortirte leichte 
Iniere (150—195 Piund), $5.75—86.10. 
Ervort Muttons. Schafe und Jährlinge. 
per 100 Pfund; aute bis ausge— 
mmel, 34.50-84.85: qute bis aus ge» 
juhte Schafe, 83.H5—$4.35: Yämmer, qute bis 
beite, 5.56.15: geringe bis Ditteiwaare, 
25-50. 


(Marftpreife an der ©. Water Str.) 


Molterei-⸗Produtte. 


*45.. 25 


ſuchte 


Creamery⸗ 
J per Pif 
2, per Pfund 
iry“, Cooleys 
1, ver Wiund 
2. per Pfund 
per Pfund 
frifh, per Pfund........ 


1,21 
0.17 —.1R 
0.150.105 
30.15 

0.15 


Rfund...... 0.20 


Wa: waare t 
— 

Rabı mkäſe, 
SD zu per 


Twins“, per Pfund.... 0.10 —0.10} 
0.108 


„D Pfund 

‚Young American“, per PBfund......0.103—-0.10% 
Schw Ber, DEE BUND: ocnennacn ... 0.12 —0.12%, 
Rlods”, per Pfund 0.123--0.13 
gi uburger, per Vfund 0.10 —0.104 
Preis, ME BRD. nn er... 0.09—0.1iE 


Gier— 
Stier nacgenrüifte Maare, per Dep. 
(Kitten eingeihloiien)..uuceecere. 
Friſche Wagre Norma von Der: 
luft (Kiften zurücdaegeben) 
Aus Kühlipeichern 


Geflügel, Haibileiih, Fiihe, Wild. 


tlügel (Ichen— 
Hühner, per Pfund & 
Truthühner, ver Pfund.ocerecnecc. 
Enten, per Pi 0.10 —ı.11 
Bänfe, per Dunend .oononno...... 550—10.00 
ttätael (geichlahtet und zugerichtet)— 
— DER BEURD. nes 0.10 
Kavaunen, per Wfund 
Enten, gute bi8 beite, 
Gänse, befte, per Bi k 
Truthühner, der Pund 0.11 
älber (geihlahten— 
50-60 Piund Gewicht, per 
60-75 Pfund Gewicht, pee 
8510 Bid. Gewicht, per 
100—110 Bfd. Gewicht, per 
iihe ie) 
Schwarzer Bariih, per Pfund...... 
Biderel, per Piund.... R 
Hechte, per Pfund 
Kardfen, per Pfund 
Barſch, per Pfund..... ae 
Wale, per Pfund 
Bild 
Enten, 
Enten, 


0,10 


—0,11 
—.15 
per Pd 
—90 . 10 


Pfund.. 
Pfund.. 
Pfund.. 
Piund.. 


0.06 —0.064 


VON N! I 
0.09 —0.003 


.uunnnenennee.. 


3.00 —3.00 
4 R—10. 00 


Malards, per Dutend.... { 
„Ganvasbads“, per Dugend. 
Schnepfen, per Dutend 

Dover, per D 
VBrairicbübner, 
Kaninchen, per 
Hafen, per D 
Opojjum, d 
Wilde 
Wilde Gänſe, 


per Dutzend .... 9. 
Dutzend 


ver Pfund.... 
Etüd..... enge 0 


Friſche Früchte. 


bn 
per 


Uevich- 


„Greeninas*, beite, 


„per Fa B ..... . 
N 3 1m . 
neues 3.0 
„Jonatbans“ 3.25 
Banamen--per Gehänge 1.29 
gZitronen—California, per Kifte 
Meiiina, per Fiite 
Orangen—slorivas, befte, per Kifte : 
California Navels, per Kite 
„Grape Fruit”— Jamaila 
„Brape Fruit“— Florida 
Ananas, vothe, fpanifche, per Fah.. 
Vreibelbeeren — per Jah 
Trauben 
Catawbas, Kifte mit 15 Körben.... 
Raliiornsiche. 4 Körbe 


Erdbeeren-— Florida per Quar:.. 


Gemüje. 


Brüfjeler Sprottenfohr, per Quart.... ( 
Rothe Nüben neue, per Faß h 
Woout,; DeE Kößkidscncnaucsenen, ser... 10.001 R 
Der 300 REDfE. anno oeneer 
Eaucrkraut, 49 Gallonen ....... 
Mobrrüben, California, per Erate...... 
Blumentobl, Galif., per rat, aononde 
Gurten, biefige, per Dutend. 
Swiebeln, befte weiße, per Wurihel 
Rarieschen, per Dusend Bündchen. .... 0.25 —O. 50 
Kopfialat, Florida, per Yaeo....u.... 5 0 
Nattfalat, ver Kübel .. — 98 
Sellerie, Mich. feinite, 56 Dusend.. 
Hiefige, per „Dugend 33* 5 


Reterjilie, per Dugend Pündchen.. 
Nüben, neue, per Crate........... 
Spinat, per 3 Buibel..-nunccone 
Boftinaten, der FaB..nuoronnununnee 
Bilse, ver Bfund.....onnosnsernnneuneee 0.15 9 
Bohnen: 
Grüne Sähnittbohnen, per Yufhel-Kifte 
Wahsbohnen, per Bufhel=fifte 
Trodene „Beas,“ auserlejene, Buſhel 
„Medbium“........ FREE, 
Braune ſchwedi ſche 1.70 —.3 
Rotbe „Kidneys*. * 1.75 —2.%0 
Rartofieln. feinfte Rural und Bürs 
bants, per Buſhel .......... 0. 73 0. 80 
Geringere Sorten, der Bufbel........ 0.71 —0.76 
Süblertoffeln, per Fab.srroncrccennen 250 —L.5 


De 


8 


2 


Buy 


u 


1.653 — 65 


* 


ı 9. €. 


I Anmalt am 
it 


—0.124 | 
—(.133 | 


0.060.073 | 


I nmel 


Seiraths-Lizenfen. 


Folgende Seiratys: Sigenfen wurden in der Office 
des County:Elert3 ausgeftellt: 


Sojeph B. Sing, Clemey D Gibjor 1, 24, 18. 
Kvan Hubbard, Meliiia Ban, 25, 21. _ 
Mathias Marfitan, Marie Bardet, 56, Sl, „ 
U, De Jarnett, May E. Smidberg, 2, 21. 
Frank Vanc, Anna Novak, 21, 3. 
Charles Henning, Clara Morris, 86 26. 
Sofef Eted, zen Vardlida, 47, > 
Daniel Zapicel, Anna Voharnfa, 3, 
Adolph N. Proffeau, Fannie Rancroft, a, 
Frant Übers, Louiie Matinfon, 20, 21. 
Sojepb P. May, Anna Yandy, 30, 21. 
Joſebph Roſen, Katarınna Jatkowsla, 37,0 
Frueit S. Spields, Mary %. Kingman, 3, 2. 
Charles Loeß, Frieda Acha$, 
Sohn W. Day, Sylvia 2. Gould 4, 31. 2 
Edward W. Howe, Katberine 3. Walih, =, 7 
Stanislaus 24 


Hoffman, Antoinette Ni emezet. 
zu Hanrahan, Pridget Conners, 30, 26. 
Ropcensfi, Wiltorija Yewandews sta, 29, 17. 


e 4 

—— 8, MR lfong bbv, Abbie N. Pri dham, 62, »8. 

Auguit Semerling, Mary Prange, 21, 18. 

Augut Simon, € mma Meinz, 22, 24. 

5 Be vnatowig, Nofie Audsia 
tonze Sakowicz. Helena In 

— Beder, 3 Bart 

njantin S. Si Helen 6. 


19. 


Zewe, 


N uifell ell 
» Reper, 


onmeau 
a, 8. 
argaret Hoerſt, 
ı Scholz, 21 
Keddp, 23, 
3». 
da der, 3, 3. 
e L. Bilbee, 2, 


eth. Buchholz, 
Matt i 


19. 


Abr: ahamien, 
lia Adamezyk. 2 


— — 


Scheidungsklagen 
gemacht von: 
l ‚ wegen Trunficht 
; John N. gegen Anna 
wegen 5; Fanny gegen Louis 
Verlaji Ama GE. gegen Kohn S. 
! a er Behandlung; Gora N. 
t Verlafiens und graus 
(serald genen Maggie rvine, 
: Margaret "Adele gegen Stephen 
Trun wg und graufamer Behandlumg; 
’efter Naplor, megen araufamer Bes 
ind —2— 3: Mary J. gegen John Sa— 
iley, wegen grauſamer Behandlung; Jo— 
zaisler Firmenich, wegen Ver— 


wurden anhärgia 
wegen 
weg en 

Eheb 


wegen 


gegen 
eg 


ſeph mM. ae 
laſſens. 


Bau—⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Rees, aweittödiges Yyramehaus, 473 Eums 
swerftödiges 136 Melrofe 
1695 N. 
4768 N. 
1068 N. 
PBrid:Gottage. 1456 
762—764 


1W. 
Framehaus, 


Sommer, einſtöckige Frame-Cottage, 
Aſhland Ave., *1100. 

S. A. EGritzner, zweiſtöckiger Brick-Anbau, 
Glarf Str.. 5000. 

Edward Garlion, zmweiitödiges 
Ridgeway Ave. 3000. 

Frank Kirchmann, einſtöckige 
Homan Ave., 8*8100. 

Adolph Müller, zwei zweiſtöckigeBrickhäuſer, 
Trumbull Ave., 5810,000. 

Edwards & Schutwaft, zwei zweiſtöckige Brickhäuſer, 
193921932 Waſhington, Boulevard, 811, 900. 

Thomas Barron, weiſtöckiges Brickhaus, M Sacera⸗ 
mento Ave. 81500. 

Cowan, zwei 

Fulton Str., 


Wolf, innerer 


Framehaus 


zweiſtöckige Brickhäuſer, B46— 
*7000. 


Umbau 


DER 
3.8. 
87 00D. 
William E. 
Sadion Wpe., 
Emiit & Co. ijt 
Throop Str., KIEW. 
Swift & €o..  einitödiger 
Throop Str., 81600. 
Swift & einftödiges 
Ss 300. 


und Yoontis 
zweiſtöckiges Brickgebäude, 


Mrs. A. V. 
Kimball 


Str., 


1428 


13—21 33. 
Sidler, zweiitödiges Fyramehaus, 
82000. 

einſtöckiger 


Brick-Anbau, 40. und 


Brick-Anbau, 42. und 
41. 


6759 


Co. Brick-Fabrikgebäude, 
Gi iltett, 
May Str., SM. 
U. Kraber. zweiftödige Yrid:Barn, 6230 
Ave., FM. 
Auguſt Suchar 
Str., 81900. 


— 
Banferott:-Erflärungen. 


zweiſtöckiges Brickhaus, 48000 Lincoln 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Bundes-Diſtrikts-Gericht nach: 
Acnak Schwars—$1500 Schulden, 
Robert WR, Pattn—$1200 Schulden, 
Edw. P. Galdmell— 33 IN Schulden, 
Aprabam Aronfon— TW Schulden, SON Reitände, 
John ! RR) Schulden, keine Beitände. 
Fisiimmons— MM Schulden, 


8300 Beſtände. 
feine Beſtände. 
leine Beſtände. 


feine I 


Sorgfältige Anterfuchungen. 


Wenn dieje Gejellfchaft den Titel von 
einem Grumdftüd garantirt, jo bafjirt fie die 
Garantie auf eine jorgfame. Unterfuchung 
durch Udvotaten, die die Grundeigenthums= 
Gejete zu ihrem Lebens - Studium gemacht 
haben. Wirverfäufliche Titel werden nicht 
verjichert. Mit anderen Worten, Sie faufen 
feine Verfiherungs = Police, jondern einen 
guten Titel, verftärtt duch eine Garantie 
von einer verantiwortlihen Kompagnie. Böls 
lige Sicherheit in Bezug auf Mängel, die der 
Netord nicht aufweilt, wird hierdurch vers 
bürgt. 


CHISAGO TITLE & TRUST CO, 
Kapital S5,000,000. 


7infriodi® 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anutaben, 
(An; seigen um unter bieier Rubrik, i Sent-daß Wort.) 


Berfangt: 9 Mann, um Pferde zu Beforgen. 40 Clys 


bourn ve, 
Verlangt Burteher, 
Mann. 2809 Glybourn 
Verlangt: Lunchma n und Waiter 7 
Str. 


guter Storet ender, 
Ave. 


lediger 


74 4 Oft Avami Adams 


De erlangt: € Fin erfai jener Faution ıSfähiger Mann, 
Stande ift, eine 500 Barrel Brauerei jelbits 


der im 
Händig zu verwalten. Adr.: 3. 908 3 Übendpoft. 


Verlangt: Ein Porter, der aud aufiwarten kann. 
73 Weit Tale Sir. 
" Perlangt: Mann für leihte 

de. 


chen können. SE Blue Bland 
MM Veh 12. 


„Perlangt: D Dritte tte Hand an Gates. 


Stt. 


— Ugenten und ein azeiger 
Stapon. Rott Hofe, 102 Milmauter he 


Verlangt: 4 Männer in Kohlen-Dard, 484 Wen Weit 
Belmont Ade. 

“erlangt: Ein Driver für Büdereimagen. 
Blace. 


— — — — — — — — — — 
Verlangt: Junge für Pferd und Bud und jid 
im Allgemeinen nüglih zu machen. 640 Larrabee 


ter. 
see 
eine an Kuchen und der Ans 


" Verlangt: ungen, 
dere an Brot “ Helfen. 585 Blue Island Abe. ii 
mo 


— — 
Berlangt: Fin junger Deutſcher für Milchwagen. 
406 B. 14. Vlace. modimi 
“ Verlan t: Junger Mann, 
a ——— 8 
— 
land Ave. 
ee a al eben 
Verlangt: Guter Abbigler an Röde, Stetige Ars 
beit, 141 Cornelia Str, modimi 


usarbeit. Muß tes 


fie 


5 Tel 


Büderei zu erlernen. — 
mpdmi 


Guter Breiier an Hofen. 44T NR. Ab: 
mobi 


ı 
! , 
' s x 1% 
u . : 
— 8680 F iX 2 
nl — — nn nn 
|8 — 5 
| 4: 87 
5 


nn nn en 


ı arbeit, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 
a a En a ee ee 


—— Ein guter Aunge, 
helfen. Mus „gute e 
3. Str., 8. Fiſcher. 


Verlangt: Guter Butcher, ſowie 
145 145 Weſt Randolph Str. 


in Grocerpflore zu 
Empfehlungen haben. 1385 


guterWurftmacher. 


Lerlangt: Aunger Ma willi Bei 95 
Srantlin Er 6 un, ig zur Arbeit. 254 


Ein Cafebäder als erfte Hand. 


584 
dimi 


Serfengt: 
Oeden ? Abe. 

mn Bi Fe 5 * 

Verlen at; Deutſcher Mann, ungefähr 40 Jahre 
alt, für allgemeine Ar beit im Saloon. Muß etwas 
bom Kochen verftehen. 372 Arder Une. 


8 nt» oe Te 
Verlangt; Ein —* Sundmann, der ſein Ge— 
— gründlich veritcht. Guter Lohn und ſtet iger 
Nies für ven richtigen Mann. Tony & Chrift, 
S. Glarf Str 


35 


Verlangt: Ein ftarfer Buriche. Muß gute Referen: 
gen baden. Aoner & Stern, 254 Martet Str., Top 
wsivor. 
Lerlangt: Guter junger Mann in WeinsSaloon. 
t mit. Angabe der legter Stellung nebft Res 
Ö- W. 24 Abendpoft. 


Maine Hands. — 
Str. mdimi 


6 abinetmakers und 
‚ 1201 Superior 


n und Yusleger für neue Rücher 
für Chicago und auswärts. Mai, 
3teb,Imt,X 


guter Worter. 635 N. Clarf Sir. 
modi 

75 EltGrove 
: ‚mon. mi 


gt: Ymei Preiier an Meiten. 


Zwei Preiser an Welten. 


Ver! —— Wagenmacher, ſtetige Arbeit. 


perators an Ladies' 
Tailoring Co., 183 
1HiaX* 


Eh teider und 
Ladies’ 


„ Perlan at: 
Perfect ion 


Adams Str. 





Beılangt: Grfatrene Schneider an feinen Yadets. 
Dampfkraft. Stetige Arbeit. Beftee Lohn ın ver 
Eiadi. Kommt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Xoilering Ko. 185 Adams Str... 5. floor. 
ip® 


VBerlaugt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
und 3 gute Handmädchen 
Shopröden. 2% Gugenie 

1fb, 1 


Suter Baifter 
an feinen 


Verlangt: 
zum Finiſhen 
Str. 


Stellungen ſuchen: Mäunner. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 





wünjcht Stelle an Brot 
Roeſer, 116 N. Clart Str. 

Arbeit. Kann 
943 Abendpoſt. 


Geſucht: 
oder Gates. 


Geſucht 
Empfehlungen. 


Junger Bäcker 
Adr.: 3. 
Porter ſucht 
Adr.: 3. 


Junger Weinküfer und Komtorift ſucht 
Ste llung, ganz gleich in welcher Branche. Gute Zeug⸗ 
niffe von draußen. Adr.: T. 653 Ubendpoit. 


Geſfucht: Junger Schne der 
ſucht Strelle. am liebiten als 
Aben dpoft. 


Geſucht: 
Adr.: O. 
Gefucht; 
beit. Kann Bar tenden. 
Gefucht 
Lande, ſucht 


Bar tenden, 


Geſucht: 


kürzlich eingewandert, 
Helfſer an Roden. Adr.: 
dimi 


Stellung als Bartender oder - unchmanıt. 
x 66 Abendpoft. 


Junger Deuticher sucht 
Adr. 


irgend welche Ars 
Abendpoſt. 


ni icht lange 
Abendpoft. 


2 3. 996 
Anftändiger im 


Arbeit. Adr. 2. 569 


Kartender fucht ftetigen ı wi as. 
moDt 


Geſucht: Tüctiger 
George Menner, 339 Yarrabee Str. 


Geſucht: 
Lande, ſucht 


fange im 


nicht 
Aberdpoft. 
mo di 


tüchtiger Bäder, ı 


Jun der, 
Adr.: 3. 9 


Stellung. 


Tüchtiger afebäder umd Kondit or ju 
Mdr.: 3. 972 Ubendpoit. 


ht 
modi 


Geſucht: 
Stellung. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


z2äden und Fabriken. 

Verlangt: Majhinenmädchen an Ken. 707 WeR 
19. Str. dimi 
Yunaes Mädchen, an Nähmafginen zu 


Verlangt: N 
arbeiten, an Hoſen. Ecker, 47 1 N. NRoben Str. 


Verlangt: Maihinenmädden an Stirts. 
Diviiion Str. 

Verlangt: Mädchen “ für Singer: Majhinen mit 
Power. 219--221 Yan Buren Str., Novelty Braid» 
ing & Embrtoidery Co. dimi 


Maſchinen⸗ und Handmadchen an Stirts. 
Guter Lohn. 153 Gault Gt., nahe 
dimido 


Sofen Guter 
Triebkraft. 103 


8 Weſt 


Verlangt: 
D Dampfkraft. 
Sarrabee Str. 


Verlangt - Majchinenmädden on 
Lohn. Stetige Arbeit. Elektriſche 
Angufta Str., nahe Milwaukee Ave. 


6: ne Näberin | bei Hand an feiner weis 


3. Str. 


Verlan gt: 
33 OR 3. 


Ber Unterwäiche. 
Verlangt: Maſchinenmädchen 
Seminary Abe. 


Mänteln. 193 
dimido 
Maſchi nenmadche. n an Sfirts, an ı Gioafs. 


315 Weit North Ave., Ede Wood Str. 
dimiido 


an 


Verlangt! 
Tempffraft. 


gute Sand an 
Weitphal, SIT N. 


Rodmad, erin, 
W. 


Verlangt: 
Coats, hei 
Clart Str. 


Perfette 
Damenſchneider. 


Verlangt: Mädchen an Tre und Gioaf Trim⸗ 
mings, bei Hand und an Naicine zu arbeiten. 
C. F. Baum Co. 0-22 Oft Madiion YStr., 
Sronitin 


@de 

dimt 
"Mädchen, das. Finiſhen an Sweaters zu 
147 Weſt Van Puren Str. 


Maſchinenmädchen 
Kraus. 


Verlangt: 
erlernen. 


Verlangt: an Damen-Röden.— 
741 El Grove Ape., 

Verlanat: Gute Maichinenmädden an Goat3. 
Haddon Ave. 3 Flor. 

Verlangt: Mädchen, das Haarfriſiren und Kleider— 
machen zu erlernen. Wrs. Mapdfad, 734 Clybourn 
Une. 


„erlangt: 
505 Lincoln 


127 


Handnäherin : in 
Ave. 


e Teſchen Näher an Hoſen. 
Ave. 


Mas keradekoſtüm⸗Ge⸗ 
Yerlan gt: Preis Sc. 
IM. Mihland i 


— WOperators an Skirts. Beſtand ge 
beit. Nahzufragen bei Danziger Bros., Zimmer 410, 
Gentral Union Blod, Ede Market und MWadiion St. 

3lja, 1wx 


Ar⸗ 


Sausarbeit. 


Perlaant: Hausarbeitsmädchen; 
347 Oft North Une. 


Verlangt: Ein gutes 
Vantry⸗ Arbeit in Reſtaurant. 


Perlangt: Mädchen zum Geſchirrwafchen in Re⸗ 
faurant. 31 Wells Str. 


Verlangt: Kräftiges deutiches Madchen für Hands 
friih eingewandertes vorgezogen. 310 Well! 


Familie von 3; 8. 
Ddeutfches Madchen für 
175 Adams! Str. 


Str. 


Küchenarbe: t 


und 
Rerion. 


Terlangt: Ein 1 Mäpdchen für 
Adams, 


Kochen. Gutes Heim für richtige 
105 Schil ller t Str. 


Verlanat Madchen für allgemeine 
Guter Xohn. 571 Of Divifion Str. 


Verlangt: Eine gute Frau als Haus shälterin. V Muß 
gut kochen können und auch alle Hausarbeit gründ— 
lich verſtehen. 5212 S. Halſted Str. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Store zu 
tend en. 143 N. Wood Str. 

Verlangt; Reinliches Mädchen für alldemeine Hau 3⸗ 
arbeit. 1734 Lincoln Ave. 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
Guter Lohn. >41 Gleveland Ape. 


Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für s Haus arbeit. 
Roscoe e Boulevard. 


Hausarbeit. 


Verlangt; 


324 
J tlangt: 


Kinder. Kleine 
Lincoln Abe. 


Perla: tat! : Mädden oder rau für Hausarbeit.— 
479 N. Aſhland Ave. 


Vert langt: Gutes Zimmermädden in 
Meit Madiſon Str., Wagner's Bäckerei. 


verlanot Tuͤcht ges Mädcen, das tochen lann. 
Lohn *1. Saloon, 477 Milwaukee Abe. 


Verlangt: Frau oder Mädchen als Haushälterin. 
Ave. 


Guter Lohn. 909 Milwautee 


Verlangt; Gutes Madchen für "Hausarbeit. 
Samilie. 92 Milwaukee Une. 


Berlangt: Ein Ddeutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3435 Prairie Une. di imt 


"Perlangt: Butes Mädchen flir allgemeine Hausars 
beit. Plub etwad dom Soden verfteben. 1721 York 
Nlace, eine Steabe mi nördlih von Diverfey Foul’? d. 


Verlangt: Ein deu deutiches Mädchen für allgemei ne 
en weiches zu Sauie jhlafen kann. 4226 
alumet Ape 


Berlangt: 
Fifth Ave. 


: Mädchen für 
Bäckerei. 


Teicht⸗ Hausarbeit. Keine 
582 Racne 


Ave. nahe 


Hotel. 49 
dimt 


3 in 


Eine gute Bufineglund-Köhtn. 493 


Verlangt: Mädchen für Küche. Muß etwas vom 
ft North Ave. 


Rocen verfichen. 142 — 


Berianet Urlteres Mädden oder Frau, um einer 
Haushaltung elbititändig vorzufteben. Lohn #4. 
3907 Cottage Grove Ave. 


erlangt: Eine Frau in mittleren Jahren für als 


gemeine Sausarbeit. Nachzufragen: 738 Lincoln Abe. 
dimt 


men ln mn — 

erlangt: Gin zuperläffiges ftarkes deutſches Mäd- 
Gen für allgemeine Sausarbeit. Nur 2 in der jya= 
milie. Gutes Heim und guter Sohn für gute Pers 
fon. Adr.: 3. 944 Abenppoit. di mi 


Berlangt: Deutiches Mädden, 14 bis 16 Jahre, 
für leichte Sausarbeit. Adr.: Mrs. Dscar Hoffman, 
100 R. Maribfield 2 Ave. — dimi 


Berlangt: Gin Mäb Sr für allgemeine sarbeit. 
Kleine Familie. KAR. Elart Sk. ale mdi 


e 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
förnen. Keine Wälhe. 45 Welt 12. 


Verlangt: Mädchen für aligemeine Haus arbeit in 
Heiner ramilie. Dampfheizung. 1305 Milmwaufee 
Upe., nabe Roben Str., 2. Floor. 

Verlangt: Gut empfoblenes Kindermädchen, das 
gut deutich Ipriet, Tür zwei Kinder, 6 tejp. 10 Jahre 
alt. 570 Sit Divi ſion Str. 


Mub kochen 
Str. 


Berfangt: Frau oder älteres M en, nit unter 
> Yabren, einem Wittwer in einer Wo eftadt Chica⸗ 
gos den Hausſtand zu führen. Adr.: ©. 2]1 Abends 
poit. 


iprechend, 
fü nijher 
gen don 
©. Beters, 1473 


; Mäp den n, enalich 
fie ( 


Verlangt: Deutiches 
für allgemeine Sausarbeit in 
yamtlie. Empfehlungen verlaı 
9 Bis 10 Ubr Vormittags. 
Barry Ape.. nabe RN. Glarf S 


erlangt: löjäbriges 
beifen. Mus zu Haufe 


Gi & 


Haus halt 
Yarrabee 


zu 


Str. 


Mädchen, im 
ichlafen. 368 


Nerianat: einen Wittwer. 


Guter Yobıt. 
Kine Sausbälterin (fann aus ein Kind 
art Str. 


Verlangt: 
einen Wittwer. 5% R. Ela 


babenı, für 


Verlangt: Fine 
Er. 


646 R. Halſted 


Verlangt: Madden für 


Kein 6 and gegen 
Et. Lawrence Apr. 

anftändiges Mädchen, in Reitau 
Ave. 

Mädchen oder ältli s 
Gutes für cchte Per 


Fin 


Verlangt: 
4m Yincoln 


aufzumarten. 
Rerlanat: TDeutiches 
für allgemeine bautsarkett. 


uverläfliges de 





einzige arößte Deutichsameritas 


@. felers, das N t 
befinder jih 536 N. 


ermittlungs-Inftitut, 
Elart Str. Sonntags effen. Gute Plätze und 

Mädchen prompt deſorgt. Gute Hauskälteri unen 
mmer an Sand. Tel.: Dearborn I. Siae” 


EEE 0 


nı & 


Stellungen juhen: grauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, I &ent das Wort.) 
Mädchen mini icht 

37 Ward Sir 


Stelle für gewöhrlihe 


Plat in Sal von 


ſucht 


Melroſe Str. 
gut fochen nd 
beiierer Brivate 
lat. 


Mäiche wird angenommen. 


Geſucht: 
wirthie 
familie. 

Se 


Ha 


Mädchen 


Mädchen; allgemeine 
> 


Flat vorgezogen. 23 


15 und 18 Jahre alt, ſuchen 


Geſucht:: 
3140 Juſtine Str. 


Stelle für 


Mädchen, 
Hausarbeit. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, ® Gens das Wert.) 


ranfheitähalber, Qutmacher: 
, ufee Ave. Gute Ge: 
Nahzufragen bei 


t:Store. 244 
verfaufen: e und Yiguor | 
gute Ede: mit oder tor zwei 
enbahn X En : wegen Kranke tn Der 
D, 215, Abendpoft. ian 1w* 


Geihäjtstheilbaper. 
(Anzeigen unter diefer Rubr it, 2 Geis das Wort.) 


Partner: 8250: eles 


Wittive verlangt als ; 
256 Abendpoft. 


Nunge 
Adr.: * 


ganter Zigarrenladen. 


Zu vermiethen. 
(Unzetgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das as Wort 


-. Aibland 
Nadbzjufras 
Sheffield 

dimido 


Klei⸗ 


und 


Zu vermiethen: Guter Saloon, 03 S. 
Ave, gegenüber den neuen Stock Yards. 
gen bei der Peter Hand Brewing Co., 37 
Ave. 

paſſend für 
Roscoe Str. 


Zwei Zimmer, 


Zu vermiethen: 
und Gas. 


dermacherin, Waſſer 
Hamilton Ave. 


gimmer und Board. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bott.) | 
2 Pet: | 


Zu vermietben: Großes yrontzimmer mit 
ten für 2 oder 3 Versionen. 147 Ontario Str., 1. Fl. 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit. 2 Cents das Bert.) 


Mur 
mer todt 
und Mi 


Bierde, 


nabe 


Bilfig. Gigentbüs 


Neavitt Str, 


— > aute 
R3 Greenwih Str., 
wautee Ade. 


billig. Figenthüs 
nahe Wiliwaus 


Mu verfaufen: 2 gute Bferde, 
mer trank. 278 Melt Blackhawk Str. 


fee Ave. und Pauli na Sir. 
a , 


Zu verfaufen: 


Ein Sglitten fite Milhmann oder 
Grocer. > Wlue Nsland Xpe. 


fprehenne Papageien, 


 Eingende Renarienpögel, 
Goldfiihe m. 1. m., gute Auswahl und mienrigite 
Breife, dei Kacmpier, 8 State Str. ax” 


— = inne SEEN 


Möbel, Sausgeräthe PP 
(Anzeigen unter dieſer Avrbrit. 2 Cents das Bett) 


dieſe Woche 
: Privathautes, ı 
e feinften Möbel 
nd aus practpoller 
Dapenvort, 
Tiih und 
Möbein, Statuarı 
no em Go Iden Daf Sidel 
? eberfig: Stüblen, edbten 
ettſtellen. Vox Spring 
Treiiers in Mahogany 
dreifaden Spiegeln, Ladies Drefiing 
gany Kombination Boot Cafe, Danıens 
( NRugs, Draperien und Gardinen, 
Alles, was zu einem hübjh möblirten 
man muß es anfebe n, um e& jchäßen 
Keine annehmbare Offerte zurüdge wies 
3 gante: Mahognanyn Upright Piano, 
3309 South Barf pe. 
- 19ja,fondido, im 


Mub derfauft 
ä nate ge⸗ 
die für Geld zu faus 
Mahogany Sa 
echte B 
Riedeital, 
‚elegaı item Brie⸗ 
board, Auszieh— 
Meſſing und 
Haar-Matratzen, 
und Golden 


d. Mahoganh 
unter 


That 


bört: 


wie Dreifers. fe 


mit Sefretär, jehöne: Warlor S 
Finib, fchöne Uhr für Kaminſims, ele— 
v:Bugan, noch nicht gebraucht, Mıra Pody 

und Richenofen, ichöne Couches, $2.75 
Bettitellen, $1.0. 194 Oft North Ape. 

1f6, 10% 


EEE 


Pianos, mufite mufifaliihe Inftrumente, 


(Anzeigen unter biefer NRubrit, 2 Eents das Bert.) 


Gute Möbel 


f Bieno. 136  Dahton Str. Str. 
tes Udrtight Pi ano, ano, 35 
Spaulding u. Beach Ape. 

“jan—öfb, didoja 


Saffard Upright Piano, 85 


ſchönes 
Str. Z3ib, 1w 


Groß, 592 Wells 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Nur SI) für 


ei Aug. 


ı: 5 Schlüijel. Belohnung. 299 Scogwid 


Rentsauweilte. 
Anzeigen ⁊ unter biejer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Billiam Den ch), 
Allgemean⸗ Rechts⸗Praxis. 
124], 79 Dearborn Str. 


To Gigenheimer, deutſcher Adootar, praftiziet in 
ellen Gerichten. Ronjultation irei. 59 Dear u 
1b 


Fred. . Blotte, Rechtsanwalt. 

Ale Rehtsichen prompt bejorgt. —Euite 344848 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Dsgood Str. 20* 

jreies Auskunfts⸗Rechts 


R: tangelegenbei ten prompt bejorgt. 
mer 10, 78 CoGalle Etr. 


Deutjcher Rehtsanmalt. — 
Rath irei. — Zimmer 
6ja,Im& 


Bureau. 
Löhne tollettirt 
3ip* 


— 


unterricht. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent; das Wort.) 
Eng Liie Sprade für Herren oder Tamen, 
in Klentlafien und privat, jowie Buchhalten und 
—— ſecher befanntlid am beiten gelehrt im 
W. Buſineß College. Milwaukee Ave., nahe 
Bau! ina Str. Tags und Abends. PBreife mähi d. 

Beginnt jegt. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 
1609, ddja* 


MufilsUnterrit in Piano, Zither, Violine, Mars 
doline, Guitarre wird gründlid eriheilt in Karl 
Rahn's Mufie Acadeıny, 765 Elybourn Unve. Liberale 
Preiſe. l5ja—7#5 
— — — — — — — —— — —— 

Fatentanmwälie. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wert! 


RAnummler & Rummiler, deutihe Patent: 
Unmälte, II MeB:der Tpeaters@enäune, INN? 


| 


| 


gi ‚ger ı 


Grundeigentnum und Säufer. 


(Unzeigen unser diejer Rubrik, 2 Genis das Morkg 
— — I [2 Z— 
Vearmländcreien. 
td5: Bertauf. 
a Meit le Riverfront, 


10 Mder 


5) 

Gra 

BIER 
Caſh. 


wo der 


use 
Halfte 


berry⸗Land 
erntet. KT 


Ader 
Dearborn 
Hia 


ender 
119 


darmen mit Stof und fiel 
für ‚Cbicagoer Grundeigenthum. 
immer 32. 


Ernte vertauichs 
Sa Salle Str., 


120t2° 


VIER 


Zu verfaufen: Neue 5 Zim 
Brid = Bajement. 
elfiton Ave. Gars. 
Mm lelms, Eıgentbümer, 
Sullerton und Salifo rıria 
gu verfaufe 
0X135, b 
cago Abe., a 


84 Bajbington : 


Berihiedenes. 


Habt Ibr Häufer zu verlaufen, gu vertaufhen oder 
gu vermierhen? ze... für gute Rejultate zu uns. 
Wir baben ir Käufer an £ Sonntag 
ofien von 10 I 12 lbr ® g . 

och & Co. — ner 5 und N 
Nordweit:Cde Dearborn Etr. 

gmeigs: Gefhäft:- 

697 R. Eiorf Sir., nörblig von Belmont Ape. 

22" 


lie 


Mafti ngton Str. 





Mir Fönnen 
faufen 
eigenth U 
Pedienung. ©. 
Ape., nahe Rortb 


zum Daı 
Freudenberg & Go. 
Ave. und Robe 


Geld * Dtovel. 
(Ungeigen unter dieſer 8 Gents das Bert) 


u x. P rend, 
18 LaEalle Str. Simmer 3 — Xel.: 
Geld zu verieibhen 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wagen u. f. m 


Rleine Unleiben 
von 820 bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nebmen Euch die möbel nicht teg, imenm wın 
die Unleibe machen, fonde F tajjen dieſelden 
in Eurem Beſitz. 
Wir leiden auch Geld an Solche in gutbezahltes 
Stellungen. auf deren Rote. 
Wir bdaben das arbtedeutſche Geſchafte 
in der Stadt. 
UAll⸗ hen Deutichen. fommt gu um, 
Ihr Geld baden wollt. 


2737 Mein, 


guten, ehri 
wenn 


Ihr werdet e3 zu Gurem Bortbeil finden, bei mis 


B vorzuſdrechen. ebe Ahr anderwärts bingebt. 
Die ficherfte und zuverläjiigfte Bedienung zugefichert, 


89. Frend, 
— 10ap, 142 
immer I — Tel.: 737 Main. 


Seld! Geld! ®rid! 
Thicago Mortgage Loan Compass, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Mortgage Loan Gompanı, 
. DMadifoa Str., Zimmer 208, 

Eüpvoft:Ede Halited Str. 


Str. 


128 La&ole 


Mir leihen Cuh @cld in großen und Kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tes 
— welche gute Sicherbeit zu den dilligſten Be⸗ 
dirzunger Tarichen können zu jeder Zeit gemacht 
w erden. Tbeiljahlungen werden zw jeder Zeit aus 
gene muien. wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werder 
J— Mortgage Loan Compe 

175 Dearborn Etr., Zimmer 215 und 217. 


n» 


erleiben — 


— ———— —X dv 
auf Möbel : 


wortlich 

den 

Apr 

e deutſche Geſchäft in Chicago. 
velder, 70 Etr., 2. 


> einzig 
+ og} 
Otte. 8 3, 
Südweſt-Ecke Kandoiph und SaSalle Str. 
28ijaX* 


La Salle 


dit Company, 
r., Zimmer 21. 


Gh:cago re 

92 Sasall St 

Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. feine 

Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 

Leihte Ahzablungen. Nierrigfte Naten auf Möbel, 

RVianos, Pferd» und Wogen. Spredht bei und vor 

und jpart Geld. liue 
Zimmer 21. 


92 LaSalle Str., 
__ Brands Oftice, 534 Lincoln Upe,, Lat Bien. 
Seh zu verlei 
bon 315 aufwä 


Sprecht vor: Zir 


Finaungzielles. 
(Anieigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld 


mmiſſion. 
Louis Freudenb Privatsftapitalien vom 
obne Kommijj:on, und 


ohne ſammtliche 
wſelbſt. Dreifach Jigere Hyp fen zum Vers 
Hand. Vormi ttags: 


7 N. Hoyne 
e Corr elia, nabe Chicago Apr. ; Nahmits 
Unity: &chüude, Zimmer HL 79 


obne £o 
berg verleiht 


tags: Tea ieborn Stv. 


Geld obne Rommiifion. 
Wir verleihen Geld aui G deigen 
Bauen und berechnen feine | 
Sicherheit vorhanden. 3 on 
und Notten ichnell und dortbei lb aft verfa 
tauſcht. William Freudenberg & Co., 140 
ton Str. Sidoft:Cde YaSalle Str. 
Rillie, Vri er, ohne Rommii 
zweite Hypothek. 3. 946 Aben 
4fb, Iwx 


und zum 
gute 


ithum 

‚ we in 
465. 
nit 


vatpeld 
Adr.: 


Zu verleihen: 
ſion, erſte und 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernſt 
Melms, 1959 Milwaukee Ave., zwiſchen Fullertgu 
und California Ave. 240) u 


Privatgeld auf Grund: sigenthum zum Raucı 4 
und 5 Brozent. Monatlihe Zahlungen. $1 per Em 
dert. Adr. = 194 Abendpoft. Man,*X 


Geld au verleiben an Damen und Kerren mit 
fefter *nftelung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 
Raten. Leichte Adzahiungen. Zimmer 16, 86 Wafh: 
ington Etr. Offen is Abe nds 7 7? Ubr. Hmar* 

„Rei Kommiſſion, Darle ihen auf Ebic zago und 
Suburban Grundeigenthu bebaut und leer. — 
zoom Main 339. 9. ©. Stone & Eo., 206 Ya 


auf Gr ındeigentbum zu 4 
eibt und ich werde vorſprechen. 


und 5 
Adr. 
Aar 


perfoni ches. 
a⸗r⸗ien unter Wieder 1 Qubeil, 2 Gn das Wort.) 


Gatifornie und North Bacifie Küfte. 

Audfon Ulton Grkurfionen, mittelft Zug mit fpes 
sieler Bedienung, durfahrende Pullman Touriftens 
Eihlafwagen, er mögl cht Bajjagieren na Galifornien 
und der WBacificküfte die * nebmfte und billigite 
Keife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alton Bahn, “über d’e „Scenic Route* 
Mıttelt der Kanjas Gity und der Denver & ia 
Grande Bahn. Eihpreib: oder fdreht vor bei Judion 
Alton Excurſions, 49 2 Margquettie s Gebäude, 
Chicago. 10fb,2* 

Will Fre aun, die bei Daniel Willeſtein ge— 
dient, jo gı Aprejie an Frau Schöll: 
kobpf ſchicker Woche ſelbſt vor⸗ 
ſprechen Ar.: grau H. 
Schölllopf. 


ſomo 


Ward 


Der: 


298 Oft 'Shie 
‚Sigi 
st zum 
. HalftedStr. 
. Keine Pre: 


mdimi 


Share? von der 57. Eerie 
Auilding and Loan Afjoctation 
fauf jeden Donnerftag Abend, in 187 

d zu verleiben für einfade Zur 

ms „berechnet. 


der 


yınd 


Schrift liche Arbeiten und Ueberſezungen, gut und 
— “ällig; ebenfalls Unfpracden, Gelegenheitsreden 
deutih und eng liſch angefertigt. Abends vorzuſpre⸗ 


an eder adreiſitt: 8 Dudion Avbe, Flat. 
ip, 2 


jede r Gr ds 


ımermaun, 


tie. Fitz fhube ı und 
und hält 
Ave., 


vVanmoffein 
thig A. Zin 

Lartabes Str. 
Mian,ImtX 


— Für beſte Arbeit und billigite 
Ada &t:., 


"Ed: 
Be fabrizirt 


148 GEinbourn abe 


Photograpbien. 
Breife fonımt zu „ 
gegenüber dem neuen 
offen. 


Marnumg RT.) warne hiermit Jederr nann, 
Frau, Maranretba Bohn, 4649 Marfhfi 
welche mich Seit 5 Mo verlafien bat 
meinen Namen zu borge 
Herren-Pleider auf 


Yrıch nen 
Ubzahlungen. 


ohnſon“, 115 Oft Ada 
—* cegebäude. S 
löja, doſadi 


eicht te wöchen t 


Damen: und 
Grane’s, 


lihe oder monatliche 
Wabaſh Ave. 


Löhne, 


Noten, e und 
prompt tollettirt. Schlecht zahle 
aefest. Albert U. Kraft, deut 
Öffentlicher Notar, 15 Laſ ımer 1015. 
Telephone Eentral 


aller Art 
J er binaus- 
her Aovotat und 


522. 353? 


— — — — ———— 


Aerztliches. 
me i unter biejer Rubrit, 9 Cents das Bert) 


„Dome Whooping Cougd Eure* if garantırt, deu 
Keuhhuften raih zu heilen. Yinderung augenblidiig, 


Ungenepn.:r Geibmad. Bei Upotheiern. 
. 6d5—589.% 


allen 


Dr. Ehlers, 1% We Er, Epnrzial-Arzi.— 
Gefchlechts⸗, Haut-⸗, Biut :, Rierenz, Qebers und Wie» 
enfranfbeiten inell geteilt. Konjuliation w. Untere 


luchung frei. Epregitunden 9-9; Sonutags 9-3. 
Aanx⸗ 
Indian Treatment Inftitute, 351 Mes Sir., 
xl. Blad 1427. iheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten & eiten jind Indian vaum⸗ 
rinden⸗Bãder. ERia Iinx 


—S —————— 


Kaufs⸗z und Bertaufs:?ingebute. 
(Anzeigen unter diejer Ru — 2 Cents das Wort.) 

8 Faſſer felöftgemadtes. Sauerkraut, 
Sarraber Str. dimi 


2 chiih fo gut wie neu. 44 


nahe Milwaulee umb Sopnte Une. 
Dimite 


zu verfaufen: 
billie. ER 

Zu 
Reterion 


verfaufen: — 
Str., 





Verstauchungen. 


Der richtige Zeitpimft, um eine 
ftauchung zu behandeln, ijt der 
blie, in welchem Sie fich diejelbe 
ziehen. 
alsdann Omega-Del. 

dieſes 

dere Mittel, 


oder jenes ar 
das bei 


Der- 
r Augen— 
zu: 


Und das richtige Seilmittel tt 
Ste fönnen über 


Verſtauchungen gute 
Dienſte leiſtet, reden, 


ſo viel 


Sie wol— 


Omega— 


Oel ſchl 


Je ſchneller Sie 
daſſelbe einreiben 
und je mehr 


davon gebrauchen, 


Sie 

eſto 
raſcher wird die Ver— 
ſtauchung gehoben ſein. 
Schon wenn Omega⸗Oel 

Sie um einen Tag früher zu Ihrer 
Arbeit 


mittel, 


zurückbringt, als andere Heil— 
hat es ſich ein paar Mal be— 


ägt alle. 


zahlt gemacht, aber gewöhnlich heilt es eine Verſtauchung, Verrenkung 


oder Quetſchung eine Woche früher, 


und ein Wochenlohn bedeutet für die 


Falls Ihr Apotheker kein Omega-O 
den nöthigen Vorrath von ſei 


Omega-Oel iſt gut für Alles, 


Weshalb? 


wofür ein Lin 


| 
| 
| 
| 


f 
| 
| 
| 
| 
| 


Weshalb wollt Ahr eine Erkältung oder 


emen Huiten vernadläffigen? Wenn Abr 
eine Majchine unter Eurer Obhut hättet, 
and eö würde fich etwas zwiichen zwei Zahn 
rädern verfangen, das jeden Augenblid 
einen Zufammenbrucdh berbeiführen könnte, 
würdet Ahr nicht verjuchen e5 herauszuneh- 
men? Eine Erfältung wirft auf Euch in 
genau berjelben Weife. 


Hartwig’s 
Zunugen-Ballanı 


wird das Leiden jofort heilen. 
Preis 25c, 500 und $1 die Klajcıe. 

Zu haben bei allen Apothefern. 
Hergeftellt von der 


Hartwig Drug Co. — Il. 


vie alle an Ver 
immungen dei 


d ;züße Le 
werden 
neueſten App⸗ zraten poſitiv geheilt. — 
derichiebene € Leidbinden für ſchwa chen Leib. 
Miutterihäven, fı ‚te Leute und Nabelbrüde, Gumtinis 
ftrümpfe für Krampfa der, Geradehalter, Krüden, fitnfte 
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führt vit in der Deutschen 
Armee. Es iſt das ſicher⸗ 
ſte, bequeniſte. dinerhaites 
ſte, welches Tag und Nacht 
obne Schuerz getragen wırd und eine he Heilig 
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WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Bair, Derter Bullding. 


Die Nerzte Biefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe» | 


—— en und betrachte n es als eine Ehre ihre leidenden 
itmeniden fo jgneä aid mögli von ihren Gebrecdhen 
gu Heilen. Gie heilen grünslıl unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, rauen 
leiden und Menftruatisnsftörungen ohne Opes 
ration, Sautfrankheiten, Kolgen von Beilbits 
beiledung, verlorene Mannbarteit te. Opera 
tionen don erfier Kiafle Operateuren, für radifale 
are von Brüden, Krebs, Tumoren, Baritocele 
odenfrantheiten) zc. Ronfultirt und bevor br bei» 
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s gediegene deutiche Merk „Der Nettumgss 
YUnier‘’, 45. Aufl 1e, 250 Geiten Hart, mit vielen anas 
tomiichen Abbildungen nebft einer Abhandlung über 
finderlofe Ehen, toelde: von Mann und frau nes 
Iefenn werden joll. Ein richtiger Wegweiier für junge 
keute, die fiy verehelicken wollen oder unglücklich 
verbeirathet find. 

In verſiandlicher Weiſe iſt die nothwendigſie Beleh⸗ 
rung dargelegt, wie man &efchlechtsleiden und die 
traurigen Folgen von“ Jugendfünden, alt: Schwäche, 
Nervonität, Impotenz, Polstionen, Unfrucht- 

barkeit, Gedächtnißii \mäche, Melancholie und 
Baricocefe ficher und gründlich heilen kann. 

Ein wahrer Schaf und ein guter Rathgeber ift diejed 
sorzügliche deutiche Werk, welches nad) Empfang von 
25 6:3. in Boitmarfen in einfahen Umfehlag, jorgfältig 
verpadt, frei zugefgyidt wird. 
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— Unterſuchung von Augen und Anpaſſung 
deon Siaſern für ade Mängel der Sehktaft. Konſultirt 
uns dezaglich Eater Augen. 

BORSCH & CO., IOß3 Adams 5tr., 

argenübrr der Voſt⸗Office. i 


N. WATRY & CO. 
s9 E. RANDOLPH STR.. 
Deutſche Opvtiter 
Brillen und WAugengläfer eine Spezialität. 
Sodats, Geameras u. photogr. Material. 


Minerva aSalbe,? 256 per Büchse 


Heilt offene Beine, alte eiternde Wunden, fFroftbeus 
len, Entzündungen, Gefhwüre, Gejchmwälite, natie 
und trodene Flechten, Brand und Brühtwunden, 
Nlutvergiftungen u. j. w. 12ja,jondido, Im 


MINERVA INSTITUTE, 1476 W. Po.k Str. 
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Etwas zum Kopfzerbrechen. 


Eine fonderbare Erbichaftsgeichichte 
beihäftigt die Juriften in Minzt. Da» 
jelbft bat ein reicher Bürger, der fein 
Ende herannaben fühlte, ein Tefta= 


; ment berfaßt. Seiner Frau, bie in ge> 
| fegnetem Zustande fich befand, 


ber> 
Ihrieb er, falls fie einer Tochter das 
Leben gäbe, die Hälfte feines Vermö- 
gens, die andere Hälfte follte ver Tod: 
ter zufallen, Wenn aber ein Sohn das 
Licht der Welt erblicde, dann folle die 
Mutter nur ein Drittel des Vermögens 
erben, zwei Drittel aber der Gohn. | 
Was geſchah jedoch! Nach dem Tode 
des Teſtators wurden Zwillinge gebo— | 
ren, und zwar ein Anabe und ein Mäd- 
chen. Wie fol nun der legte Wille des | 
Derjiorbenen erfüllt werben? 


eis 


| ber Ernit nicht hat. 


| und Sportfreiie. 


ı rechte 
| fißen, 
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| einem 
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_„Abendpoft‘‘, C hieage, 


Nimbus. Br 


Noman von Ferdinand Gitteber, 


(19. Fortfegung.) 
IX. Kapitel. 

Das in jenem allermodernften Stile, 
den Mancher „verrücdt“ nennt, erbaute 
Reftaurant, das das Ziel der von der 
Stadt: fommenden Cquipagen und 
‚iafer bildet, Hatte heute feinen guten 
Sog. Hier gilt nicht die Menge der 
Säfte, fondern die Qualität. Gin 
Gummiradler am S zählt 
mehr als einer der Omnibuſſe, die am 
Sonntag die Ausflügler in Schaaren 
bringen. Leute, die nach der Arbeit 
Erholung fuchen, kommen ſelten hier— 
her, auf die Soliden iſt der Wirth 
eigentlich nicht eingerichtet. Bon dem, 
was die Gattinnen beffer fituirter In⸗ 
duſtrieller hier verzehren, könnte er 
kaum ſein Auskommen finden. Er 
muß auf die rechnen, die vom Scheine 
leben, die ihr Nichts hier ausflellen und 
fich von der Staffage heben laffen; und 
auf Nene, die fich ben Lurus der 
Urbeitslofigfeit vom ficheren Geld— 
Ichranfe der Väter aus leisten, die mit 
ihrem Nichtsthun paradiren fünnen. 
Diefe und jene blicken mit_einer ber- 
blüffenden Frechheit in’3 Leben, dem 
fie nichtS abzugeminnen vermögen, bon 
dem fie nur nehmen, ohne ihm jemals 
etwas zu geben. Ma3 die Laune des 
Tages aa in den Schoß wirft, ift 
gerade das Nechte. 

Solder Art mar aud) heute die Ge- 
ſellſchaft. Ein Grüßen und Winken 
und Hinüberſprechen von einem Tiſch 
zum ren Der eijerne Ring der 
Nichtstäuer. Sobald ein Neuer ein- 
— iſt, ſchreitet er mit etwas vor— 
geneigtem Oberkörper und dem etwas 


ſteifbeinigen Schritt, der neueſtens wie⸗ 
der als vornehm gilt, auf dieſe 


ſe Tiſche 
zu, um die daran Sitzenden mit jener 
amo Handbewegung zu begrüßen, 
sei ber ber Ellenbogen ih bi zur 

lichſelhöhe hebt, während die Hand 
egen die Fußſpitze weiſt, als ob ſie auf 


ſen 


e blanken Caditiefeletten aufmerfjam 
machen wollte. Man erzählt rajch das 
Keuef ſle von „Zelt, “ Die ein Nennpferd 
d bon Mimi, die nebenbei in der 
dritten Quadrille mit! anzt; 
neuefien Stern der Varietes 

einem Ernit gelpro chen, 
Man 
ih in dem Nothmwälich der 
Das ift Das einzige, 
jungen Leute mirfl 
etwas verliehen. Und fie find 
darauf, por fogenannten anltän= 
digen Le uten, die in Ürbeit verfumpfen, 
jo viel voraus zu haben! 

Von dem runden Tiſche aus, gleich 
vom Eingang, wo die Mütter 
die ihre 
von den letzten Strahlen der Früh— 
ne ſonne bele uchten laſſen, geht eir 


man für 


wovon dieſe 


ran 


veil 
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ich 
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Sezifchel aus, jo oft ein junger Kavaz 


den man fennt, 


die da jiben. 


mie man 
Ein Auf⸗ 


* eintritt, 
All kennt, 
ons. Verirrt ſich ein 
Sierblicher, einer, L 
guten Schneider bezieht, troß 
bon der Arbeit lebt, hierher, 


dem er 


Abg leiten ber langſtieligen Lorg— 
unbefan inter ı 
der jeine Kleider von | 


' nen Oalanteri 


dann werden die Blicde Tchärfer, e3 be= | 


then und Zariren. 
lien ermeilt e3 
cuch der Reſidenzbewohner im Grunde 
Seele ein Kleinſtädter 
iſt. Aergſter Sorte, weil 
en Fremden aus 
imen Neugierde heraus 
ohne Nebenabſicht, 


der 
for 
jei> 


fon= 
wäh 


ner DU 
trolitt, ganz 


In | 
3 jich, daR ı 97 


| Schilderte. Dabei ſann 
„ | mie man dieje 
- | druds 


NER | * i 
der n Kleinſtädter der Reſidenz 


—* Ra ıtsen jenem [atenteı 
ntiiammt, für den 
5 nung gefunden 
agt immer: 

ſch für Dich nicht 

eutung dewinnen? 
Heute hatte ſich 
aller jungen 
St hauto a, Mit ter 
alpuntt genommen. 
der wie abſichtlich von 

plazitt war, in 
„Ola swände 

e breite Allee geſtatteten, 

allen id und dennoch ele— 

ame mit rothblondem 
junger Mann, der lich in 
att noch etwas unfrei bes 

Hier jab man fie ‚zum erjien 

Man mußte zunäcjt nichts 
nen zu machen. Aber man blidte | 
n strengte fich an, ein Wort 
das die Deutung er- 
Der Gatte konnte der 

Mann nicht fein, in feinen Mie= 

war nicht der Ausdrud des Stol- 
& über den Befig eines foldhen Wei- 
Rod) weniger der Liebhaber. Das 
ſchüchternes Weſen. 
icherheit mar auch nicht Die 
den, dem der Kampf die 
nung raubt. Aber dennoch 
unte ni it der Sufall die mei hier 
tſammer igeführt aben. Das Ge: 
* ſchien ein — ernſt⸗ 
geführtes zu ſein. Es wurde 
nicht geflüſtert, ſondern mit halblauter 
geſprochen; man iſt ſicher, 

daß ſchon am nächſten Tiſche nur der 
Ton der Stimme, nicht das Geſpro— 
chene ſelbſt vernommen wird. 

Die Frau mit dem rothblonden 
Haar war ſelbſtverſtändlich Tina, und 
der ſchüchterne junge Mann kein An— 
derer als Paul. Wie die Beiden zu— 
ſammenkamen, war nicht gerade räth— 
ſelhaft. Sie hatte ihn Anfangs mit 
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einer gewiſſen Abſichtlichkeit überſehen, 


trotzdem er ihr aufgefallen war. Er 
paßte ſo durchaus nicht in das Milieu 
des gewiſſen intereſſanten Quartiers 
— das nur für die Oeffentlichkeit und 
für den Amtsgebrauch als „Penſion“ 
markirt war. Dem geübten Blick der 
amerikaniſchen Abenteurerin konnte es 
nicht entgehen, daß dieſer junge Menſch 
nur durch Zufall da hinein gerathen 
war. Nur aus dem Bedürfniſſe her— 
aus, ihre Beurtfeilungsfäßigteit an 
jenem Manne zu erproben, dach’e fie 
zuerjt über ihm nad. Sie juchte ihn zu 
rubriziren. Einer don den Lebejungen 
die ſie fo genau fannte, war er gewiß 
nicht. Zu jener Sorte, die troß ihres 
Bermögens das Yeußere vernachläjji- 
gen, gleihfam aus -Kofetterie, gehörte 
er auch nicht. Er reizte ſie dadurch, 


An 


cinem 
den Holen | 


langt. 
man! © 

bat. | nerin 
Könnte | 
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| heit autzgezeichnet. 


daf fie nicht mußte, was ⸗ er fe. 3 Dazu 
noch etwas: Er ignorirte fie. 
Das fönnen rauen ihres Gchlages 
bon Niemandem ertragen, jelbjt von 
denen nicht, bie für fie eigentlich gar 
nicht in Betracht fommen. Sie wollen 
nicht bad geringfte Mißtrauen in fich | 
ſelbſt zulaſſen. 
fangs du 8 ein abfichtsvolles Ueber- 
jehen feiner Perfon bemerkbar zu 
machen. Um| fonft. Paul hielt fich, 
vie bon ber ganzen Benfionzgejell- 
ſchaft, —* von 


kam 


ihr fern. Ein ſtum— 
mer, förmliche re Gruß war Alles, was 
er für ſie hatte, ſeitdem er 
geſtellt worden. Sie verſuchte es einige 
Male, von ihm kleine? 

alten, iiber Nichtigfeiten, mie fie das 
Penfionzleben mit fich Sringt — 
zwang fie ihn, wenigftens zu antwor— 
ten. üebrige pflegt ſich dann 
immer von ſelbſt zu ergeben. Anders 
bei ihm. Er gab ſeine lapidate Ant⸗ 
wort, um dann weiter zu ſchweigen. 
Faſt ſchien es ihr ſchon, als wolle er 
ſich i enger maden. Über dazu war 
er Doch zu naiv. Je länger ſie be⸗ 
obachtete, deſt meit empfand fie aus 
jeinem gar nzen, We en eine Anſländig— 
keit beraus die Mn verlebte. 


Nas 


U 


Verletzte inſofern, als dieſe Anſtändig— 
keit auf ſich ſelbſt aufmer ſam 
machte und weil es immerhin möglich 
war, u dieſe Anſtändigkeit ihn — 
von ihr fern hielt. Solche Leute ſind 
feine Men Hanke, aber fie baden 
einen munderbaren Anftintl. Das 
wußte fie. Und darum mwolte fie ihn 
erft recht zu fih zwingen. Geine Zu- 
rüdsaltung machte fie entaegentom= 
ME E3 mar wie ein Werben um 
die Offenbarung feines Wejend. So 
mag. e& fich vielleit erklären, daß 
manchmal ſchüchterne, unanſ Fehnliche 
Männer fcheinbar me B Glück bei ſchö— 
nen — haben, als die geborenen 
Sieger, die dann ſtaunend und un— 
gläubig zur Seite heben und etwas 
pon ber Unberechenbarfeit der Frauen 
ftammeln. Tina war heute Nachmit- 
taq plößlich von der Yaune angewan= 
delt morden, Paul 
üderrumpeln. 
„Rollen Sie 
fein? Der Wa 
iſt es 
allein Spazie 


en.> 
D as w 
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gen wartet, Für eine 

ganz angenehm, 
N zu machen.‘ 
richt recht, 


n io) ld 
rfahrte 
ar ja ae wit 3 
um zuge —* aug 
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—X . Fl 
auf an, in ihrem 
lächerlich, ſpießb ürgerlich zu machen. 
—* forderte Paul auf, eine Partie 
orzuſchlagen. In ſeiner erſten Ver— 
ie fuma faate er: 
„seht muß es 
fein.“ a hatt 


der Au berrlich 
er noch gar nicht 
aebacıt, an 
eifel Schönen rau 
einem a fiße n zit Dürfen. Als 
ina aber noch ein Wedriges that und 
ihn mie betreten anjah, da überfam ihn 
aft ein Gefühl des Sholzes, und blit- 
eig. ho es ihm durch den Sinn, 
a $ Hugo do ch Recht Habe: Der Rod 
nacht den Mann, er kann ſogar ge— 
legentlich zu einer Wagenpartie mit 
einer jo eleganten Dame verhelfen. Und 
nun fiellte er fich jogar mit einer Elei- 
ie zur ügung. Das 
fam ihr wie ein Sieg 
Pad fut ren fie Si 


Au. heuchelte 


Yy 
Verf 


ar 
ki 
aYy 


9 
ıı 
E sale 


er, ein  Unterfuchungeriei 
ärgiter | : 


mal late fie hell auf üde 
Dffenbeit, mit der Baul i& 
Echtheit de 
nacbahmen fö J 
waren ſie an das Ziel ihrer Fahrt ge— 
Jetzt, ſein Schickſal 
machte es ihr die Gön— 
hervorzukehren. 
Allüren der herablaſſenden Vornehm— 
— fiel ſie aus 
ihrer Rolle, ſchon als ſie an dem 


Darüber 
mo fie 
fannte, Spaß, 


Sie 


k | tirten —— in dem — 
Leute mit dem | 


Da Hußte er. 

X begreife Sie 
Menſch jo ausiteht wi 
einen jo furdtbar 
drued macht, _ mi 
Karriere von jelbft ergeben, wenn man 
ein biächen nahhifft, Herr Gott, 
müffen Sie ungeichidt fein!“ 

Ihr entging nicht die Wirkung d er 
We orte auf Paul. E3 ärgerte fie, af 
ihr diefe Offenheit paflirt 
fuchte mit einem Lack 
eazulommen. Som aber 
etät plötzlich vergangen. 

ent ntt fagte ihm das Rıidti tige: 

‚ein weiblicher Hugo. In die 

einung wurde er auch nachträc 
— ihre Art, über Menſchen 
Verhältniſſe zu urtheilen, beſtärkt. 
Und als ſie ihn daran hinderte, die 
frechen Blicke der jungen Kavaliere an 
den Nebentiſchen dadu 


rch abzuwehren, 
a . > 
Schwindſucht 
iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huflen, Influenza, Heiferkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 


war, ſie 


die 
Sein 


war 


Horehound and Tar 


erreicht. 
Zu verfanfen bei allen Apothefern, 


nn 
Pike's Zahnweh-Tropfen helfen in 
einer Minute. 


Hill's Haar- und Bart: Färbemittel, 
ſchwarz und braun, 50 Cenis. 


Dienftag, den 4, 


— ——— —— 


Sie verfuchte fi Anz | 


ihr bor= | 


Ausfünfte zu er= | 


war, als 


| Mütte tm 


' Baar lieb 


| aerliche Kreife. 


furzer Hand zu | 
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ein Rapalier 


aber ! 
enblidlichen Laune | 
n es ihr nicht Dar= | 


Eat a2 
Sonne | 


der | 


| nien erinnern, 
wenn au mi bi von Der allerbeften | 


aiben Yus- | 


| Un 


traf bie I 


en darüber Dins |! 


Februar 1902, 


daß er feinen Plah wechfeln —X 
überfiel ihn ein Unbehagen. Von da 
ab ſtockte das Geſpräch merklich. Sein 
Benehmen war ein verändertes. Die 
frühere Aufrichtigkeit machte einer kal— 
ten R tejerbe Platz. 

Auch Tina hatte die Laune verloren. 
hrer hatte ſich geradezu eine feind— 
erkannt 


6 
ſeli 
igt. Sie fühlte ſich erkannt; 


bon einem naiben Menſchen, "über den | 


fie lachte. Da, lachte. In ihrem ſtil⸗ 


len Aerger ftieh | jie einmal mit der Fuße | 
She | 


plöglich | 


bite ganz artiq gegen den 20. 
ühlte fich erleichtert, als fie ı 
Hugos gemahr wurde, der gerade ein- 


trat. 


Hugo ftürzte fih mit feiner aanzen 


Ledhaftigkeit in die Gefellfchaft, von 
den jungen Kavalieren mit allerband 
vertraulichen Zurufen begrüßt. Dod 
während er Händedrücke tauſchte, über— 
ſchaute er wie ein Feldherr das ganze 
Terrain. Als er Tina erblickte, konnte 
er nicht raſch genug feine Hand frei 
machen, um mit drei Schritten an 
Griertifh zu fein. Er dadte ir 
Heide Daran, mit diefer Schönen Frau 
hier öffent lich geſehen zu werden. 

te er von den Kavalieren: 
nnt aber alle.“ Auch die 
en —— am auf: 
aber die Töchter, die ein 
Intereſſe für * 'mä Inner 
te mit auffallenden Frauen 


em 


hör 
„Der Rerl fe 
urd 
merfiamiier 
bejonderes 
hahır nr 
haben ‚ u 


verkehren. 


n 
s 
a 


? 


enswürdige Brutalitäten. Am 
liebften hätte er ihn gleich weggeſchickt. 
Da das aber do 


dachte er ihn a, Mit jei 


ner verfluchten Anftändigteit fünnte er | 
Baul | 
der Meberzeugung | 
Relief für beflere bür= | 


Einem bier unangenehm werden. 
eignete jih nad 
Huaos nur als 
Auf feinen Hodltapel- 
fasrten mollte er 
genoſſen haben. 
lih bon einer gemiflen 
a5 Paul am Ende der —— erin 
gegenüber ihn durch ein unvorſich 
Wort for npromittirt Baben deu. 
mußte fich nicht lange Mühe geben. 
enn als 
r ei 


Ungtt erfaßt, 


— 
von de 


wurde, die e alle die greundin des Freun— 
des kennen lernen wollten, 
Paul zu ſchwüůl in dieſem Milieu. Zu— 
dem hatte er das beſtimmte Gefühl, 
erftüffig zu jein. Auch 
ihn je st zur Erkenntniß, 
icht mehr brauchte. 
ietd Ber gemwejen. 

etung folgt.) 


Blad Bart wieder im Feld? 


Iroß der Schnellledigfeit in unferer | 


Bei t umd unſerem Lande wird ſich viel— 

achtziger Jahre des maleriſchen 

—— Black Bart in Kalifor— 
der nebenbei auch Ber] 


Serie, 


Sorte, verübte, weshalb man von ihm 
ſagte: 
„Black Bart, Ku— 
tſchenräuber und Poet dazu.“ 
Dieſer verkommene Ex— — der 
ganz allein eine unheimlich große An— 
berölüffend kühner Omnib 
Käubereien verübte und beinahe im: mer 
Erfolg hatte, iſt i u 
den auf 
iehr I ed 
des· 
ic ‚ft fein 
n, und * 
nuthmaßt, daß er — faſt 18jähriger 
terbrechung auf's Neue im Rinaldo— 
Jeden Augenblick mag eine 
in irgend einer 
Schauplatz der 


zahl 


us⸗ 


ah 


haften Intereſſ es der Behörden 
— blikums in der Nachbar— 
perationen gewo 


er alten O 
ır de cl, weil man J 


Felde iſt! 
Verhaftung, vielleicht 
Großſtadt, fern bom Sd 
dutſchenräubereien, dieſe Muthmaßung 
beſtätigen. So fei denn diejer inieref- 
jante Charakter wie 
f fe * 
en wie fich bei feinem 
eh herauzfiellte, aus Ya ın= 
geb hürti g; er jollte Rechte 


den und udirte ein Johr 


m Oberlin-College in 
her dann wegen Glücksſpiel 
legirt. Einige Zeit nachher tauchte er 
unter anderem Namen ala Büraer> | 
frieg- Freiwilliger in einem Wisconfi- 
ner Regiment mwieder auf. 
berfuchte er das Bergbau-Glüd in Ne- 
bada und abenteuerie nach Kalifornien 
hinüber. 


„sa 
Ohio 
2 

6” 


37T 


Uinmittelbar au dem Gchooh der 


Erde konnte er feine aroßen Schäge he— 
ben. So ganz verfuchstweile unternahm 
J en Raub = Anfall auf den 
— Vergmwerfö im falifor- 
ounty Plumas. Das Erpe tie 
rein J ollkommener Erfolg: er 
ne Beute von 8800 ſo leicht 
— daß er ſich alsbald ent— 
Floh, fortan fih ausschließlich diefer 
Art von Schakheberei zu mwibmen, in 
der er feinen mahren Beruf erkannt zu 
haben glaubte, An der That blieb der, 
fonft fo unrubige Kopf diefer fauberen 
Profeſſion ſiebzehn Jahre lang un 
unterbrochen treu, verübte Kutſche n⸗ 
räubereien an den unerwartetſten 
Stätten von Kalifornien und Arizena 
bi3 Binauf nah Oregon und erhielt 
mährend der aanzen Zeit die Sheriffz, 
Bırndeamarfchälle und Geheimpoliziften 
geld äftig. Maonchmal leiſtete er ſich 
rei Rauba nfälle in einem Monat. 
Sein Name war in biejen Regionen auf 
Aller Lippen mie ber eines Schi gi 
banned. Mehrere Male im Laufe 
Schre fam e8 auch ber, dab Biad Bar 
bon einem befonders kühnen Omnibus— 
lenker oder Expreß-Agenten, der ſeinen 
Befehl „Hände hoch!“ mißachtete, durch 
Schüſſe verwundet wurde, ſtatt daß 
man ihm gehorſam die Exbreß-Geld— 
kiſte zuwarf od er auch ibn die Baffa= 
oiere ausrauben ließ. Sm Grofen und 
Ganzen aber Hatte er unmenfchliches 
Slüd. 

In einem Tchlichten, ruhigen Koft- 
haus am aoldenen Thor, wo piele alt= 
modiſche Geſchäftsleute hauſten, lebte 
auch ein etwa FSOtähriaer Mann, der 
fih Charles Bolton nannte, und Reder- 

mann mar fein freund. Bolton führte 
ein Febr gereaeltes Dafein und war ein 
ebenſo würdiger wie liebenswürdiger 
Gentleman, der auch ein vorzüalicher 
Whiſtſpieler und ein großer Liebhaber 


Qu af. 


— — —— ————— 


ge Stimmung gegen Paul bemäch-⸗ 


werſter | 


N | 
som 


Für Paul hatte Hugo ein | 


Bla er 


& nicht aut anging, ger | 


jtiges | | 
Er 


bald nachher der Erkertiſch 
jungen Rapalieren belagert | 


murde e3 | 


Er | 


eicht noch mancher aus der erjten Hälfte ı 


den lebten paar Wo ı 
einmal wieder der Gegenſ land | 


der ein wenig aufs | 


Weiterhin | 


— = x F | S 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, hat die Un 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 
mehr als 39 Jahren unter seiner persönlichen Aufsicht 


angefertist worden. 


Gestattet Niemandem, 


Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nackahmungen und 


s Eben-so-gut” 


sind nur Experimente und gefährden 


die Gesundheit der Kinder,—Erfahrung gegen Experie 


ment, 


Trägt die Unterschrift von 


In Gebrauch Seit Mehr Als —_ Jahren. 


THE seuraue nn A MURRAY STRERT. | nd vonn cıTrY. 


Ei Sihe 


fältungs Kur geheilt. 
 Rheumatismus, 


ihn nicht ala Weg: | 
Ya, Hugo wurde plöß: | 


Folgen ven Erfältung, Eroub, Bron: 
ichitis, La Grippe, Glieverreißen, tvehen 
Dal, Beiferfeit, alle Entzündungen ufiw.,, 
Efind Schnell und leiht mit Buihek’s Ers 
Preis 50 Cents, 


erſtopfung 


Iturire mit Puſcheck's vlutmittet, 50 Gent $ 


Frauenkrankheiten-Kur, 


— alle Frauenleiden, 81. OO. 


Schwäche, Schlafloſigkeit. 
IHerz- und alle Nerven deiden, 


IDr. C. Poscheck. 1619 Diversey Blvd. 


neuer Bücher war, Gelegenheits-Verſe 
machte und oft ganze Tage hindurch in 
ſeiner Stube ländliche Szenerien in 
Waſſerfarben malte. 

Wie hoch erſta 

de Boltons, als eines ſchönen Tages ein 
Detektive erſchien und ihn unter der 
Anklage feſtnahm, der berühmte Kut— 
ſchenräuber Black Bart zu ſein! Sel— 
ten hat ein Menſch ſo kaltblütig ein 
Doppelleben faſt zwei Jahrzehnte long 
Wohl war der biedere Gentle— 
Wochen einmal aus— 
| märt8: fiel nicht weiter auf, 
denn er hatte ja „nach verichiedenen 
tleinen Beramwerfen zu ſeher i, an denen 
er intereſſirt war,“ — wie die allge 
meine Sage ging. Und oft betheili— 
| er fih an Gefpräcen über Blad Bar 

| bem Ueberaflundrirgends, mit dem ru⸗ 
higen Intereſſe eines Muſterbürgers. 
In einem kleinen Stãdichen hätte er 
eine ſolche Rolle nicht ſo lange ſpielen 
können; im Grofiftab!- Gemwüdl war er 
am ficherften. 

Eine ſeiner Manſchetten war zu ſei— 
nem Verräther geworden. Nach einem 
Kutſchenraub, den er auf einſamem 
Bergpfad bei Be. 
übte, muß er irgendwie beit 
der Beute geſtört worden 
etwas eilig gehabt haben; 

Paſſagiere der Kutſche von 
Station wohlbewaffnet nach 
Schauplatz des —* rfalls zurückkehr— 
ten, fand en ſie am Wege unter einem 
Hau fen leerer Kürten, Papierumſchläge 
u. ſ. w. auch eine einzelne leinene Man— 
ſchette, welche offenbar vom Räuber 
ſelbſt herrührte. Dieſelbe hatte ein 
Zeichen einer chineſiſchen Wäſcherei, und 
es gelang der Ge beimpoli zei, den be— 
treffenden San Franciscoer Woſch— 
onkel und durch dieſen den Kunden 
ausfindig zu machen. Und ſo wurde 
| nett Bolten” — aufgehoben. 
| Seine offenen ü und feine 
| ——— Gut ' ° ei —— ne teues 
| Geben zu führen, ftimmter 
| milde. Ert ouf a 
| dem Zuchthaus in St 
| fandt, war der mufterhaftefie S 
| ling, den man fich denfen tonnte, und 
| fom im Xuli 1890 wieder frei. Denn 
| verfchwand er. 

Und nun haben fünf neuerliche Ku 
fhenräubereien in Urizona und Rai 

fornien e8 Polizeibeamten und Under 
| beinahe zur Gem ißheit g emccht, ba 
clte Sünder wieder im Felde ift! 
melcher Grofftadt mag er Diesmal 
ftellt werben? 


| 


lan 


| geführt. 
man alle paar 


üo Hey 8 


us 


ie 


o'hıa 


— 
vurde 


Sträf— 


Die Spieihöllen in Belgien. 


Der vom belgifchen Senat gefaßt 
Beichluß, der gänzlichen Aufhebung 
der Spielböllen in jenem Lande, etii= 
Schließlich derjenigen von Oſtende 

| Spa, feine Zuftimmung zu ertbeilen 
it in Oftende wie ein Bliß eingejchla= 

| gen. Darauf batie Niemand gerechnet, 

| Pielmebr hatten die Spielpächter, die 
Spieler und die denjelden naheſtehen⸗ 
den Kreiſe beſtimmt geheilt die Kegie- 
rung werde bie Entjch idung hinzuhal⸗ 
ten vermögen, und auf alle Fälle 
Spieljälen noch eine Gnad enfrift bi: 
zum 2 31:Degember 1903 ermirfen. Wel— 
be Summen im Oftender Kurfaale an 
der Roulette und im Trente et Qua 
rante den Beſitz wechſelten, davon ver— 
mao man ſich ſchäßungsweiſe einen Be— 
griff zu machen, wenn man den 


8 


vi jerteljahrs- Bericht des Verwaltung? | 
ratbes ber Spielbank an deren Akno⸗ 


näre vom 30. Sestember 1901 lieft; e3 


eraibt fich daraus für die erften neun | 


Monate 1901 ein NReingewinn der 
Spielbant von über 44 Millionen 
Francs. In den lerten drei Monaten 
des abaelauferen Nahres bat der Ge- 
minn den Durchichnitt der erften neun 
Monate erheblich überfchritten. E3 
verftand fich daher für die Spielpäd- 
ter, wie für die Ditender Stadtkaffe 
ganz von felbit, dat da3 einträgliche 
Gejäft jo lange alö möglich weiter: 


Magen:, 
50 Gent3. 


ii Diefe Mt: ttel ſind nicht in Avotheken zu haben ſondern nur 
ir Dr. Puiche’3 Office, oder werden per Von gejandt. 


nahe Clark. 


unt waren alle Freun⸗ | 


ae= | 


und iſt Tomit die ältelte 
n, Umftand, daß bie 
| war und auch heute 


| viele 


nommen hat, 2 


und | 


Drei: | 


| geführt würde, und dab alfo am 1. 


| Januar die gewaltige Pacht pro 1902 


agsmäßig Ppränumerando beim 
adirenimetiter einaezahlt würde. 
Als jedoch der Beigluß des Senats 
non) Dftende geme wurde, mar 
man ftch dort Klar, daß dem Spieljahr 
1202 nur eine kurze Frift befchteden 
jet, da e3 nicht länger als biß zu dem 
Tage dauern tönne, an dem der amt» 
liche „Monit teur“ das Spielgeſetz ver— 
öffentlichen würde. Um die Pacht 
nicht unnützer Weiſe zu zaählen, be— 
ſchloſſen daher diePächter, ſofort ſchon 
aus freien Stüden die Svpielſäle zu 
ſchließen und Oſtende Valet zu ſagen; 
das haben ſie unter dem Vorwande 
gethan, es ſeien Verſchönerungsarbei— 
ten für die Spielſäle angeordnet und 
bis nach deren Vollendung würden die 
Salons geſchloſſen. Inzwiſchen iſt 
das Gerücht aufgetaucht, die Spielun⸗ 
ternehmer hätten ſich bereits nach ei— 
nem neuen Heime umgeſehen und ein 
ſolches auf der InſelSamos gefunden. 

EASTERN 
107 Jahre alt und undermählt. 


vert 

x 
SU 
Q 


— 
det 


enhauſe zu Bu—⸗ 
pet drei Jahrzehn> 
ı Die unvermäbl te Hermine Reiner. 
Sie wurde im Xahre 1795 in einem 
feinen Dorfe in Inrol geboren, jteht 
omit in dem felten hohen Alter von 
7 Jahren. Hermine Reiner fam als 
tleines Mädchen zur Zeit der franzd- 
fifchen Kriege mit ihren Eltern nad 
Ungarn Somohl zu Beginn de3 boris 
gen Jahrhunderts al3 aud in den 
Fr zeiheita fümpfen hatte fie viel linge= 
mach zu beftehen. Sie wollte jfich aber 
niemal3 vermählen, obwohl fich ihre 
ierzu mehr al3 einmal Gelegenheit 
bot. m den zwanziger Jahren bes 
vorigen Jahrhunderts bot ihr eim 
franzöſiſcher Reiteroffizier Herz und 
Hand an, ſie liebte ihn auch, konnte ſich 
jedoch * entſchließen, Ungarn zu 
verlaſſen; ſpäter wollte ſie ein armeni— 
ſcher Kaufmann heira then, den mochte 
aber fie nicht, und fo blieb fie ledig. 
1831 kam fie nad) Budapeft und lebt 
jeitbem noch immer dort. JnS Armen 
haus wurde fie 1872 aufgenommen 
Inſoſſin des— 
Der Erwähnung werth iſt der 
die Greiſin nie krank 
noch, abgeſehen 
vollkommen 


I 
ber} 


vo 
= 


— — | 2 
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felben. 


Altersſchwäche, 

Sie Bu. aus ihrem Leben 
Ebiſoden zu er— 
zählen, obgleich * Srinnerungsders 
mögen in ber lebten Zeit jehr abge- 
Vor weni gen Jahren ers 
ſie den ne us * — 
s, Dr. Holtan Nagy, möge 
a —— ob ihre Vera 5 noch 
am Leben ſeien. Dr. Nagyh entſprach 
uch dieſem Wunſche, mußte ihr jedoch 
ie Mitiheilung machen, daß ihre Ans 
ge —* tigen fämmtlich bereits geftorben 


find 


von der 
geſund iſt. 
intereilc 


jı l 
bau 
no 
al 
d 


— — —— 


Gemeine Schmarotzer. 


Vor wenigen Wochen wurde die Ba⸗ 
tonin Buttlar-Banduin in Bien ges 
richt. ih unter Vormundihaft geftellt, 
xEr Batte hat jet gegen eine Zahl von 
Ariflofraten, welte den Schmadfinn 
der Barorin für ihre Zmede ausgenüßt 
baben jollen, beim Steherheitäbureau 
ber £. £. Po fizeidireftion die Strafans 
zeige erftattet. Ein ganzes Heer von 
Geld gebern und Geldagenten hat bie 
Frau zu Hauzfäufen und Geldgefchäfs 
ten, zu Wechjelunterichtiften und Ges 
mährung von Darlehen förmlich ges 
zreungen. Da3 Geld, da fie verlieh, 
erhielt fie niemals zurüd, wogegen fie 
für Geld, da3 fie aufnahm, 50 His 120 
Prozent Rinfen zahlen mußte. Dur 
folche Geichäfte wurde die Frau um ihr 
ganzes Vermögen im Betrage von 1,» 
600,000 Kronem- gebracht. Eine Reihe 
von Verhaftungen fteht in diefem gree 
ben Betruge bevor. 





Bargain— 
Mittwoch. 


Der Undrang von Kunden dauert fort 


in unjerem 


Rleider-Brpartement, 


wo daB Belmont Bazaar Lager zu IHe am 
Dollar vertauft wird. 
Bargains, welche Die Bewohner der Nordiweftjeite 
in Staunen verjegen. 
1 Veberzieber u. Ulfter: 
nner, die Belmont Yazaar’s 85.00, 
$7.00 Coat3, damit Diefelben 
auft werden, zu 
2 Anzüge für junge 
Größen 32 bis 36, die Belmont 
Bazaar’3 $, $6 und $7 Anzüge, um mit vens 
felben fchnel zu räumen, 1.98 


PBartieB— Ueberzieher für fu 
ben, gemaht aus ganzwollenem Melton, in 
dunkelbraun, Größen 146 i5 19 Jahre, die Bel: 
mont Pazaar’3 84.00 Uebergieber, damit 98C 
diefelben rafch verkauft werden, zu ⁊ 
Extra ſpeziell von 9 bis 10 Vorm. 
500 Baar Arbeitshoſenfür Mä 
ner, gemacht aus ſchwerem durchaus ganzwol 
nem Gaifimere, aut gejchneidert (feine 
buden=-Arbeit), Gröben 32 bis 42 We i 
Ueberreft vom Pelmont Bazaar Yager in Holen 
wert 
wa 


%.0 un 
rafh ver 


88 P „ 

Schuh-Jepartement. 
Um S Vorm. — 600 Paar Schnur-6 
ſchuhe für Jünglinge, werth 8B8e......... 68e 
Um 2.30 Borm. — 500 Paar Schnür- und 
Knöpfihuhe für Babies und Kinder, 25 
Größen 3 bis 8, werth bis zu Töc e 
Um 130 Nahm. — 120 Paar Dongola 
Haus-Stlippers für Damen, mit ylanell gefüt: 


tert, Größen 4 biS 8, iwerth 68c, lc 


Unterzeug. 
Schwere fließgefütterte Unterhemden für 
Maͤnner, werth 65e 
58c Leibchen und 
fließgefüttert 
$1.25 ganzwollene Simweater3 für Knaben, 
in Schwarz, Roth und Plau 


* —————— 

2. Floor Spezialitäten. 
Eine Partie Damen=Gapes, befte Qualität Ker= 
fey, voller Smweep, verkauft zu 82.98, m 
I 1.50 
Flanneleite Wrappers, Flounce Bottom, Echuls 
ter-Ruffle, verfauft zu $1.25, 
fpeziell 

8 5is 9 Sorm. und 2 Bis3 Nah. 
S5i3 9 Vorm ud 265 3Nahm — 
Sanzmwollene importir®® geſtrickte Shawls für 
Damen, alle Farben, volle 50c wertb, 
fvegiel, um damit zu räumen 
Sanztvollene Flanel- und Flannelette-Waiits 
für Damen, alle Farben und Größen, 38c 
reg. Breis $1.0 und 81.5, Auswahl... 
Ganzwollene Waifts fürDamen, bejegt mit Tucks 
und Straps, alle Farben und Größen, marfirt 
um für $1.75, 32.00 und $2,50 ver: 5c 
fauft zu werben, jpeziell zu..... — 


3. Zloor Spezialitäten. 
IH) Dubend feine aebleichte KHoneycomb Hand: 
tücher, mit rothem Border 8c Werth, 
das Stüd 
Schwere tmwilled Eretonne, 32 Zoll breit, 
124 Werth, per Yard 
Extra ſchwerer ungebleihter MuSlin, 
TE Werth, per Yard 


Kurzwaaren. 


Sutnabeln, per Di’tend 
NRidelplattirte Safety Pins, per Dutend.... 
Belveteen Binding, nur fehiwarz, per YDd 

Befte Tubular Shubichnüre, per Dugend....De 
Chineſiſches Bügeleiſen-Wachs, mit Holz— ic 
Griff, 2 für 

Reinweiße Perlmutterknövie, 


33e 


Beinkleider für Damen 121 
einfleider f ( : 25C 


5e 


per Dutzend. . Le 


—— 
Slteingut ett. 

Weiße Dinner -Plates, 7 Zoll, 

das Stuck 

Salz- und PfefferBehälter, werth We— 


ſernie Zeigenſhrup —X 
Marſhall's Extract of Beef, 2-0Unz. Jars..250 
Belladonna Pflafſter 

3e 
Peauhamp’s Grean of Rojes für auf: 
geiprungene Hände 


Grocerics. 


Gebrochener Java-Kaffee, Pfd 
Santos-Kaſfee, Pfd 

Maracaibo-Kafre, 

Sample-Thee, Pfd 

Morning Glory Zuckerkorn, per Büchſe 

eer Dnd 10e 
Pink Salmon, 1-Pfd.-Büchſe 

Beſter geräucherter Fiſch, per Pfund........ 120 





Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen. Antwerpen, London, 
Rotterdam. Havre, Neapel etc. 
wit Egpreh: uud Doppelfhrauben:Danıpjern. 
TidetsOftice: 


J.$.Lowitz 


185 $. CLARX STR. 


nahe Monroe. 
Geldfendungen durh Teutihe Reihspoft. 
Bat in’s Ausland, fremdes Geld ne: und ber: 
tauft, Wechſel, Kreeitbriefe, Kabeltraus fers. 
— epezialitat — 


BEE Sıhichaften 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bewilligt. 


EEE Bolimachten 


fonjularifcd) ausgeitellt durch 


Beulfhes Konfular: 


und Rechts bureau 


Verlrelet: Konfulent LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


@ebiinet bis Unends 6. Sonxtags 9—12 Vormittags. 
euch: 


—_ 


Achtung! Damen! 


50,000 1eidene uno Wlanel-Waifts für Damen, 
Mirappers, Dreiiing Gacques u. j. m. folen im 
Metail verfauft werden direkt von unjerer eigenen 
Bebrit unter den Serftellungstoften. 

Ta mir die Fabrilanten jind, führen wir ftets 
eine reihhaltige Auswahl von der neueften fyacong, 
Serben und Stoffen in Gröben bon 32 bis 46. 

Air unterbieten Alle. 

Kauft von und und erfpart Retailers Profit, 
lanel:Waift, 250, mertb $1.00. 
laneli:Waift!, 48c, werthb $1.50. 
lanel:Waifts, 750, mertb $2.00. 
lanelsWaikts, DSc, wertb $2.50. 
anell:Waift3, S1.50, werth $3.00. 
rappers, Te, mertb $1.50. 

Eridene Waifts, 81 

Eeivdene Woils, #2. 

Seidene Maiits, 

Seidene Mails, b 

Seidene Waits, 84.50, werth $7. . 
5000 Dreiling Gacques, werth $2.50, Auswahl 85 


’ * 
Fabrikant und Retailer, 

176-178 Dit Adamd Sitr., nahe Sih Aue, 

8 Xpüren dRlig von Morihal Fields Wpolefale, 


(Für die „Abendpoft“,) 
Das PVlbentener des Herrn Judge. 


(Eine Lleine Gefhihte von Win. Gramm.) 


Ssudge ©... (er war einmal neun 
Monate lang Friedensrichter!) befand 
fich auf der Reife, weit unten in Mif- 
fouri „einen Claim zu fetteln“. Weil 
er jeboch ich das Vergnügen nicht ver- 
jagen fonnte, jo nebenbei die Stadt 
beS heiligen Ludwig zu befuchen, jo 
ftieg er in St. Louis ab. Und weil er 
an Moneten nicht eben viel befah, fo 
mählte er in jener Stadt zum Nadıt- 
quartier auch eben nicht das Planters 
Houje; Judge ©. Iogirte fi in einem 
Hotel niederer Güte ein... 

Nachdem er feinen Ihee getrunfen, 
fein Steat und was er fonft noch „or- 
berte”, verzehrt, auh an der „Bar“ 
noch etwas „Feuerwaſſer“ eingenom— 
men, griff er nach einer Zeitung. „An— 
zeiger des Weſtens“ las er da. Denn 
er verſtand ein wenig Deutſch. „Dutch“ 
interejfirte ihn... Judge S. nahm 
alfo diefe Zeitung, fette fich, lehnte fei- 
nen Stuhl gegen die Wand, legte das 
rechte Bein quer auf die Lehne eines 
anderen Stuhles, das linfe auf des 
Tifches Ede und begann zu lefen. Er 
fühlte fich in diefer Lage fo recht behag- 
lich, und was er las, gefiel ihm aud 
nicht Schlecht. Er mußte jogar lachen. .. 
Ein ländlicher Züngling, ziemlich an- 
geheitert — jo las Judge ©., — drang 
jüngjt unangemeldet in die Turnhalle 
ein, wurde jedoch, da er „schnell fertig 
mit dem Wort“ gemefen, auch al3bald 
wieder hinausgemworfen und flüchtete 
ji nun, von Angjt getrieben, in eine 
vor dem Haufe ftehendeDrofchte. „Vor 
wärts, Mann!“ rief er dem Kutjcher 
zu. Und dem Kutfcher mochte das 
nicht3 Neues jein. Er rief „Get up!“, 
und vorwärts ging’3 im Hundetrab 
etwa fünf „Blod“ meit. Dann hielt er 
an... „Wohin wollt Kr denn?“ fragts 
er jebt feinen Fahrgaft. Der aber 
ftedte nur den Kopf zum Wagenjchlag 
bBinaus, und da er feine Verfolger fah, 
mollte er außfteigen. Der Kutfcher aber 
fuhr ihn an: „Wohin hr wollt, frage 
ich!” 

„Aussteigen will ich!“ entgegnete der 
Fchrgaft. Worauf der Kutjcher pe- 
remptorifch zwei Dollars forderte. 

Das fchien dem Küngling etwas 
viel für eine fo kurze Fahrt... „ziver 

Dollars!“ 

„Sshr braucht nicht gar fo laut zu 
Ichreien, Herr! hr zahlt , mir zei 
| Dollars, oder ich fahre Euch zur nädh- 
| ſten PBolizeiftation.“ 

Zableau! Der Fahrgaft zahlte. Aber 
am folgenden Tage meldete er eS der 
! Polizei... .. 
„Welche 
Droſchke?“ 

Er wußte es nicht. 

Als Judge S. dieſe „kleine Stadt— 
neuigkeit“ ſchmunzelnd zu Ende gel— 
ſen, fand er gleich weiter eine Ball-An— 
zeige. „Großer Ball in der Tyroler 
Halle!“ las Judge S. und dachte: 
„Hm! A little fun may not be out 
of place ... Hallo, Waiter! Uo iſt 
das Halle hier, das Tyroler? 

Der Kellner kam. Judge S. wies 
mit dem Finger auf die Ball-Anzeige. 
„Das iſt gleich hier rechts um dieEcke 
geradeaus, bis wo die zwei Laternen 
vor dem Hauſe ſtehen,“ ſagte der 
Kellner. 

„Is das gutes Geſellſchaft?“ 

„Na, ob? Sehr gute Geſellſchaft!“ 
lautete die Antwort. 

Und Judge S. ſah nach der Uhr, 
legte die Zeitung fort, erhob ſich ruck— 
weiſe aus ſeiner „bequemen“ Lage und 
begab ſich zur Tyroler Halle ... 

„Du, George!“ rief der Kellner fünf 
Minuten ſpäter einem anderen Be— 
dienſteten der Wirthſchaft zu: „Der 
Judge geht auf den Ball. Paß' auf, 
daß ſich ſeiner Ehren nicht an die Liz— 
zie macht, „mein ſchönes Fräulein, 
arf ich's wagen —?“ 

„Ein Donnerwetter ſoll ihm auf den 
Kopf fahren!“ 
ſeiner Siferſucht ſchon manchen Sturm 
erlebt, heftig ein. Denn erſt nach einer 
Stunde etwa konnte er abkommen, ſich 
gleichfalls zum Ball zu begeben, allwo 


— — — — 


Nummer führte die 


— F TEE 
ee te * 


Die Fränzie hatte ihn abgewieſen! So 
etwas! Ihn, Judge S...“ Ihm wurde 
warm. Er verſuchte ſein Heil bei einer 
Andern und — blitzte wieder ab! 
„Ver..!“ Jetzt fluchte er hörbar. 
Duich!“ ſagte er und fing an eklig zu 
werden. Sollte er, waſchecht vom 
Gürtel bis zur Sohle, ſich im eigenen 
Lande dergleichen von „Foreigners“ 
bieten laffen? “Never” 

Plöglic) entitand ein Gebränge.... 
„Raus!“ hörte man, erft leife, dann 
lauter.... „Rraus!“ Und ehe Judge ©. 
fich’3 verfah, lag er draußen... . im 
eigenen Sande! Das mar zu toll! Er 
ariff nach feinem Revolver. Doch ehe er 
Gebrauch davon machen fonnte, mar 
ihm berjelbe entwunden und Judge ©. 
flog die Treppe hinunter... . „Aufge 
paßt!“ Ein „Empfangsfomite beför- 
derte ihn weiter zum nächſten Treppen= 
abjat, von mo derbe Hände ihn auf Die 
Straße geleiteten. „Gute Nacht!" Da: 
mit befam er einen alten Filzhut auf 
den Schädel geftülpt. In weniger als 
fünf Minuten mar die ganze Affaire 
beendet. 


feine Vorkehrungen getroffen. „Hier, 
Herr!” rief er und |chob den taumeln- 
den Xudge, der nicht mußte, mie ihm 


geichab, eiligft in die Drofhfe... War | 


er wirklich noch Xudge ©...? Er griff 
nah dem nie und griff nad) ber 
Schulter: „Da mir, im eigenen Zan- 
be! Halunfen!“ ftöhnte er auf. Der 
menfchenfreundliche Heint fuhr unter= 
deſſen langſam um eine Ede und wieder 
um eine Ede herum und hielt dann an. 
„Uußer Gefahr!” raunte er feinem 
Fahrgaft zu. Und Judge ©... flieg be— 
Dächtig aus, fah fi um, fagte merf- 
wiürbigerieife “Thank yon!” und 
fragte: „Was bin ich jchuldig?" — 
„Ra, ein Dollar thut’s diesmal!“ 
udge ©... rieb fich das linfe Bein, 


rieb fich den rechten Ellenbogen und | 
Was konnte er im 


zahlte ven Dollar. i 
Yugenblid anderes thun? Nicht gar 


fern fah er das Licht einer rotben Las | 


terne. Das war gewiß ein Saloon. Er 
humpelte darauf zu... „Halunfen!” 
ftöhnte er wieder, und bemerkte e3 nicht, 
daß ihm unfern ver rothen Laterne ein 
„Sentleman” entgegen trat, bi der ihn 
anrief: „Hallo, Doktor! Das 
mich! Hätte nicht gedacht, Sie hier in 
St. Louis zu treffen. Wie geht’3?" 

Der Angeredete jah erftaunt auf. 
„Sie irren fi mohl,“ fagte er. „Mein 
Name ift $udge ©...“ 

„Wei ich, mweiß ich, Lieber Judge. 


ch meinte aber, Sie feien Doktor ber | Schweiz, angefertigte 


Gabe To mande | ner: EM. pro Gihd_ Tofen. 


Rechte. Nun, es freut mich gleichpiel, 
Sie hier zu treffen. 
Mal Gelegenheit gehabt, lieber Judge, 
hr vortreffliches Urtheil zu bemun- 
dern 
Wein einladen? Bitte, weiſen Sie mich 
nicht ab. Ich freue mich zu ſehr, hier 
in St. Louis einem mir lieben Bekann— 
ten zu begegnen!“ 

Kudge ©... fahte den Gentleman ei- 
was jchärfer in’3 Auge. Er war gut 
getfeidet, trug einen eleganten Kneifer 
auf der Nafe, einen bligblanfen Sei: 
denhut auf dem Kopf. Aber — er 
fannte ihn nicht. „Helfen Sie meinem 
Gedächtniß ein wenig nach,” bat er alfo. 
Und der Gentleman antioriete: 
„Biddle, lieber Judge, Biddle! Reiſen— 
der einer New Norker Firma. Sie Joll- 
ten mich aber boch fennen. Habe all- 


jährlich zweimal das Vergnügen, Ste | pie Befiberin diefes wunderbaren Ge- 


auf taufend Meilen im lUImfreis belobte 
Stadt zu befuchen. Was gibt es dort 
Neues?“ 

„Nicht viel,“ erwiderte Judge ©..., 
innmer noch im Zweifel, ob er den nun 
neben ihm herfchreitenden Herrn jemals 
im Leben gejeben. 
gegenwärtig ziemlich 
überall!” ftimmte „Biddle“ bei. 


Er? —— SE RE. 


——— RO x BETT A ERTL EREN RERRE TEN 


„Mbendpoft“, Ghicago, Dienftag, den 4. 


loren, mar ihm ganz unbegreiflic. Jr 
Saloon hatte er fie nod... Der Gr 
danke, in der Ihroler Halle fich einen 
Heinen Jur zu erlauben, war ihm bod) 
eigentlich recht theuer zu ftehen gelom- 
men; biel iheurer noch, ala dem ange> 
heiterten Jüngling vom Lande der Bes 
fu bei den Turnern. Ad, und et 
durfte fein Schidfal nicht "mal der Po- 
lizet berrathen! Xn allen Zeitungen 
koürbe e3 ftehen und in Hamilton mürbe 
feine Menfchenfeele mehr an feine Zus 
genden und an feine Klugheit glauben! 
Er fluchte wieder ganz gottjträflich. — 

Das fommt davon, wenn man zu fa 
miliär mit unjeren Igroler Mäpdeln 
wird! Der Herr Judge ©... aus Ha— 
milton und mancher andere „Herr“ 
mag fich das merfen, — im „eigenen“ 
wie im fremden Lande ! 

—— 
Toiletten⸗Lurus. 

Der Koſtümſchneider Georges Pi— 

lottelle entwarf, wie eine engliſche Zeit⸗ 


ſchrift erzählt, für eine Dame Kleider 


Februar 1902. 


Ban Beate: 


— 


se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen 


nad 


der 


Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Sahrpreife nad) und von Europa. 
Spsialitä: Deutsche Sparbank 


Kreditbriefe; Geldjendungen. 


EI Grbjchaften a 


| Vollmachten 


eingejogen. Borfhuß ertHeilt, wenn 
gewänfät. Poraus Baar ausbezafft, 


notariell und fonjulariich beforgt. 


Militärſachen BE Pa; ins Ausland. 


m onjultationen frei. 


Biite verfnollener Erben. um 


Deutihes Koniular: und Nechtsbureau: 
I. 2. Runfulnt KR. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 8 bis 138 Uhr. 


didoae 





im Werthe von 800,000 M., während 
Heini, der Kutſcher, hatte bereits h 


Worth in Paris einſt bekannt 


daß eine peruaniſche Erbin ihm für ein 


einztges Kleid 96,000 M. 


Danach ſcheint der Preis, der für die 


| 
| 


Krönungsjchleppe rer jegigen Kaiſerin 
bon Rußland bezahlt wurde, faum er= 


mähnenswerth. Cs war eine einzige | 
Mädgen || 
fechs Wochen lang Tag und Nacht ad: | 


acht 


Silberftiderei, an der 


wechſelnd bejchäftigt waren; die Rech— 
nung betrug gerade 20,000 Mark. 


Eine elegante Frau gibt Beute etiva | W 
ihre Garderobe | J 
zwanzig ı B 


zehn Mal jo viel für 


aus al3 die Damen bor 


gab, 


bezahlte. | 


in 2. 1 
Ko a 5 ‘ 


465-467: 


pakt.— Gute, miitleder Üüberzogene Bruchbänder, 


rungen zu beiben Preijen. Unfere Unterleibsbinden und 
Vorzüglich pafirnde, dauerhajte Gummiftrümpfe für Krampfadern und geichtvollene 


beften befannt. 
Leine werden nah Ma angejerttet. 


| $abren, und diefe Grirapaganz nad | 


| diefer Richtung fcheint ſtändig 


‚ein 


ı malerei bevedt iit. Gute Spiben 
freut | 


ı deffen Werth auf 40,000 M. beziffert | 


längſt 


zuzu-⸗ 


nehmen. Die Preife, die eine erjtklaffiae | E 


Modiftin im Londoner 
angab, beitätigen Dies. 


ein blaues Sergetoitim 400 M. 
elegantes 
Seide oder Atla@ 1000 bis 1200 M., 
wenn e8 mit Gtiderei oder Hands 
find 
ihr Gewicht nicht in Gold, Jondern eher 
in Diamanten mwerth. Bon dem Kleid, 
deffen Preis, wie oben erwähnt, 96,- 
000 M. betrug, waren die GSpiten 
barauf allein 94,400 M. werth. Als 
ein meitere® Beifpiel von GSpiben- 
preijen fann man anführen, daß eine 
gewifje Sorte der in St. Gallen, in der 
Spitentafchen- 
Der 
Merth der Spiten fteigt jedoch wie der 
bes Weines mit dem Alter. Die Könt: 


R ; ! gin-Wittwe von Stalien fol ein 300 
Darf ich Sie zu einem Glafe | 8 > I 2 


Yahre altes Spitentafchentuch befiben, 


wird. „Point Trefle"-Spite, die aus 
Fzlachsfaden mit menfchlichem Haar 
vermiſcht gemacht wurde, iſt auch 
außerordentlich werthvoll. Bisweilen 
hört man von Gewändern, deren Stoff 
ſo einzig in ſeiner Art iſt, daß ſie als 
wunderbare Beiſpiele deſſen, was die 
menſchliche Kunſt vollenden kann, auf— 
bewahrt werden. Von dieſer Art iſt 
das Kleid aus Käferflügeln, das ſei— 
nem glücklichen Beſitzer ein Vermögen 


einbrachte und noch heute ein Vermögen 


werth iſt. Mrs. Sam Edwards, 


die 
Gattin des Schauſpielers Edwards, iſt 


wandes, das ihr ein indiſcher Radſchah 


als Hochzeitsgeſchenk für einen Dienſt 


machte, den ihr Gatte ihm einſt geleiſtet 


hatte. 15,000 Flügeldecken von indi— 


ſchen Käfern ſind auf den Stoff ge— 


„In Hamilton iſt's 
ſtill.“ — „Wie 
„Aber 


nun thun Sie mir den Gefallen, lieber 


Judge, und trinken ein Glas mit mir. 
Da drinnen können wir weiter plau— 
dern.“ 


den Saloon ... „Biddle, Biddle! Wo 


fiel George, der wegen habe ich den Namen ſchon gehört?“ — 


Sie nahmen Platz in einer der Ab— 


theilungen längs der Wand und Biddle 
beſtellte eine Flaſche Bordeaux. Als er 


ſeine Lizzie mit ihrem Bruder bereits 


das Tanzbein ſchwingen mochte ... 
„Ein Donnerwetter —!“ 

George tummelte ſich. Eilend ver— 
richtete er ſeine Geſchäfte im Stall und 
im Schuppen, wuſch ſich, putzte ſich, 
ſtrich Pomade auf's Haar, goß riechen— 


ſie eben entkorkte, erſchien „unerwartet“ 
ein zweiter „Gentleman“ auf der Zild— 
fläche. „Hallo!“ rief Biddle, „da iſt 
wahrhaftig ein zweiter Bekannter! 


Damit fchnd er den Judge ın | 


näht und verleihen den fließenden Fal- 
ten einen fchimmernden, grün irifiren> 
den Ölanz. Die Dame trug das Kleid 
auf der Bühne, wo e3 Furore machte. 
Diele elegante Damen münjchten e3 
nachzuahmen, fanden e3 aber unmög> 


| lich, erfilich wegen der Seltenheit des 


My dear Smittering, old fellow, | 


fomm’, feße Dich zu uns! Ich Habe 


| das Vergnügen, Dir in diefem Herrn 
| udge ©... aus Hamilton borzuftellen... 


des Waſſer auf's Taſchentuch und eilte | 


zur Drojchte, 
hielt. Er ftieg aber zum Kutfcher auf 
den Bol... „Du, Hein,“ raunte er 
Dir einen Fahrgaft fchidden!“ 

Der Kutjcher fagte nihtE. Er fuhr 
rechts um die Ede geradeaus, bis mo 
die zwei Laternen brannten. Und dort 
hielt er. 

George aber fam gerade recht zu ei- 
nem Ianze. E3 fchlugen an fein Ohr 
die ihm befannten Töne: „Komme 
doch, Tomme doch, fomm’, du Schöne, 
fomme dod, fomme do, tanz mit 
Be 

Und er überfchaute die tanzenden 
Paare, doch feine Lizzie Jah er nicht. 
Uber den Judge jah er, und neben ihm 
eine dralle Tyrolerin. Hatte Seine 
Ehren bier wirflih jchon „angeban= 
belt“? 

„Du, Hans“, ftieß George einen al- 
ten Berufsgenoſſen in die Seite, „da 
hau mal Deine Fränzie!“ 

Hans wandte fi um. Er fah nichts 
Auffäliges. „Was denn?“ frug er. 

„Ra, wenn das meine Rizzie wäre!“ 
‚ Seiner Ehren verhielt fich indeffen 
in ber Ihat ganz ehrbar, nur fuchite 
ihn feine Berlaffenheit inmitten fröhli- 
her Menfchen. Wo blieb der „Fun“? 
„Hun“ ift die Würze des Lebens“, 
meinte er und fand e3 durchaus lang= 
mweilig, fich bier jo nüchtern berumzu- 
drüden. Sollte er’3 mal verfuchen, fich 
mehr bemerkbar zu machen? “Just for 
a little fun, you know!” Neben ihm 
faß noch immer die dralle Tyrolerin... 
„Bandeln wir mal an!” Gleich darauf 
aber fluchte er, inmwendig nur, daß 
Niemand e3 Höre, aber er fluchte doch: 


die vor der Wirthichaft | 


dem Kutjcher zu , „paß’ auf, ich will | laflen... 


Audge ©... — Joe Smittering aus 
Pittsburg! Mlter Junge, feße Dich 
und trinfe Eins mit. ch bin heute ge- 
Fade bei Kaffe und will etwas fpringen 
Machen mir nachher ein 
Spielchen?” 

Sudge ©... aus Hamilton mollte 


| nicht recht anbeißen. SIndelfen — die 


Herren waren fo liebenzmwiürdia und fo 
bergnügt; er befand I'd, offenbar in fo 
guter Gefelfichaft und alfo — na, ma= 
hen wir ein Spielden. Karten lagen 
zur Hand — — — 
Um folgenden Tage befand fi) Judge 
©... minus feiner Baarfchaft und plus 
eines müften Gefühls im Kopfe auf der 
MWeiterreife. hm war fo gar nicht 
wohl, und wo er feine goldene Uhr ver: 


Richter’s weltberühm, 


ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


NO EAST I2. 1 ST. 
New York,d.25.Sept 1893. 


Nachdem ich mich von den 
Vorzügen Ihres ANKER" PAIN 


vermittelst 
F. Ad. RICHTER & CO,, 
215 Pearl Str.,NemwYork, 


Inſekts, und zweitens wegen der 
Schwierigkeit, die zarten Flügeldecken 
auf dem Stoff zu befeſtigen. Aber auch 
einige unziviliſirte Vöolker ſind berühmt 
wegen der Herſtellung der koſtbarſten 
Kleider. Die Frauen der Cheyenne— 
Indianer tragen bei feſtlichen Gelegen— 
heiten Kleider aus ſchönem weißen 
Wildleder, das ſo gegerbt iſt, daß es 
weich wie Kattun iſt. Sie ſind nicht mit 
Spitzen und Juwelen, ſondern mit 
Zähnen vom Elendthier beſetzt. Ein 
ſolches Kleid iſt nicht unter 1200 M. 
zu haben, und ein beſonders gutes ko— 
ſtet 6000 M. Das koſtbarſte Gewand 
der Welt war 1883 in der Fiſcherei— 
Ausſtellung in London ausgeſtellt. Es 


war ein ehemaliger Königsmantel von 


den Sandwich-Inſeln, der aus rothen, 
ſchwarzen und gelben Federn gemacht 
war. Der Vogel, der die gelben Federn 
lieferte, iſt jetzt ausgeſtorben, und er 
war immer ſo ſelten, daß man andert— 
halb Jahrhunderte brauchte, um genug 
Federn für den Mantel zu ſammeln, da 
jeder Vogel nur drei oder vier Federn 
der erforderlichen Güte lieferte. Der 
Mantel wurde auf zwei Millionen Mt. 
bemwerthet. 


—,— — — — 
Sieben Söhne beim Militär. 


Daß ſieben Söhne aus ein und der— 
ſelben Familie und zu gleicher Zeit des 
Königs Rock tragen, dürfte nur ſelten 
vorkommen. Dieſer Fall iſt bei 
der S. Anker'ſchen Familie in 
Heilsberg, Ermeland, Oſtpreußen, ein— 
getreten. Vom älteſten bis zum jüngſten 
der ſieben Söhne, alles kräftige Geſtal— 
ten, ſind ſie ſämmtlich demMilitär ein- 
gereiht worden Drei derſelben wurden 
bereits zu Unteroffizieren und einer 
zum Vizefeldwebel befördert. Im letz⸗ 
ten Herbſt trat der Jüngſte als Rekrut 
bei dem nämlichen Regimente ein. Vor 
Kurzem wurden die Eltern durch 
Ueberſendung eines Gruppenbildes er— 
freut, auf welchem ihre ſieben Söhne 
als Soldaten dargeſtellt ſind. 

— — —— — 

— Die Xantippe. — „Mein Mann 
hat nicht weniger als zwölf Paar Stie— 
fel!“ — „Um Goites willen, wo verſte— 
cken Sie die denn alle, wenn er Abends 
ausgehen will!“ 


J 


und | $ 
Geſellſchaftskleid aus 6 


Weitend un: A 
Ein 8 
Ereme oder fchmwarzes Spihenfleid von 
verhältnigmäßig aewöhnlihem Wus- | % 
ſehen foftete zmifchen 600 oder 800 Dr., | 


” + jür einfeitige 
650 (ale Größen). 


— — 
———c — 


Vollſtändig FREI ohne Koſten 


werden unſere allgemein berühmten Bruchbänder von unſerem erfahrenen Bruch-Spezialiſten ange— 
einſeitige von 650 aufwärts und doppelſeitige von 
1.25 und höher. Nirgends fo gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mir den neueſten Verbeſſe— 


Abends bis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Aapehrimmer. — Freie 


3 


SEE 


Nabelbruchbänder jind überaf als die 


Y)- 


25 für Doppelieitige 


(alle Größen). 
Unterfuhung durch unſere 


Si 


Bıudb:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer Dame bedient. 


HENAY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


Tagen 


um geheilt 3u bleiben. 


ohne zu Schneiden und ohne Schmerzen. 


Sch twinjche, dak jeder Vlann, der 


mit Baricocele, Striltur, 


anſteckender WAlutvergiitung, Nervenichwäche oder ähnlichen Lei: 


den behaftet 


meine Metbode der 
PBeionders lade ich 
anderswo unzufri 

dauernd heilen 
bühren für eine verfe 

mebr al3 Ihr zu bezahlen ger 


Sichere Heilung 


Euch 


—— 
H. J. Tiſſotſon, M. D., 


Der Meiſter Spezialiſt in Chi— 
cago, welcher nur Männer kurirt, 
welcher perſonlich die Patienten 

fiehbt. Gtablirt 1880. 
licher Beſuch iſt vorzuziehen, 
Ihr ihn verſteht, gebt * 


N 


wenn 
Symptome an, 


aber 


Koupdert eine mwijfenjchaitli 


fuht Ihr. Ich gebe Euch eine geieklich 
Guh zu heilen oder (Fuer Geld zurüdguerftatten. 
Undere aetbe 
be nicht 
Eure I 
iche und ebrlide Anjiht über Euren Fal kojtenfret. 


ift, im meiner Office voripricht, wofelbit ih ihm 
Hei v Krankheiten erflären werde. 
er die mit der Behandlung 
ch werde Gud) jagen, mesbalb ich 
jultation ift frei, und meine ®e: 
9 jind mäßig und betragen nicht 
enkt. 


al 


geſchriebene Garantie, 
Was ich für 
nl nn ıh au für Euch tbun. Gin perfön 
beichreibt mir Euren Fall, wie 


Ste und Xhr erbalter in einfachem 


7” Mein Home Treatment ift erfolgreih und ftrift privat! 


|H.3.TILLOTSON, M.D., 


84 Dearborn Str., 
CHICACO. 


Sprehjitunden, 8:30 Torm. bis 5 Abends; Sonntags nur von 9 Um. dis 1 Nadım. 





ndc, 
de 


didofo* 


= Männergeheilt 


in 15 bis 30 Tagen 


durd) die nene elektro - hemiihe Behandtung. 
Ih jade Taufenden geholfen, die Kränker waren, wie Ihr 


Id) heile Fud), um geheili u b.ciben. 


feine 


ſchwach 
anrub:ge Traume 
ungen. 
‚er Erfahrung 
ößlt habt 


Voro; 
al 
in 


<topien don timel 
t habt und zufübren 


Reiden 


Nerven ver 
» örtlicher 
#etbode 
ih eine dahin lauten 


Ih heile aum, wm geheilt zu bleiben: Krampf- 


aderbruh, verlorene 

rile En 
daß io 
und Die 
don 
Anden gethan babe 
em Diche 


gebe 


Ich 
zeus bin, 
fur babe 


are, 


N A N i U 
Hu AN 
Wi EN 
Der Wiener Spezial:Arzt Furirt 
nur Männer. 


ber. 
An 


Spreditunden: 8.30 Vormittags bis S Abe 


fl wir Euer Ausſehen, Antmas 
d. Grer Schlaf wird geitört Durch 
ht müde und mit alerla bösen 
viht b id ſchwach, und Ihr wißt auch aus 
daß alle Medikamente, die Ihr Eurem Magern 
Euch eher veriplehtert, als gebejiert baben 
: u z 

Jetzt hört auf mid. 

ter Medizin, den Ahr je Eurem Wkagen zn» 
wird Such heilen. Warum? Weil 
oder Veber oder Mieren liegt, jondern 
#8 ift ein örtliches Leiden, und 
Behand ung Ich werde Euch ſo ſicher mittelſt mei— 
en. jo ſider wie Ihr das Tageslicht ſeht, und 
de geſeßliche Garantie. 


Franc, Sue Beh 
nerpos, Der 
4 


und N 
Xhı 


„+ 
werde! 


nicht im Magen 
Eingewerde 


fu: 


Manneskraft, Dfutvergiftung. 


h und verwerfe Fuch mit Grlaubnik, wenn ıd übers 

Mit zit, auf Fälle, die ic 
die von Anderen aufgege— 
—8 » ſoe ten Ecperts. Was ich bei 
ich thun, weshalb wollt 


[CHIER eit nich fr ergrerien? 


3; Sonntags 10—1. bi® 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erjte dDeutiche mediziniiche Zuititut in den Ber. Staaten. 
246-218 S:ate tr., nahe Jackson Bivd. 


Finanzielles. 


' Wu. 6. HEINEKAnN & 00. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


ns | 


NENNE NL — — 
Erfte Sigerheiten--vorzüglidge Auswahl ' 


Geld zu verleihen! A, deren Si 
Raten. Genane Austuufi gerne exrtheılt 


Creenebaum Sons, 


83 u. 85 De: 
Bankers, u. 85 Dearborvn tr. 


Tel. ı entral 557. 
Seid | auf Chicagoer Grund: 
| iu 


eigenthum zu den nies 

| — Dr it gangbaren Zin— 
verleihen BER 

EI Wedijel und Kreditoriefe auf Europa. 


fen. Bag, didojon* 

Richard A. Koch & Co. 
85 Washington Str. 

Erite Bypothrten zu verkaufen, 

cams CO) E | [) mem 


su verleihen zu den niedrigjtien Zinsraten. 


16n0,%® | 


hoff & Neubarth Co. 


55-55 €. Late Str. Tel. Main 2597. 


Importeure und Gngros-Kändler bon Roeinz, 
Mejel: und —— ⸗Welnen, Vorts, Sherries, 
Scotch und JIriſh histies Jamaica Rum, Arrac, 
Eognar u. f. w. Wlleinverfäufer des berühmten und 
preisgefrönten Blad Rofe-und der befien Sorten 
— —— und Obio Meine, ſowie der 

ıdy und Bennipivenia isties, Galis 
nie Brandies m, f. m * dift jou 


u. qünſtiges 
—8 


Bar Fixtures 
Drain Boards 


fowie Birn, int, Meffing, Rupfer und 
alten Kühm: und platt Fıen rät 

®:r9, Bel. Warmoz, Porzchan u. f. w. 
Bertauft in allen Upotheten gu 2ör. I BNP. Bog. 


N. 9. Office: 1 Far! Row, Room 56. 
| 


| Hardwood Sunp'y Co,, 


| Fabrifanten von Maple, Dat und Yedomw Bine 
| Blooring, Geiling und Wainfcotiutg, Bandjäges 
und Drebslerarbeit 
Office und Mühle 11 L5—17 Melrofje Str., 
| nahe Yelmont und Racine Apr. 
} Wia ſondido, Im 
| 


—. 


Gifenbahns Fahrpläne, 


Chicago & Alton. 


Union Bafienger Station, Canal und Adams Str, 
DOffiee: 101 Adams Ser.: "Bhone Eentral 1767. 
Züge fahren ab nad) Kanias City und dem Weiten: 

*5.15 R., *11.40 NR. — Nah Et. Louis und dem 

Eüten: 9.0 8., *11.25 8., *9.00 R., "11.0 R. 

— Kah Beoria: **9.00 B., *6.15 R., "11.0 NR. — 


Züge lfommen an don Kanjas City: *8.10 B., *2.00 | 
. MR. | 


R. Bon St. Louis: 9.15 3., 8.10 ®., 
3m RN. — Bon Beoria: *7.15 8., *2.0R., *3.m 
N 


eago: "9. D., 5.30 N 


“1n10 B., 7.30% — Nodionpille Züge verlaijen | 
ı Rem York und 


Ehicago: **9.00 B,, *6.15 R., *11.49 = 


fommen an 
in Ebicage: ®.10 B., *2.00 R., B. N. 
Tas lich. 


* Ausgenommen Sonntags, 


allen Heimalh 


J 
J 
J 


— Dwieht Attomodations-Züge verlaſſen Chi⸗ 
kommen an in Chicago: | 


pf,, 


I 
| 
} 
I 


ı Lihkofb, Unpleton Yunct.. 


| Albland, Hurley, Beilemer, } 


| Green Bay, Florence, Ery: 


I | Iuinois Zentral:Eifenbahn. 
| 


| 
| 


| Rolal:Erpreß 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


— — 


Nidel Diate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:@ijenbahn. 

Grand GEentral Baifagier-Station, Filth Ape und 
Harrlſon Strabe. Alle Züge walich. 
Anfahrt Aukunft 

HB IHR 


New Vorl und Bolton Erprek 
3.25 R 


e 
New Dorf Erprek 
Rem York und Bolton 11.IR 7.02 
Etadi:T:det:Dffice: 111 Adams Str, und Awbis 
torıum:Anmeg. Telephone Eeniral 2057 


Ghicago & Rorthweileru:Eifenbahn. 
Tıdei:Offices. 212 Elark Str. (Tel. Gentral 721), 
Oatley Ave, und Well Str. Station. 
Ankunft 


Ubfaprt 
:9509 


„Ihe Operland Limited“, 
j i R 


nur für Sclafiwagen 
Raiicgiere 
Des Divine, Omaha, EI 
Zluffs, Denver, Salt) 
Yale, San Francisco, > 
Lo5 Angeles, Lortiand.. \ 
Denver, Cmabe, Siour Ey. 
EI Aluffs, Omaba, Des 
Moined, Marjballtown, > 
Gedar Rapids.. —— 
Sioux Cith, —— Sun. | 
Fatrınont, Parfersburg, > . 
Tracr, Sanborn........ | ***11.30 
Nore:Jowa und Dalotad.. *** 7.00 
Diron, Clinton, Eedari 
Kapids . “12.35 
Blad Hills und Deadwood *11.30 
Et. Laul, Minneapolis, 
Dulutb *10.u0 
Et. Paul, MWinneapoli!,) * 9.90 
Fam Gleire, Hudion und > * 6.30 
Sallwater ) *16.15 
tinona, Zaerofje, Sparta, | 
— sg ** 9.00 
Winona, Lacrofie — * 3.00 
to und mweitl. Minnejota *10.15 
Oihkoib, Nee: ‘ 


* 8.00 
*10.00 
*11.30 
*11.50 


* 5.30 
11. 30 


7.00 


an 
co 
52 


“un. 


DRM na 
2 Er Bics 


“ BE EUREERHB BEER ZR2B ES EEE Wan 8 


-— 
- 
a 


7.00 
“0,30 
*12.25 
“0.45 

"6% 
"9.45 
°7.0 


28 3323 33 8833 38 3 8 


Bond du Lac, 
nab, Dlenaiba, 
Green 8 


Appleton, "11.30 


5.00 % 
“.0900 3 
+ 3.0 9 
“x3.00 


* 5.00 


x 3.00 
* 8.00 

ftal Falls 10.30 R 

Rodford und freeport—Ubf. **7.25 ®. 3, 
1) B., "445 R., #703 R., **11.25 R 

Rodford—Abf. **3.0 B., 4.00 B., 8. 
2.02 8, ECO NR 

Beloit, Ianespille, Madifon—Abf. "3.00 B., *4.08 
B. 90 B., 45 R., 501 NR, *6.20 R. 
— Madifon—Abf. *6.50 N., *10.00 N. 

IHN. 

Miimantee—Abf. **3.00 B., #4.00 ®., **7.00 8. 
“9,0 B., **11.0 B., "2.00 R., "3.00 R., %5.00 R.. 
3.00 R., *10.30 R. 

* Täglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Souns 
tags. O Ausgenommen Noytags. *** Ausgenommen 
Samftagd. x XZäglih bi! Wenominee und Rpines 
lander. + XZäglich bis Green Ban. 


Green Bay & Menominer. | 


Ironmwood, Rhinelander. | 
Oibkofh, Green Bay, Mes) 
nominee, Marquette und > 
Lake Superior ) 


Alle durchfabrenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Vahnhof, 12. Str. und Varf Row. Die Züge nah 
m Eüden können (mit Ausnabıne des Roitzuges) 
Sir.:, 89. Str.-, Hyde Part: und 68. 
t.:Station beftiegen werden. Stadt:Tidet:Offtee, 


n Ir » 
a der ZZ 


wu” 


Turdhzüge: Abfahrt: 
leans & Memphis Special * 3.303 
708, U., via Memphis * 3.08 * 
& New Orleans Yim., 
ngs, Ark., Raſhville, 


con 


26.10 * 
.610R 


.. 


= m 


zxarı 


Diamond 


| Monticelle, 
t.Couis, Springfield, 
Special 
t. Louis. Springfield Daylight 
Special. Decatur 
Caito, Decatur, St. Louis Lokal 
VPoſtzug — New Orleans 
Bloomington und Ehatswortb... 
Bloominagton und Chatsworth... 
Champaign und Silman Lokal... 
Evansville Expreß 
Evansville. Cairo und South.... 
Kankaklee und Rentoul....... 
Omaha, San Francisco 
Dubuqgue. S’r City, Sioug Falls 
be Daa Erutibenn nenne 


-1-] 


+? 


++ 


BILERZERTEER 3 KH 55 bi 
SEES5EBEBEREEB ER 8 883 


.”»..» .e. — 6—6— 
— — 


Freebort Vaſſagierzug 

Rodford Vaſſagierug 2,109 

Nodford und Buhrate +3.4 
Taͤelich + Tiglih ausgensemme 


“Hrn en. 


09-18 
> 
- 


41255 * 
onntegs, 


Burlingtonskinie. 

Edicage, Burlingten und Duinch Eifenbabn. eh 

Gentral 3117. Schiafwagen und Xidets in 37 

Elark Str. und Union Bahnhof, Eanal m. Adams. 

| Süge Abfahrt Aukunſt 

Ottawa, Streator, LaſSale... 8.08 * 6.10 * 

| Nochelle, Rodjord, Forrekon.. *80Bd 25 N 

| Wendata, Galesbung “8.09 25R 
| Galesburg, Burlington, Gaarıs 

I at Bluffs, Omabda, Lincoln * 9,052 

| .058 


ı Deadwood, HotSptings, S. D. 
Helena, Zacoma, Bortland.... 
Slinois und Jowa Lolal..... 

| Texas Bunkte und Merzile.... 

| 

| 


” 
.. 
85 


CH} 
u 
22 
8 


& 


Galesburg, Duinch, Hannibal, *11 
Utah, Califoriia ⸗ 


« 


8 


Doenitos.toonme 
BELEBBEHEN 


“anno. e 


| Denper, 
Hort Madifon, Keoful ........ * 
Rod Falls, Sterling, Nodforb ** 
Verkoilfe, Ottawa, Gtreator.. ** 

| E'cl Blnffs, Omaha, Lincoln * 

| Ranfas Gity, Et. Yolepb, At: 

| bilon und Leavenmworth 

| &t. Paul, Minneapolis 

| Dubuaue, LaCrofie, Winona.. 

| Ranfas City, St. Yojeph 

| Quinch und Hannibal 
St. Baul, Minneapoli3 ... 
Dubuque, LaCrojje, Winona..*+10.5R 
Denver 1ltah, Galifornia .... *1100R 

C'cil Bluffs, Qmaha, Lincoln *11.00 8 

| Deadmwood, HotSprings, &.D. *11.0OR 
Reofuf und Fort Madifen.... *11.0R ku} 

*» Täalih. ** Täglich, autgenommen Genntags, 

“ee Faolih, ausgenommen Gamftags. 
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Wen Snore:-Eijenbahn. 

Pier Limited Schnellzüge täglih zwijchen Chirage 
und St. Louis nad Rev Vork und Voften, via 
Babaih Eijendehn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
—— Et⸗ und Buffet-Schlafwagen durch, ahne 

dagenwechſfel. 

Züge gehen ab von Chicego wie folgt: 

TiaWabajih. 

Abfjaprt 12.2 Mittags, Ant. in New er 

Ankunft in Boiton.. 
Anfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NemYort 7.: 
Ankunft in Boftoen..10.: 

Via Nidel Plate. 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Yort 

Ankunft in Bofton.. 
Anfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.5 
— — Antunft in Boſton. 10.2 

9° geben ab von St. Louis wie folgt: 

— BiaWabafb— 

Anfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem York 3.9 
Ankunft in Bolton... 5.50 R, 

Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New York 7.508, 
Antunft in Bofon..10.20 8, 

Wegen tmweiterer Gingelbeiten, Raten, Echlafwagen, 

Bag u. f. io. fpredht ver nder jchreibt an 
General-Baffagier: Agent, 
5 Banderbitt Ave., New Vort. 
Gen. Weitern: Bafjogier: Agent, 
5 &. Slart Str., Chicago, X. 
Tidet:Agent, 06 6. Elart Str, 
Chicaqo. AU. 

Atchiſon, Topeka & Santa Fe⸗Eiſenbahn. 
Züge verlajjen Dearborn Etation, Bolt und Dears 
bern Str. Zidei:Difice, 19 Adams Etr.—' Dhone 


437 Gentral. 
Abfahrt Entunft 
Etreator, Sense Ht.Mab. ** 7.58 “,02R 
Etreator, Velin, Mon:noutb... ** 1.00 
Erreatdr, Aoliet, Lodp., Zement 
Kemont Lodvort Heliet...... 5 
Ranf. Eity, Golo., Utah, Teg. 6 
Te Salifornia Yimited— San 
Ftancisco. Los Angeles, Sau 
Tiedo . °8 
Ron. Sit. Galiiornia, Meg... *10, 
Ran Gity, Teras, Nord Gai. 
° Täslih. 9° Täglich, ausgenommen Sonn 


CHICAGO GREAT WESTERN RX 


“The Maple Leaf Route.” 
Srand Central Station. 5. Une. und Harrifon Ste, 
Gitp Office 115 Updam.— Telephone 3503 Eentral. 
* Tüglih; ** Tüglig, ausgenommen Sonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
Minneap. Gt. Paul, Dubugue, 98.458. R. 
Ranias Eity, Gt. Kofepd, *6.ION. 
Des Moined, Marſhaltown *11.00 R. 
Sycamore und VByron 
Et. Ebarles, SExamsre und 
De Kalb * 


Baltimore & Ohio. 


N 
R 
.. ® 
— R 


! Bahnhof: Grand Eentral Baifagier-Station; Ticet⸗ 


Offices: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine 
ertra WFahrpreife verlangt cuf Limited Sügen. 
Abfahrt Wntun 
”7.153 5.15 


10. 10 70% 
Rew Vork. Waſhington u. Vitts— 
burg Veſtibaled Limited 23.25 R 9.03 
Columbus und Wheeling Erpreße 790 8 6, 
Eleveland und Bittburg Erpreb *8.MRN G5HR 
“ Taolig. ** Täglih ausgenommen Sonntags. 


Rem York & Wafhington Beitis 
buled Limited 


PMonon Route— Dearborn Statien, 
Tider:Offices: 32 Glarf Str. und 1. Klafle Kotels. 
Abfahrt. Ankunft. 

Andianopoliß und GEincınnatı.. * 2.45 2.00 
Kojayette und Vouisville....... «E55 R 
La ſadeite und Qloomington.... |, 
YndianapoliS und Gincinnati.. 
Andıanapoli und Gincinnati.. 
Lafayette Accomodation 
Lafayeıte und Louitsifle....... 
Andianapoli3 und Gincinnati.. 

. Lit und W. Laren Eprings 8 

. Lid und W. Yaden Springs 9.HR 

Taalich. Undgenommen Sonntags, 


Ehicage & Erie:@iienbahn. 
> Tider:Offices: 42 &. Tiart, Andte 
> toriaem Sotel und Dearbogn:Statiog 
— el. 
Berrifen 3774. — 
Maxion Lobal...7..0 B ꝛe; 

R. Vott & Boſton 360 R— 
— und Buffalo 0 5.8 
oöhefter, Suntingten Wcomeod.. *4.10 *ı0. 
often 9.0 
Columous und Rorfolt, Ba. x 
* Züglih. ** Täglih, außgensmmen 


& 


.„...e 2 2 
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Sonntags. 





